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Schön sauber bleiben!

War ten, pflegen, 
verbessern



Marcel Ackle betreibt Modellbau von einem anderen 
Stern. In diesem Buch zeigt er, wie seine einzigartigen 
Dioramen, seine Gebäudemodelle und Landschaftsmi-
niaturen entstehen. Am Anfang steht die ausgetüftelte 
Planung. Bei Wanderungen in der Natur entdeckt er sei-
ne Anregungen für die Nachbildung der Vegetation und 
lässt sich für den Nachbau seiner Gebäude inspirieren. 
Dort sammelt er auch einen bedeutenden Teil seines 
Baumaterials. Die Eisenbahn, die stets in Form einer 
lautstarken Feldbahn durch die Schaustücke tuckert, 
steht zwar nicht im Mittelpunkt seines Schaffens, aber 
sie darf als belebendes Element nicht fehlen. Geduld, 
ein sagenhaftes Gespür für Farben und ganz viel Talent 
machen aus dem sympathischen Schweizer einen 
Modellbauer der Extraklasse. Bis zu 1000 Arbeitsstun-
den stecken in jedem seiner kleinen Meisterwerke – 
wer genau hinsieht, glaubt dies sofort.

Tuben  Steine  Farben  Holz

MODELLBAU 
DER SPITZENKLASSE

Natur-Talent
Marcel Ackle
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Realismus in Perfektion
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von Jörg Chocholaty
192 Seiten
Best.-Nr. 581529
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Realismus in
Jörg Chocholaty Perfektion

Perfekt bis ins Detail
25 Modellbau-Juwelen 
von Emmanuel Nouaillier 
160 Seiten

Best.-Nr. 581408

Der Purist
Highend Modellbahn 
von Willy Kosak 
192 Seiten

Best.-Nr. 581637

Jeder Band im Format 24,5 x 29,5 cm, Hardcover mit Schutzumschlag, über 350 Abbildungen, je € 39,95
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Ein einfach nur begnadeter Modellbauer. Der in der Lage ist seinen 
Modellbau sehr gut und verständlich zu erklären. Man meint es wäre ein Stück aus der 
Natur herausgeschnitten. Herr Liebe aus Dassel

Dieses Buch scheint perfekt für alle zu sein, die ihre Grundfähigkeiten 
auf ein nächstes Level heben möchten. Super Techniken anhand von einzelnen 
Projekten perfekt in Wort und Bild erklärt. Ich bin begeistert! 
Herr Rieker aus Gruibingen  

www.vgbahn.de/testleser



Jeder Modellbahner kennt sie, ihn oder 
es: die Kiste, den Karton oder das Regal-

fach mit all jenen Modellen, die nicht mehr 
recht wollen, nicht mehr vorzeigbar erschei-
nen oder einfach nicht mehr „schön genug“ 
ausschauen, was immer man darunter ver-
stehen mag. Oft haben sie viele Jahre treu 
gedient – als Lokmodell, als Wagenmodell 
oder auch als Gebäude. Als sie in die Jahre 
kamen, immer öfter bockig stehenblieben, 
dieses oder jenes Teil verloren ging und 
man sie am Ende nicht mehr sehen wollte, 
wanderten sie in eines von den eingangs 
erwähnten Behält-
nissen: zum Wegwer-
fen zwar zu schade, 
für eine weitere Ver-
wendung aber unge-
eignet. Dort liegen 
oder stehen sie dann, 
oft über viele Jahre 
hinweg, in einer Art 
„Warteschleife“ und 
harren besserer Zei-
ten. Doch wie sollen 
diese sich einstellen, seitdem es die Heinzel-
männchen von Köln nicht mehr gibt? Wer 
nimmt sich der liebgewordenen, aber lei-
der beschädigten Teile an? Kommt Zeit, 
kommt Rat, mag manch einer denken. In 
unserem Falle ist es die MIBA, sind es aber 
vor allem Horst Meier und Sebastian Koch, 
die es für an der Zeit hielten, mit ihrem Rat 
zu kommen und brauchbare praktische  
Ratschläge zu erteilen. Als aktive Modell-

bahner und eifrige Aussteller wissen die 
beiden aus zahllosen Gesprächen, wo im 
Einzelnen manch einen Modellbahner der 
Schuh drückt. Deshalb schlugen sie dieses 
Thema vor, und deshalb nutzten sie die 
Chance, aus ihrem reichen Erfahrungs-
schatz zu schöpfen und Ihnen zu vermit-
teln, was man (etwa) mit Lokmodellen 
macht, denen Handgriffe und Leitern feh-
len, falls sie überhaupt noch fahren. Horst 
Meier beginnt (wie es seine Art ist) bei den 
Grundlagen: Welche Werkzeuge muss man 
zur Hand haben und wie setzt man sie ein? 

Sebastian Koch weiß, wie man grundsoli-
den, doch leider erlahmten Fleischmann-
Modellen eine Reha verschreibt, und Karl 
Gebele überzeugt als Altmeister des Anla-
genbaus mit bemerkenswerten Ratschlä-
gen am Ende davon, dass man die geliebte 
Heimanlage nicht gleich „abreißen“ muss, 
nur weil sie in die Jahre gekommen und 
nicht mehr en vogue ist: Ratschläge, die 
sich lohnen – meint Ihr Franz Rittig
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Heraus aus der 

Warteschleife

Ob Lokomotivgehäuse, 

saubere Gleise, instand-

gesetzte Gebäude, über-

arbeitete Güterwagen 

oder neu installierte 

Motoren – das Compo-

sing von Sabine Springer 

zeigt, wie vielfältig, wie 

differenziert aber auch 

wie kompliziert und 

anspruchsvoll sich das 

Thema „Warten, pflegen, 

verbessern“ gestalten 

kann. Das Foto unten 

links zeigt, wie man 

sinnvoll Wagenpflege 

betreibt, während das 

mittlere Foto an Grund-

wissen erinnert, das man 

für die Instandsetzung 

braucht. Fotos: Horst 

Meier. 

Last, but not least erläu-

tert Sebastian Koch, wie 

man etwa Lokmodelle 

(nicht nur äußerlich) 

sauber hält. 

Foto: Sebastian Koch 

ZUR SACHE
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Jetzt einfach RioGrande-Filme streamen. 
Bequem auf allen internetfähigen Geräten!

▶

▶

Zahlreiche Titel sind bereits online – 
unter www.vgbahn.de/streamen!

RioGrande- und die Video-Edition Eisenbahn-Romantik präsentieren ihre 

seit Jahrzehnten beliebten Filme nun auch als Stream zum Anschauen 

auf Tablets, PCs – und natürlich auf internetfähigen TV-Geräten. 

Einfach anmelden, einloggen und losschauen!

Beim ständigen Anlagenbetrieb leidet das Rollmaterial durch Ver-

schleiß, Verschmutzung und Beschädigungen. Vieles lässt sich als 

Ursache ausmachen. Beschädigungen sind zu reparieren, Verschmut-

zungen zu beseitigen und es ist dem Verschleiß entgegenzuwirken. 

Horst Meier gibt ab Seite 60 Tipps aus der Praxis. Foto: Horst Meier

Kommt die Anlage in die Jahre, wird sie zunehmend unansehnlicher. 

Die Staubschicht hat die Landschaft mit einem einheitsgrauen Schleier 

überzogen. Hier hilft nur eine grundsätzliche Anlagenkur. Man fängt 

mit der Staubbeseitigung an und widmet sich ab Seite 6 den Bruch- 

und Fehlteilen oder den Farbschäden. Foto: Horst Meier

Als MIBA-Autor testet Sebastian Koch neue Modelle und kennt deren 

Innenleben. Als praktizierender Modellbahner nimmt er an Ausstel-

lungen teil und weiß um die anfallenden Wartungsarbeiten an Lok-

modellen. Was zu tun ist, lesen Sie ab Seite 34. Foto: Sebastian Koch
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Teile wie Kolbenstangenschutzrohre stören 

im Betrieb. Deshalb liegen solche Kleinteile 

sehr oft separat bei. Auch Griffstangen oder 

Schilder sind Details, die der Modellbauer 

selbst anbringen kann. Sebastian Koch gibt 

ab Seite 84 Empfehlungen beim Umgang mit 

Zurüstteilen. Foto: Sebastian Koch

Kupplungen, die sich aus der Ferne steuern 

lassen, erlauben einen facettenreichen 

Modellbahnbetrieb. Dr. Bernd Schneider gibt 

ab Seite 98 einen Überblick über den Markt 

an schaltbaren N-Bauteilen und zeigt den 

Einsatz von digital steuerbaren Kupplungen. 

Foto: Dr. Bernd Schneider

Eine vor knapp 30 Jahren selbst gebaute, kleine Anlage, deren Spielwert und Aussehen heuti-

gen Bedürfnissen und Standards angepasst werden soll, ist eine große Herausforderung. 

Hauptthemen der Modernisierung sind Bahnhofs- und Felsenbau, Wassergestaltung und eine 

zeitgemäße Anlagenbegrünung – ein Projekt von Karl Gebele, das er ab Seite 66 ausführlich 

vorstellt. Foto: Karl Gebele
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Der größte Feind der Modellbahn ist 

nicht die Ebbe im Geldbeutel, son-

dern der Staub! Auch mit einem klei-

nem Budget lässt sich unser Hobby 

durchaus sinnvoll betreiben, vorausge-

setzt, man passt seine Ziele den vor-

handenen Mitteln an. Doch beim Staub 

Kampf gegen Staub und Bruch

Anlagenpflege
Kommt die Anlage in die Jahre, wird sie zunehmend unansehn-

licher – eine gleichmäßige Staubschicht hat die Landschaft mit 

einem einheitsgrauen Schleier überzogen. Durch kleine Beschä-

digungen treten weitere unansehnliche Bereiche in den Vorder-

grund und können dem Erbauer und Betreiber schnell die Lust 

an seinem Schaffenswerk nehmen! Dann hilft nur noch eine 

grundsätzliche Anlagenkur, damit sich der Spielspaß wieder 

einstellt …

ergeht es einem schnell wie Don Quijo-

te bei seinem Kampf gegen die Wind-

mühlenflügel – und aus dem alten Grie-

chenland lässt Sisyphos grüßen. Eine 

zufriedenstellende Lösung für dieses 

Problem muss eigentlich erst noch ge-

funden werden …

Verdecken verboten

Als Ideallösung wird immer wieder ein-

mal empfohlen, die Anlage mit Folien 

ähnlich abzudecken wie seinerzeit 

Christo den Reichstag. Allerdings habe 

ich noch keine solchermaßen zuge-

hängte Anlage gesehen, denn dabei 

müsste man die herausragenden Teile 

der Landschaft ebenso berücksichtigen 

wie Bäume oder Kirchturmspitzen. 

Dazu wäre noch ein funktioneller He-

bemechanismus erforderlich, damit 

mit der Plane nichts beschädigt wird – 

einfach nur über die Anlage ziehen 

reicht nicht! 

Außerdem stellt sich die Frage, wie 

oft man sich überwindet, für eine vor-

gesehene Spielrunde die Schutzplane 
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Oft hat sich der 

Staub schon hartnä-

ckig festgesetzt. Mit 

einer Zahnbürste, die 

festere Borsten auf-

weist, kann der 

Staub weiter abge-

kehrt werden. Dabei 

muss man jedoch 

Vorsicht walten las-

sen, damit keine 

Bauteile wie etwa 

der Schornstein ab-

gebrochen werden.

zu entfernen – sicher wird der „innere 

Schweinehund“ diese Maßnahme erst 

einmal nach hinten schieben! Also lie-

ber auf einer verstaubten Anlage fah-

ren? Zunächst einmal ja. Am Anfang 

wird sich der Staub ohnehin vorrangig 

auf den Fahrbetrieb auswirken. Das 

Stottern der Loks wird deutlich wahr-

genommen – eine feine Staubschicht 

auf den Dächern fällt dagegen nicht so 

sehr ins Gewicht. Ebenso wie die Dä-

cher ziehen vor allem Gewässerober-

flächen den Staub geradezu magisch 

an. Meist fällt erst nach einer gerau-

men Zeit der Grauschleier auf der 

Landschaft auf, wenn das Gras nicht 

mehr saftig grün aussieht und alles in 

einer Art gedämpftem Grau erscheint.

Frühjahrsputz ist angesagt

Spätestens jetzt sollte es an eine gründ-

liche Reinigung gehen. Die beginnt na-

turgemäß mit dem Staubsauger. Wenn 

aber die erste Preiser-Figur auf Nim-

merwiedersehen verschwindet oder 

sich das Saugrohr immer wieder  durch 

den Unterdruck auf dem Untergrund 

festsaugt, fragt man sich, wie dies pro-

blemloser geht. Früher habe ich mir 

Holzstäbchen als Abstandshalter an 

das Rohr gebunden – schön waren die 

später zurückbleibenden Tesakrepp-

reste nicht. Seit Herr Meidel aber seine 

Staubhexe für die reinliche Hausfrau 

angeboten hat, war das Problem gelöst.  

Frei nach Loriot („Es saugt und bläst 

der Heinzelmann …“) hat dieses Ideal-

instrument eine kombinierte Blas- und 

Saugfunktion und verhindert so ein un-

gewolltes Festsaugen. 

Links: Der Bruch im Landschaftsbereich kann 

manchmal verheerend sein, sodass unser 

Pflegepersonal allerhand zu tun bekommt. 

Schlechter Kleber, zu viele Eingriffe beim 

Bahnbetrieb oder auch Schädlinge können 

die Ursache sein.

Rechts: Gerade auf Gebäudedächern fällt der 

Staub besonders auf – und dies umso mehr, 

wenn ein Fingerabdruck die „natürliche“  

Alterspatina unbarmherzig entlarvt …

Ein Staubwischer aus dem Haushalt mit sich 

elektrostatisch aufladenden Kunststofffasern 

erlaubt eine erste Entfernung des Staubs, 

ohne dass Beschädigungen zu befürchten 

sind. 

Auch beim Gleis ist 

eine Kombination 

aus Staubsauger und 

Pinsel hilfreich. Die 

Haare des weichen 

Kosmetikpinsels put-

zen die Staubparti-

kel aus den Zwi-

schenräumen, der 

Staubsauger erledigt 

den Rest. Dank der 

weichen Haare wer-

den Beschädigungen 

vermieden.

Mit härteren Borsten lässt sich hartnäckiger 

Staub weiter abkehren. Er muss aber gleich 

abgesaugt werden, sonst hat man ihn nur 

gleichmäßig verteilt!
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Festsitzender Staub auf Dächern, 

Straßen und Gleisen kann oft nicht wie-

der restlos entfernt werden. Hier muss 

man einen Pinsel zu Hilfe nehmen. Er 

ist in der Lage, die in den Vertiefungen 

sitzenden Partikel zu lösen und bei 

gleichzeitigem Anhalten des Staubsau-

gerrohrs zu entfernen.

Alle Arten von Borstenträgern sind 

erlaubt – man muss für sich entschei-

den, wie groß ein solcher Staubpinsel 

sein darf und wie hart seine Borsten 

sein müssen. Kosmetikpinsel sind eine 

gute Wahl, festere Malpinsel wollen 

sorgsam eingesetzt werden, doch 

manchmal hilft auch nur die Zahnbürs-

te weiter!

Gelber Monsterschleim

Wirklich restlos kann man Staub auf 

(recht ebenen) Flächen mit der Reini-

gungsmasse „Cyber Clean“ von Busch 

entfernen. Die glibbrig wirkende Masse 

ist weit weniger eklig als sie sich an-

fühlt, weil sie nicht an den Fingern haf-

tet. Sie bindet aber durch die extrem 

Mit einem schmaleren Staubsaugervorsatz erreicht man auch schwer 

zugängliche Stellen zwischen den Gebäude und kann dort hartnäcki-

ge Staubreste aufnehmen.

Mit der „Staubhexe“ 

lässt sich auch fest-

sitzender Schmutz 

entfernen. Der 

Staubsaugervorsatz 

bläst Luft (in der 

Mitte der Düse) aus 

und saugt sie am 

Rand wieder hoch. 

So wird lästiger Un-

terdruck vermieden, 

der das Rohr auf den 

Untergrund zieht.

Gerade bei empfindlichen und verwinkelten Bereichen auf der Anlage 

ist die Staubhexe hilfreich. Der im Innern des Geräts sitzende Gitter-

rost verhindert zudem, dass Kleinteile auf Nimmerwiedersehen ver-

schwinden. Man sieht hier aber auch, was sich beim Absaugen schon 

nach wenigen Minuten an Schmutz ansammelt!

Auch beim Zusammenkehren des Staubes auf ebenen Flächen leistet 

der Kosmetikpinsel wieder gute Dienste. Mit ihm lassen sich lose Par-

tikel aus Ecken oder unter festgeklebten Fahrzeugen wegfegen.

Durch den äußeren Ring wird die 

Saugluft des Staubsaugerrohrs umge-

kehrt und nach außen geblasen, der 

andere Teil des Unterdrucks nimmt in 

der Mitte die Luft und damit den Dreck 

wieder auf und führt ihn dem Sammel-

behälter zu. Die Staubpartikel werden 

also hochgewirbelt und dabei gleichzei-

tig abgesaugt. Seinen Vorteil spielt das 

Vorsatzgerät besonders bei der Land-

schaft aus, wenn Staub aus Gras und 

Büschen oder verwinkelten Ecken ent-

fernt werden soll. 

Das Prinzip wird seit Jahren erfolg-

reich angewendet. Leider ist die Staub-

hexe schon seit langem nicht mehr er-

hältlich, jetzt soll sie wieder beim Rei-

nigungsspezialisten Lux erscheinen. 

Mittlerweile ist dieses kleine „Saug-

genie“ zwar schon seit geraumer Zeit 

angekündigt, derzeit aber noch nicht 

zu bekommen. Warten wir es ab …
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Das „Cyber Clean“ von Busch funktioniert auch auf einer Gleisfläche sehr gut. Man achte auf 

die helle (staubige) Fläche im Dreieck oben und die aufgenommenen Partikel in der Masse. 

Wenn der Gelklumpen von außen stark verschmutzt ist, kann man ihn von innen nach außen 

stülpen und erhält so wieder eine saubere Oberfläche.

„Cyber Clean“ besteht aus einer gelartigen Masse, die Staubpartikel allein durch das Aufpres-

sen so gut aufnimmt, dass die Partikel selbst in den Vertiefungen verschwinden. Die saubere 

Dachfläche ist keineswegs feucht, wie vielleicht mancher denkt!

Wasserflächen wirken mit einer aufsitzenden Staubschicht am schlimmsten, weil hier die ein-

grauenden Partikel am deutlichsten auffallen. Der Fluss muss also regelmäßig mindestens alle 

paar Wochen abgekehrt werden, bevor die NoHABs im schweren Güterverkehr wieder einge-

setzt werden können.

weiche Oberfläche jegliche Fremdpar-

tikel sofort an sich. Auf diese Weise 

konnte ich nicht nur Fahrzeugmodelle 

wieder komplett reinigen, sondern 

auch Dächer und stark verschmutzte 

Gleisfelder. 

Bei feinen Bauteilen wie Antennen ist 

aber Vorsicht angesagt, Weichenlater-

nen sind schon weniger empfindlich. 

Die Masse lässt sich in Ecken und Kan-

ten hineindrücken und kann auch alle 

störenden Partikel zwischen den 

Schotterkörnern aufnehmen. Aus der 

gelben gelartigen Reinigungsmasse 

wird jedoch schnell eine graubraune. 

Ist die Außenfläche komplett zugesetzt, 

lässt sie sich erneuern, indem man das 

Innere nach außen stülpt. So erhält 

man wieder aufnahmefähige Oberflä-

chen.

Mit diesen beiden Methoden kann 

man getrost den Kampf mit unserem  

Erzfeind Nr. 1 aufnehmen. Er lässt sich 

zwar nicht komplett besiegen, aber im-

merhin wird man schnell zu großen 

und vor allem ansehnlichen Erfolgen 

kommen!
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Auch herausgebro-

chene Schotterflä-

chen gilt es zu repa-

rieren. Findet man 

dazu nicht wieder 

dasselbe Material, 

muss der ganze Be-

reich wie hier der 

Sandhaufen erneuert 

werden. Eine einge-

klemmte Folie 

schützt vor herunter-

laufendem Kleber.

Hier halten nur noch die Kabel das Warnkreuz auf der Anlage. Wahr-

scheinlich beim Gleisreinigen fiel es einem allzu eifrigen Betreiber 

zum Opfer. Es sollte möglichst schnell wieder geklebt werden, bevor 

der Schaden größere Ausmaße annimmt …

Straßen, stark einge-

staubt, verkratzt 

oder beschädigt, 

bessert man kom-

plett mit einem Neu-

auftrag von Straßen-

farbe aus.

Einzelne Schadstel-

len lassen sich indes 

durch Aufmalen von 

Ausbesserungsfli-

cken wirkungsvoll 

kaschieren.

Abgeplatzte, weiß 

leuchtende Stellen 

einer Gipsfläche 

müssen in einer ähn-

lichen Farbe über-

malt und gealtert 

werden. Dabei ist es 

nicht immer einfach, 

wieder den richtigen 

Farbton zu treffen.

Bei den „Betonplat-

ten“ im Bild unten 

links fiel eine Aus-

besserung leicht, 

weil die große Plat-

tenstruktur klare Ab-

grenzungen zuließ.

„Bruch un Dalles“ …

… heißt es im Hessischen, um chaoti-

sche oder verwahrloste Gegebenheiten  

zu bezeichnen. Damit sind wir auch 

schon im zweiten Bereich der Anlagen-

pflege – gerade die feinen Teile in allen 

Bereichen, die zum realistischen Aus-

sehen einer Anlage beitragen, brechen 

allzu gerne ab. Antennen, Freileitungs-

ständer und auch Schornsteine verbie-

gen sich gerne oder verschwinden 

ganz. Beim Reinigen der Gleise oder 

beim Beheben von Entgleisungen be-

schädigt man zudem sehr schnell La-

ternen, Telegrafenmasten, Signale und 

so manches mehr, Preiser-Figuren sind 

ebenfalls oft die Leidtragenden.

Sind sie nur verbogen, kann man sie 

aufrichten und neu ankleben. Sind sie 

verschwunden, hilft nur Nachkaufen 

oder der Blick in die Bastelkiste. Auch 

ein gut funktionierender Ersatzteilser-

vice der Hersteller kann hier oft abhel-

fen. War man vorher stolz, Teile seiner 

Anlage realistisch gealtert zu haben, 

gerät einem dies möglicherweise zum 

Verhängnis. Zu ersetzende Teile müs-

sen nicht nur wieder ergänzt werden, 

auch ihre Farbgebung sollte selbstver-

ständlich passen. 
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Am ehesten werden bei händischen Eingriffen in die Miniaturwelt Dach- oder andere hochste-

hende Bauteile beschädigt. Beim Ankleben sollte immer auf eine saubere Verklebung geach-

tet werden. Mitunter sind Stützvorrichtungen bis zum Aushärten des Klebers erforderlich.

Bei Stadthäusern 

sind vor allem Kami-

ne, Freileitungsstän-

der oder Antennen 

betroffen. Sind sie 

nur umgeknickt, hilft 

ein vorsichtiges Auf-

richten mit Kleberzu-

gabe – oder man 

entscheidet sich 

gleich für eine feine-

re geätzte Variante.

Bei der Gleisreinigung oder dem Entkuppeln umgeworfene Figuren 

sollten immer möglichst schnell wieder angeklebt werden. Dabei 

lässt sich das Ensemble auch gleich mit ein paar weiteren Reisenden 

ergänzen, von denen Preiser ja etliche im Sortiment hat.

Der umgestürzte Radfahrer wird aufgerichtet, mit einem Tropfen Leim versehen und aufrecht 

wieder festgeklebt. Die Muttern sind praktische Hilfsmittel, um ihn solange gerade zu halten, 

bis der Kleber abgebunden hat. 

Wenn dies nur schwer möglich ist, ist 

es besser, gleich eine andersfarbige 

Hervorhebung zu wählen. Beschädi-

gungen in Straßenoberflächen habe ich 

beispielsweise mit Ausbesserungsfli-

cken überdeckt, denn der alte Farbton 

ist gerade bei Gipsflächen meist nur 

schwer wieder genau zu treffen. Eine 

ähnliche Farbe fällt weniger störend 

ins Auge als weiß leuchtende Beschädi-

gungen. Zur Tarnung von Bruchstellen 

eignen sich auch zusätzliche Details 

wie Mülltonnen oder Kistenstapel. Im 

Übrigen empfiehlt es sich, beim Erset-

zen gleich Verbesserungen vorzuneh-

men und beispielsweise Figuren aufzu-

stellen.
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Reparieren mit grünem Daumen

Besonderes Augenmerk sollte auf die 

regelmäßige Instandhaltung der Land-

schaft gelegt werden – in der Regel liegt 

deren Gestaltung schon einige Zeit zu-

rück. Gerade für den Landschaftsbau 

sind mittlerweile zahlreiche neue Ma-

terialien erhältlich: Mit einer allfälligen 

Reparatur kann man auf diese Weise 

gleich eine optische Aufwertung ein-

hergehen lassen. Farbliche Unterschie-

de machen hier nur wenig aus, weil 

einerseits in der Natur ohnehin schon 

viele unterschiedliche Grüntöne zu fin-

den sind, andererseits die Abgrenzun-

gen kaum ins Auge fallen. Glücklicher-

weise holen auch die Hersteller beim 

Farbspektrum heute nicht mehr wie 

früher den wilden Farbtopf hervor. Ge-

alterte Klebstoffe oder ungewollte Ein-

griffe mit Folgeschäden richten also 

letztendlich weit weniger Schaden an 

als zunächst befürchtet … 

Bei beweglichen Segmentteilen tre-

ten wieder andere Schäden auf; abge-

platzte Farb- und Gipsstellen wirken 

aber ebenso störend wie kahle Bäume. 

Also auch hier ran an die Reparatur – 

eine Anlage „lebt“ schließlich nicht nur 

vom Bauen oder dem Betrieb, sondern 

auch dank eines intakt gehaltenen Aus-

sehens!  HM

Telegrafenmasten, Schilder oder Lampen, die 

beim Einsatz der „Hand Gottes“ eine falsche 

Haltung angenommen haben, werden am 

besten zunächst ganz entfernt oder heraus-

gezogen. Mit einem zusätzlichen Haltestift 

und mit Leim versehen lassen sie sich wieder 

aufstellen und ausrichten; dazu muss unter 

Umständen ein neues Halteloch gebohrt wer-

den. Falls am Untergrund Farbbeschädigun-

gen aufgetreten sind, können diese ebenfalls 

ausgebessert werden.

Auch Weichenlater-

nen oder Hektome-

tersteine werden 

gerne Opfer von all-

zu ungestümen Rei-

nigungsvorgängen.

Auhagen bietet für 

solche Fälle Ersatz-

laternen, Busch hat 

passende Hektome-

tersteine im Sorti-

ment.

Vor allem bei transportablen Anlagenteilen findet man ein Auf- oder 

Abbrechen der Landschaftshaut. Mitunter kommt dann die helle 

Gipshaut zum Vorschein und fällt sehr unangenehm ins Auge.

Die abgeplatzte Stelle muss farblich (oder wie im Beispielsfall mit 

Schwemmsand) vorbehandelt werden, bevor man den Bewuchs aus-

bessert, hier mit Decovlies „Wildgras“ von Heki.

Viele Fehlteile lassen sich beim Durchsuchen 

der Teilebox finden und ersetzen, sofern der 

Bruch verloren ging … 
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Am Beispiel dieser Schadstelle, die vor allem 

abgebrochene Seemoos-Büsche betrifft, sieht 

man den Erfolg: Mit Verwendung neuzeitli-

cheren Materials erfährt die Umgebung so-

gar eine Aufwertung, denn wirklich anspre-

chend sehen die groben Flocken bei den Bäu-

men im Hintergrund nicht aus. 

Fotos: Horst Meier

Kleinere Bäume auf der Anlage kann man an 

Ort und Stelle mit „frischem“ Laub versehen. 

Das geht am besten mit Sprühkleber; dazu 

muss jedoch die unmittelbare Umgebung 

sorgfältig abgedeckt werden. 

Im Vordergrund sorgen kleine Seemoosbü-

sche für etwas mehr Abwechslung bei der 

Vegetation. Nach der Überarbeitung sieht 

der Anlagenbereich wieder präsentabel aus – 

obwohl gar nicht viel daran getan wurde. 
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Im Normalfall besitzt sicher jeder  

Modellbahner schon eine gewisse 

Grundausstattung mit Werkzeugen, die 

in jedem Haushalt zu finden sind, wie 

etwa Akkubohrer und -schrauber, 

Hammer, diverse Zangen und Schrau-

bendreher. Doch für unser Hobby be-

nötigen wir letztendlich noch einiges 

mehr, schließlich fallen beim Anlagen-

bau sowohl eher grobe Holzarbeiten 

als auch deutlich feinere Tätigkeiten 

beim Modellbau an.

Ein guter Akkubohrschrauber mit 

stufenlos einstellbarer Bohrfunktion 

samt einem Ersatzakku sollte schon 

vorhanden sein. Da man normalerwei-

se nicht regelmäßig den Ladezustand 

prüft, ist der Ersatzakku wichtig, denn 

diesem Gerät geht allzu oft gerade im 

Die grundlegende 

Ausstattung fängt 

beim Sägen zur Holz-

bearbeitung an.  

Unerlässlich scheint 

eine elektrisch be-

triebene Stichsäge 

zu sein, diverse 

Handsägen, beson-

ders zum schnellen 

Ablängen von Mate-

rialien sind ebenfalls 

ganz zweckmäßig.

Eine Grundausstattung für Modellbahner

Für jeden Zweck das 
richtige Werkzeug
Wenn es um das für unser Modellbahnhobby zur Verfügung 

stehende Budget geht, sollten nicht nur die Kosten für Loks und 

Wagen eingerechnet sein – ein guter Teil wird nämlich auch für 

das benötigte Werkzeug erforderlich! Doch hier sollte man nicht 

am falschen Ende sparen, denn Qualität bürgt bekanntlich für 

gute Arbeitsergebnisse. Horst Meier zeigt, wie eine schon recht 

umfangreiche Grundausstattung aussehen könnte.
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GRUNDLAGEN

entscheidenden Moment der „Saft“ 

aus. Gute Geräte haben eine (LED) Aus-

leuchtung des „Zielgebietes“ und auch 

eine Anzeige für den Ladezustand der 

Akkus. Ein weiterer Akkuschrauber als 

Zweitgerät erleichert Holzarbeiten un-

gemein, damit man nicht laufend die 

Vorsätze wechseln muss.

Als Bohrer benötigt man einen Satz 

Holzbohrer (mit Zentrierspitze) und ei-

nen Satz Metallbohrer. Letzterer kann 

durchaus umfangreicher ausfallen, 

wenn auch die Zwischengrößen in 

0,5-mm-Schritten dabei sein sollen. 

Für feine Modellarbeiten besorgt man 

sich am besten eine Microbox mit Boh-

rern in den Durchmessern von 0,3 mm 

bis 1,6 mm Stärke. Vor allem von den 

ganz feinen Bohrerchen sollten immer 

gleich mehrere vorhanden sein, da sie 

auch bei vorsichtiger Handhabung sehr 

schnell abbrechen können. Für sie ist 

ohnehin ein kleiner Bohrhalter, ein so-

genanntes Stiftenklöbchen, sinnvoll.

Holzarbeiten

Holzteile sollten beim Bearbeiten im-

mer gut fixiert sein, weil sonst Dreh- 

und Vibrationskräfte das Werkstück 

schnell in Bewegung bringen. Hier hel-

fen Schraubzwingen und Halteklam-

mern. Den Bau von Modulkästen (in 

der Regel mit rechteckigen Verbindun-

gen) erleichtern Holzzwingen, von ih-

nen hat man meist ohnehin nicht ge-

nug … 

Holz fasert bekanntlich gerne aus – 

wer schon einmal einen dicken Splitter 

im Finger hatte, wird dies bestätigen. 

Kanten und Ecken sollten daher per 

Schleifen entschärft werden. Maschi-

nelle Hilfe ist auch hier eine Option, ein 

einfacher Schleifklotz mit Schmirgellei-

nen tut es indes meistens auch. Unge-

rade Kanten lassen sich mit Raspeln 

oder den vorgenannten Schleifklötzen 

begradigen. Auch hier muss das Holz-

Ganz wichtig ist eine 

Bohrmaschine, hier 

als Akkugerät mit Er-

satzakkus und Lade-

gerät. Der Ersatzak-

ku ist insofern wich-

tig, weil man selten 

darauf achtet, dass 

das Hauptgerät voll 

geladen ist. Als Er-

gänzung ist bei vie-

len Arbeiten ein 

zweiter kleiner Ak-

kuschrauber hilf-

reich.

Das Sortiment an 

benötigten Bohrern 

ist groß und reicht 

von Holzbohrern 

(mit Zentrierspitze) 

über Metallbohrer 

bis zu den kleinen 

Bohrern samt Stif-

tenklöbchen. Ge-

bohrt wird in der  

Regel bei der Holz-

bearbeitung, aber 

auch beim Verlegen 

der Gleise ist es 

wichtig. Die Klein-

bohrmaschine (hier 

mit Trennscheibe) 

wird ebenso ge-

braucht. 

Ein Zollstock ermög-

licht bei großen Ma-

ßen und in der Regel 

bei Holzarbeiten die 

Übertragung der 

Maße. Metalllineale 

sind dann nachfol-

gend oft einfacher 

zu handhaben und 

eignen sich auch als 

Schneidhilfe für ge-

rade Schnitte mit ei-

nem Bastelmesser.
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stück festgelegt sein. Hobel eignen sich 

zwar ebenfalls für solche Arbeiten, er-

fordern aber eine gute Werkzeugkennt-

nis bei der Handhabung. 

Nageln ist out

Holzverbindungen sollten nicht nur ge-

klebt, sondern zusätzlich mit Holz-

schrauben fixiert werden. Ein Sorti-

ment an Spaxschrauben hilft hier wei-

ter. Nägel, Nadeln oder Tackerklammern 

bilden weitere Fixierhilfen. Früher 

wurden Holzverbindungen gerne mit 

Nägeln verbunden, dies ist heute je-

doch out. Im Zeitalter von Schnellbau-

schrauben (sie haben ein etwas steile-

res Gewinde und sind spitzer) sowie 

Akkuschraubern ist das Nageln auch 

nicht mehr erforderlich. Auch die frü-

her üblichen Schlitzschrauben sind 

eher unpraktisch. Kreuzschlitz- oder 

Torxschrauben kann man mit einem 

entsprechend passenden Bit als Ein-

satz deutlich kraftvoller drehen.

Ob das Schienennageln allerdings 

ebenfalls unzweckmäßig ist, wage ich 

zu bezweifeln, denn das Kleben der 

Schraubzwingen sind zum Fixieren von Werkstücken hilfreich, denn diese müssen beim Bear-

beiten unbedingt festgelegt sein. Sie halten auch die Bauteile zusammen, bis der Leim abge-

bunden hat. Die Holzwinkelzwingen erleichtern das rechtwinklige Zusammenfügen der Sei-

tenwände beim Bau von Modulkästen ganz enorm.

Schleifpapier, Schleifschwämme sowie Sandpapierfeilen oder eigene Schleifmittel werden be-

nötigt, um abstehende Fasern zu entfernen oder Kanten zu begradigen. Ein elektrischer 

„Schleifhelfer“ ist indes beim Anlagenbau fast schon Luxus …

Schrauben in vielen Größen und Längen sorgen für sichere Verbin-

dungen beim Anlagenbau, dazu kommen noch Nägel, Nadeln und

Tackerklammern.

Lange Nadeln sind wiederum hilfreich, um sperrige Teile zu fixieren, 

bis der Kleber abgebunden hat – hier bei den Hecken der im Bau be-

findlichen Gärtnerei.
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Grobe Holzrichtarbeiten wie Begradigungen oder Locherweiterungen 

kann man mit Raspeln vornehmen. Das Bild rechts zeigt, wie gut man 

mit einer Raspel an einem festgelegten Werkstück eine benötigte 

Aussparung erstellt.

Gleise erfordert ein deutlich präziseres 

und zeitaufwendigeres Arbeiten. Und 

bei einer guten Farbgebung sieht man 

die Schienennägel ohnehin kaum 

mehr; außerdem kann man sie nach 

dem Schottern in den meisten Fällen 

ohnehin wieder entfernen.

Nadeln oder Stifte benutzt man zum 

(zwischenzeitlichen) Fixieren bei Kle-

beverbindungen, aber mitunter auch 

beim Gleislegen. Hier gibt es unter-

schiedliche Größen. Mit einem Tacker 

und Tackerklammern lassen sich elek-

trische Kabel auf der Unterseite der 

Anlage schnell befestigen, ebenso  

Drahtgewebe bei der Landschaftsge-

staltung. 

Benutzt man Styrodurplatten beim 

Landschaftsbau, helfen Heißdraht-

schneider, Teppichmesser, Sägeblätter 

oder Kopfraspel zum Herausarbeiten 

der Konturen. Vorher gilt es, diese 

Hartschaumplatten mit dem Rahmen 

und untereinander zu verkleben. Eine 

Heißklebepistole leistet hier ebenfalls 

unschätzbare Dienste. Aber Vorsicht: 

manche Schaumstoffe vertragen allzu 

hohe Temperaturen nicht – der Heiß-

kleber frisst dann in diesem Fall nur 

hässliche Löcher in den Werkstoff …

Feiner und genauer

Schon bei den Holzarbeiten für den An-

lagenbau kommt es auf Genauigkeit an. 

Rechte Winkel oder exakte Abschrä-

gungen erzielen die wenigsten nur mit 

Augenmaß – hier gibt es zum Glück 

zahlreiche mechanische Hilfsmittel. 

Zum Messen genügt zwar im Grunde 

genommen ein normaler Zollstock, für 

genaueres Arbeiten sollten jedoch Me-

talllineale in verschiedenen Größen 

vorhanden sein. Man kann sie auch 

zum Anzeichnen von geraden Linien 

Kopfraspeln erleich-

tern die Landschafts-

gestaltung bei Hart-

schäumen. Hier wird

mit einem solchen 

Werkzeug die Land-

schaftskontur aus ei-

nem Hartschaum-

block herausge-

schabt. 

Unten: So sieht der 

Fels dann fertig aus. 

Die BR 93 ist mit ih-

rem Personenzug im 

Einschnitt auf der 

Weilmünsterer Stre-

cke unterwegs.
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oder zum direkten Schneiden als Hilfs-

mittel verwenden. Ein Geodreieck kann 

man zum Anzeichnen von Winkelma-

ßen benutzen, vielseitig einsetzbar sind 

verstellbare Winkel. Mit einem An-

schlagwinkel lassen sich auch parallele 

Linien zeichnen; dies wird in der Praxis 

aber eher seltener vorkommen. Bitte 

mit dem Bleistift nur eine (!) Linie 

zeichnen und nicht mehrfach hin und 

her! 

Mit einer Schieblehre (Messschieber) 

kann man Maße im 1/10-mm-Bereich 

ablesen, z.B. Radsatzmaße, Durchmes-

ser von Rädern, Bohrern usw. Da die 

Überprüfung der Radsatzmaße sehr 

häufig vorkommt, lohnt sich die An-

schaffung einer entsprechenden Lehre.

Schraubendreher wird man schon 

bei den Holzarbeiten brauchen, feinere 

Ausführungen später im Modellbereich 

umso mehr. Hier sind jedenfalls Schlitz-

schraubendreher immer noch ange-

sagt, für feine gefühlvolle Schraubver-

bindungen ebenso wie für eher grobe-

res „Hebeln“ und andere Arbeiten. 

Kleine Sechskantschlüssel (sowohl mit 

Innen- wie auch mit Außenkante und 

dem geriffelten silbernen Griff) werden 

vor allem bei Arbeiten an Fahrzeugmo-

dellen immer wieder gebraucht, unter 

anderem beim Wechseln von Haftrei-

fen.

Scharfe Schnitte

Messer schneiden nicht nur, mit ihnen 

kann man auch schaben. Skalpelle eig-

nen sich für feinste Schnitte, beispiels-

weise beim Zuschnitt von Nassschiebe-

bildern. Sowohl bei den normalen Bas-

telmessern als auch den größeren 

Teppichmessern sorgen Abbrechklin-

gen schnell für eine „frische“ scharfe 

Messerspitze.

Feilen sind vor allem für die Metall-

bearbeitung gedacht, aber auch Poly-

Mit dem Geodreieck 

und diversen Win-

keln lassen sich die 

erforderlichen Maß-

linien anzeichnen 

Praktisch sind auch 

verstellbare Winkel-

maße, der Anschlag-

winkel ermöglicht 

das Zeichnen paral-

leler Linien. Mit ei-

ner Schieblehre

lassen sich Feinmaße

ablesen und

einstellen.

Schraubendreher 

werden in allen Be-

reichen des Hobbies 

gebraucht – daher 

sollten möglichst 

alle Größen vorhan-

den sein.

Messer und Skalpel-

le sind wichtige 

Werkzeuge zum 

Schneiden. Das Sor-

timent an Zangen 

und Seitenschnei-

dern kann nicht groß

genug sein …
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Mit Feilen kann man feinere Korrekturen an Material und Modellen 

vornehmen. Scheren in allen Größen sind ebenfalls sehr wichtig. Mit 

kleinen Scheren – gegebenenfalls gekrümmt – lassen sich allerlei 

wichtige Schnitte vornehmen; sie kommen vor allem bei der Land-

schaftsgestaltung zum Einsatz.

Mit Pinzetten lassen sich kleine Teile gut packen und platzieren, wie 

beim Weilburger Stellwerk (unten). Ihr Sortiment erweitert sich im 

Laufe des Hobbydaseins von selbst …

Einfache Haltearbeiten, beispielsweise beim Kleben, kann man auch 

von simplen Klammern übernehmen lassen.



20 MIBA-Spezial 120

styrol und Holz wird man damit immer 

wieder malträtieren …

Scheren dienen vor allem zum 

Schneiden von Papier, aber auch Balsa-

holz und dünne Kunststoffplatten las-

sen sich damit bearbeiten. Vor allem 

bei Landschaftsbaumaterial wird im-

mer wieder eine scharfe Schere benö-

tigt, so beispielsweise für das Faserma-

terial von miniNatur. Mit einer Pinzette 

platziert man dann die kleinen Pflan-

zen an ihren Platz; diese „Greifhilfe“ ist 

ohnehin beim Modellbau eines der am 

häufigsten benutzten Werkzeuge.

Zu den wichtigsten Werkzeugen im Modell-

bau gehören Pinsel. Die Palette reicht von 

breit bis fein und von weich bis hart.

Reinigungsmittel kön-

nen entfetten, säubern 

oder Rückstände entfer-

nen. Ein Lappen wird 

meist auch benötigt …

Auch wenn Klebstoffe 

im eigentlichen Sinn 

nicht zu Werkzeugen 

gehören, sind sie jedoch 

unentbehrliche Helfer 

beim Basteln. Entspre-

chend vielseitig ist ihr 

Anwendungsbereich.

Kanülen von Plastik-

klebern verstopfen 

gerne. Mithilfe eines  

Feuerzeugs kann die 

Verstopfung der Öff-

nung wieder besei-

tigt werden.

Allerlei kleine Behäl-

nisse eignen sich für 

diverse Kleinteile. 

Davon kann man  

eigentlich nie genug 

haben … 

Ohne Wartezeit geht es nicht …

Die nächsten Bereiche sind die des Kle-

bens und Einfärbens. Damit sind wir 

dann auch schon beim Gestalten. Wer-

mutstropfen sind hier die unvermeidli-

chen Wartezeiten – sowohl Farben als 

auch Klebstoffe bedingen Arbeitspau-

sen während des Trocknens. Wichtigs-

tes Werkzeug sind einfache Pinsel; 

breit und fest sollten sie zum Auftragen 

von Leim sein, fein, weich und schmal 

dagegen beim Wegbürsten von 

Schotterkörnern. 

Bei den Pinseln, die zur Bemalung 

und zur Lackierung von Modellen ver-

wendet werden, sollte man unbedingt 

auf eine gute Qualität achten. Die teu-

reren Naturhaarpinsel geben die Farbe 

meist deutlich gleichmäßiger ab als die 

preiswerteren Pinsel mit Haaren aus 

Synthetikmaterial. Zum Anbringen von 

feinen Details sollten Pinsel außerdem 

eine sauber geformte Spitze aufweisen. 

Pinsel, die zum Granieren, also zum 

„Trockenbürsten“ von Farben, verwen-

det werden, dürfen dagegen feste, recht 

kurze Borsten aufweisen.

Zwar keine Werkzeuge, aber nichts-

destotrotz eminent wichtig sind die 

Klebstoffe und die Reinigungsmittel! 

Bei den Klebern ragt der Weißleim für 

Holzverbindungen und Landschaftsge-
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staltung hervor; es lässt sich zudem 

einfach mit Wasser verdünnen.

Kontaktkleber, mit denen man „so-

fortfeste“ Verbindungen bei den meis-

ten Materialien erhält,  enthalten in der 

Regel Lösungsmittel. Auch Plastikkle-

ber ist lösemittelhaltig, benötigt aber 

oft eine gewisse Zeit zum Abbinden; 

daher sollten gegebenenfalls Klam-

mern oder Gummiringe bereitliegen, 

mit denen die Bauteile so lange fixiert 

werden können. Wichtig sind auch Se-

kundenkleber, die reizend für Augen 

(und manchmal auch Hände) sind. Sie 

schaffen sofort haftende Verbindungen 

im Kleinen, blühen aber gerne aus. 

Man sollte sie daher eher bei Metall 

und Resin verwenden und nicht bei 

Fenstern oder anderen Bauteilen aus 

klarem Kunststoff. Für diese kann auch 

Klarlack zum Kleben eingesetzt wer-

den. Zweikomponentige Kleber werden 

eher selten gebraucht.

Sammelleidenschaft

In den unterschiedlichsten Dosen und 

Schachteln sammeln sich im Laufe der 

Basteltätigkeit alle möglichen Dinge. So 

eignen sie sich für verlorengegangene 

Teile ebenso wie für besonders aufzu-

bewahrende Exemplare wie etwa 

Kupplungen. Für Schotter- oder Flo-

ckenmischungen sind Dosen mit De-

ckel empfehlenswert. Werden einheitli-

che Dosen (etwa aus dem Lebensmittel-

bereich) verwendet, kann man diese 

mitunter sogar stapeln und dauerhaft 

aufbewahren. Aber das Beschriften 

nicht vergessen! Passende Behälter fin-

den sich als Lebensmittelkästchen, 

Fahrzeugschachteln, Salatschälchen 

beim Metzger, Eisschalen (im Sommer) 

oder Schraubenschachteln. In den De-

ckeln von Getränkeflaschen lassen sich 

Farben ebenso gut anmischen wie in 

Einweggläschen aus Plastik – dann er-

übrigt  sich auch das Säubern.

Sprühflaschen, Pipetten, kleine Fläschchen werden beim Schottern oder beim Besanden  

gebraucht, gerade in Szenen, wo der sandige Untergrund hervorlugt wie bei der Arizona-Sze-

ne. Auch Siebe mit unterschiedlich feinen Drahtgittern helfen hier enorm.

Klebebänder, Krepp-

bänder, Isolierband 

oder Maskierband 

werden zwar nicht 

allzu oft gebraucht, 

aber zum Abdecken, 

oder Maskieren sind 

sie unerlässlich. 

So dient Doppelkle-

beband beispiels-

weise zum Fixieren 

von kleinen Teilen 

bei einer Spritzla-

ckierung.
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Mit Milchfläschchen verteilt man 

Schotter, Zerstäuberflaschen von Deos 

werden als Sprühflaschen umgenutzt 

– so gelingt das perfekte Schotterbett. 

Ein Sortiment Haushaltssiebe hilft 

beim Aufstreuen von Sand oder ande-

ren feinen Landschaftsmaterialien. 

Hier darf man sich sicher gerne in der 

Küche bedienen …

Klebebänder werden immer wieder 

als Isolierband im elektrischen Bereich 

gebraucht, ebenso zum Abkleben oder 

vorübergehenden Verbinden von Tei-

len. Auf Tesakrepp oder Doppelklebe-

band kann man Teile fixieren, die mit 

der Spritzpistole lackiert werden sol-

len. Maskierfolie dient zum Abdecken 

bei Mal- oder Sprühvorgängen.

Kinder betet, Papa lötet!

Ein weiteres, grundlegendes Feld ist 

die Elektrik. Hier gibt es ein paar wich-

tige Dinge zu beachten. Der Lötkolben 

– ganz klar – ist das wichtigste Werk-

zeug, um dauerhafte elektrische Ver-

bindungen zu erreichen. Im Normalfall 

genügt ein reiner Lötkolben, doch emp-

fehle ich eigentlich bereits von Beginn 

an eine Lötstation, mit regelbarem Be-

reich. Kabel werden nämlich im niedri-

geren Bereich gelötet. Die wenigsten 

werden sich an elektronische Bauteile 

heranwagen. Sie wissen dann schon 

selbst, welches Gerät und welche Spitze 

notwendig sind … 

Hilfsmittel sind Lötfett, Lötwasser 

(zum grundlegenden Entfetten) oder 

Lötpaste, für den einfachen Modellbau 

werden sie aber nicht unbedingt ge-

braucht – für Litzen dürfen sie ohnehin 

nicht verwendet werden. Viel wichtiger 

ist eine gut funktionierende Abisolier-

zange und die richtige Drahtstärke. Für 

lange und grundlegende Kabelstränge 

sollte diese entsprechend dicker ge-

wählt werden. Entlötpumpe und Ent-

Ein Lötkolben samt 

diversen Hilfsmitteln  

ist für die Anferti-

gung elektrischer 

Drahtverbindung nö-

tig, die Abisolierzan-

gen ebenfalls. 

Die Lupenlampe hilft 

beim Sehen, ein klei-

ner Gaslötkolben 

kann für unterwegs 

– etwa bei Ausstel-

lungen – ein nützli-

ches Werkzeug sein.

Ein Stück Metallgewebe (Abrazo) erleichtert 

das Sauberhalten der Lötspitze, es lässt sich 

leicht mit einem Stück Lötdraht fixieren. 

Messgeräte werden gebraucht, um Durch-

gängigkeiten, Polaritäten und Werte von 

Bauteilen festzustellen.
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lötdraht gelten wieder als Wahlhilfsmit-

tel. Auf das Stück „Abrazo“ auf dem 

Lötständer (anstelle des doch nie 

feuchten Schwammes) sollte man aber 

nicht verzichten.

Auch auf ein gutes Messgerät, vor al-

lem mit guter „Durchklingelfunktion“, 

darf nicht verzichtet werden. Nur so 

lassen sich Kurzschlüsse, etwa bei der 

elektrischen Stromversorgung der Glei-

se, schnell aufspüren. Im Bereich der 

Fahrzeuge ist ein Radabzieher kein Lu-

xus. Viele Entgleisungen rühren von 

falschen Radsatzmaßen her, mit einem 

Radabzieher lassen sie sich leicht ge-

nau einstellen.

Japan oder nix

Für den für viele Modellbahner schöns-

ten Bereich beim Anlagenbau, der 

Landschaftsgestaltung, stehen die 

Spachtel an erster Stelle. Die erste 

Landschaftshaut ensteht ja meist aus 

Gips oder ähnlichen Spachtelmassen. 

Ihr Auftrag erfolgt – wie der Name 

schon sagt – mit Spachteln. Diese Werk-

zeuge gibt es mit einem Holzgriff am 

Ende oder als Japanspachtel mit dem 

Griff in der Mitte und zwei unterschied-

lich geformten Enden. 

Einfache Spachtel taugen eher zum 

Anmischen des Materials oder auch 

zum Abschaben von Ober f lä -

chenunebenheiten. Zum Auftrag der 

Masse lassen sich Japanspachtel aber 

vielseitiger einsetzen. Mit dem geraden 

Ende lässt sich der „Brei“ aus dem 

Gummibehälter gut entnehmen und 

grob auf dem Untergrund verteilen. Mit 

der gerundeten Seite kann man indes 

leicht eine ansatzfreie Schicht, vor al-

lem in unebenen Bereichen, erzeugen. 

Wer es beherrscht, wird die Oberflä-

chengestaltung mit dieser Spachtelart 

vollenden, andere greifen lieber zu ei-

nem breiten genässten Pinsel und strei-

chen damit die aufgetragene Masse 

glatt. Danach folgt – man ahnt es be-

reits – Farbe, Kleber und Landschafts-

material. Mit den Spachteln kann man 

aber auch das bekannte Sand-Leim-

Gemisch direkt auftragen und auf diese 

Weise die Konturen der Umgebung for-

men. 

Ich hoffe, dieser kurze Überblick 

über das, was kann und das, was muss, 

hat ein bisschen weitergeholfen. Si-

cherlich wird man sich am Anfang zu-

nächst auf eine gewisse Grundausstat-

tung beschränken – eine umfangreiche 

Werkzeugsammlung kommt mit der 

Zeit fast von allein zusammen …  HM

Für einen siche-

ren Fahrbetrieb 

sind bei den Fahr-

zeugen die kor-

rekten Radsatz-

innenmaße ganz 

wichtig. Mit Leh-

ren kann man 

diese feststellen 

und gegebenfalls 

mit einem Radab-

zieher entspre-

chend verändern.

Spachtel in jedweder 

Form sind zum einen 

zum Anmischen di-

verser Massen wich-

tig, aber nachher 

auch beim Auftragen 

derselben … 

Sowohl die geraden 

als auch ihre abge-

rundeten Seiten er-

füllen dabei wichtige 

Funktionen; 

Japanspachtel wei-

sen zwei unter-

schiedlich geformte 

Enden auf. Man kann 

damit sowohl Gips-

brei als auch 

Sandspachtel (eine 

Mischung aus Weiß-

leim und Schwemm-

sand) auftragen, wie 

hier am Flussufer der 

Lahn bei Weilburg – 

links in der Baupha-

se, unten die fertige 

Szene.
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Der Spaß beim Betrieb der Modell-

bahnanlage ist zu einem großen 

Teil vom störungsfreien Fahrbetrieb 

abhängig. Stotternde Loks, die mitun-

ter mit der Hand über Problemstellen 

geschoben werden müssen, fördern 

nur wenig die Freude am Fahren. Die 

größte Spaßbremse ist der Dreck, der 

sich auf den Schienen niederschlägt 

und beim Fahren an den Rädern von 

Loks und Wagen anhaftet und auf der 

Gleisanlage verteilt wird. Regelmäßige  

Reinigungsaktionen sind daher ange-

sagt. Dies gilt gleichermaßen für Wa-

Saubere Gleise und Lokomotiven

Meister Proper & Co.
Das A & O eines sicheren Fahrbetriebs ist Sauberkeit. Oxidierte 

Schienenköpfe, Staub und Gummirückstände von Haftreifen 

sorgen für Kontaktprobleme und verhindern einen reibungslosen 

Fahrbetrieb. Was man unternehmen kann, damit es anstandslos 

läuft, zeigt Horst Meier im Rahmen seines Überblicks.

Radreifen von Loks und Wagen sind sauber zu halten, da die Räder 

den Schmutz von den Gleisen aufnehmen und verteilen. Mit Watte-

stäbchen und einem Reinigungsmittel ist dieser Schmutz von Zeit zu 

Zeit durch Putzen (manuelles Drehen der Räder) zu entfernen.

Bei angetriebenen Lokrädern hilft bei der Radreinigung am besten 

die Federbürste von Trix, die auf das Gleis gesetzt wird und bei ange-

legtem Fahrstrom die Räder beim Drehen blank putzt. Nicht angetrie-

bene Räder werden wie links beschrieben gereinigt.
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gen- und Lokräder wie auch für die 

Schienenköpfe.

Das Reinigen von Wagenrädern geht 

zügig vonstatten, wenn die Wagen auf 

dem Dach in einer Lokliege liegen. Mit 

einem Wattestäbchen und einem geeig-

neten Putzmittel werden die Radflä-

chen unter manuellem Drehen gerei-

nigt. Je blanker die Radreifen poliert 

werden, desto weniger Schmutz neh-

men sie auf. Antriebslose Lokräder wie 

z.B. die Kuppelradsätze von Loks mit 

Tenderantrieb oder auch Laufräder 

säubert man wie Wagenradsätze.

Angetriebene Lokräder zu reinigen 

ist etwas schwieriger. In Rückenlage mit 

Strom über Krokoklemmen versorgt, 

lassen sich die drehenden Räder nur 

umständlich mit einem Wattestäbchen 

reinigen. Etwas einfacher gelingt es mit 

der Trix-Reinigungsbürste, deren Bürs-

tenstreifen aus Messingdrähten besteht. 

MODELLBAHN-PRAXIS

Mit der Zeit schleift man unweigerlich Rillen im Abstand der Schie-

nenprofile in den Reinigungsblock. Diese und der Restdreck lassen 

sich durch Abreiben auf einem Schmirgelpapier weitgehend entfer-

nen, um den Block weiterhin nutzen zu können.

Wie abrasiv (materialabtragend) die Rubber arbeiten, zeigt der Ver-

gleich auf einer CD-ROM. Ein normaler Rubber kratzt erheblich, der 

Polierblock deutlich weniger, der Reinigungsfilz (mit Reinigungsmit-

tel) fast gar nicht.

Die bekannteste, weil einfachste Art der Gleisreinigung ist die mit ei-

nem Lappen, der Fingerkuppe und einem Reinigungsmittel.

Hartnäckiger Schmutz, z.B. nach langen Betriebspausen, kann man 

mit einem sogenannten Rubber entfernen, doch es gibt auch Kritik.

Ein Überblick über die gebräuchlichsten Rubber der einschlägigen Hersteller; oben sieht man 

auch ein paar gebrauchte Exemplare. Fotos: HM
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Sie wird auf das Gleis gestellt und der 

Fahrstrom gelangt vom Gleis zur Bürste 

und damit zu den Lokrädern. Mit Erhö-

hen der Fahrspannung drehen sich die 

Lokräder und die Bürsten befreien die 

Lokräder sehr effektiv vom Schmutz. 

Die Loks sollten nur leicht auf die Brüs-

te gedrückt werden, da sich sonst die 

Messingdrähtchen wirkungslos flach 

legen oder aber auch die Haftreifen auf 

Dauer schädigen.

Weitere Reinigungseinrichtungen für 

Triebfahrzeuge sind z.B. Rollenprüf-

stände mit integrierter Reinigungsvor-

richtung oder die Reinigungsanlage 

von Lux. Bei Letzterer schwingen Filz-

streifen im Bereich der Radflächen hin 

und her, während über Kontaktdrähte 

die Lok mit Fahrstrom versorgt wird. 

Auch hier erfolgt eine gründliche Reini-

gung der Lokräder.

Schienenreinigung

Saubere Gleise, explizit saubere Schie-

nenköpfe, sind für einen reibungslosen 

Fahrbetrieb eine Grundvoraussetzung.  

Daher bedürfen sie der Pflege. Diese 

sollte durch Reinigungsfahrzeuge re-

gelmäßig oder permanent erfolgen, da-

mit sich der Schmutz nicht allzu fest 

setzen kann. Nach längeren Betriebs-

pausen ist allerdings eine gründliche 

Reinigung vonnöten. Je nach Art der 

Verschmutzung sind die Reinigungs-

mittel zu wählen.

Auf den Schienen lagert sich Staub 

sowie Schmutz ab und auf den Schie-

nenköpfen bildet sich bei längeren Be-

triebspausen eine Oxidschicht, sodass 

die Oberfläche alles andere als gut lei-

tend ist. Hinzu kommen Ölrückstände, 

die von den Motoren und Getrieben 

stammen und über die Räder auf die 

Gleise übertragen werden. All das er-

gibt einen elektrisch isolierenden Be-

lag. Je schmutziger das Gleis, umso 

größer sind die Kontaktprobleme.

Bei Kontaktmangel bzw. wenn es 

wieder zum Kontakt kommt, entstehen 

sogenannte Abreißfunken, die winzige 

Löcher in die Oberfläche der Schienen-

köpfe und auch der Radreifen brennen. 

Die Löcher vergrößern die Oberfläche 

und fördern sowohl Verschmutzung 

wie auch Korrosion.

Üblicherweise werden die Schienen 

händisch mit Lappen und Reinigungs-

flüssigkeit wie z.B. Spiritus, Feuerzeug-

benzin u.Ä. oder mit einem sogenann-

ten Rubber gereinigt. Mit diesem Block 

aus Gummi und Korundteilchen schleift 

man jeglichen Schmutz und Korrosion 

Ein Rubber, ein Po-

lierblock und ein 

Filzstück im Ver-

gleich (v.l.n.r.)

Die Liste der Reini-

gungsmittel ist lang. 

Von bekannten Rei-

nigern bzw. Fettlö-

sern kann man Feu-

erzeug- oder Wasch-

benzin, Spiritus, 

Petroleum oder gar 

Isopropylalkohol 

nehmen. Haushalts-

reiniger sind weni-

ger geeignet.

Der Handel bietet 

„ölige“ Reiniger 

oder Fluids an. Man-

che hinterlassen 

aber Rückstände.

Bei der Radreini-

gungsanlage von Lux 

bewegen sich zwei 

Putzstreifen gegen-

läufig unter den 

Radlaufflächen hin 

und her, während die 

Lok langsam (!) vor-

wärtsfährt.

Die Ansteuerung der 

Reinigungsstreifen 

erfolgt mit 12 V / DC, 

der Fahrstrom kann 

sowohl analog wie 

auch digital einge-

speist werden.

Links: Das mit „Goo Gone“ (www.amazon.

de) getränkte Wattestäbchen hat deutlich 

sichtbar mehr Schmutz aufgenommen.

Oben: Nach dem Benetzen der Schienenköp-

fe diese mit einem Stück Balsaholz abreiben.
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von den Gleisen. Der Schmutz wird 

vom Rubber nur zu geringen Teilen 

aufgenommen. Der Rest sammelt sich 

rechts und links vom Schienenprofil an.

Die Schleifpartikel in diesen Reini-

gungsgummis rauen die Schienen-

oberfläche stark auf. Die eingeschliffe-

nen Miniriefen sorgen allerdings für 

eine schnellere Verschmutzung der 

Gleise. Das Vergleichsbild mit der CD 

zeigt, wie stark die Rubber eine Ober-

fläche aufrauen. Der Polierblock (z.B. 

Poliershop.de) ist hier deutlich feiner 

und scheint auf den ersten Blick nur 

aus Gummi zu bestehen. Er hinterlässt 

weniger Kratzer. Das beste Ergebnis 

bringen aber die diversen Filzblöcke. 

Die CD-Oberfläche ist kaum angegrif-

fen, bei gleichzeitigem Einsatz eines 

Reinigungsmittels.

Nassreinigung

Bis jetzt ging es bei der Gleisreinigung 

um das Abschleifen des Schmutzfilms 

mit abrasiven Mitteln. Möchte man den 

Schienenkopf schonender reinigen, 

muss man zur Nassreinigung greifen. 

Hier geht es um das Anlösen des 

Schmutzfilms oder auch von Dreckbat-

zen und um das anschließende Aufneh-

men des angelösten Schmutzes mit 

Wattestäbchen oder Putztüchern.

Ölige Reiniger, wie das bekannte Rei-

nigungsöl SR24, das Trix-Fluid u.a. lö-

sen zwar die Schmutz partikel gut an, 

hinterlassen aber einen leichten Ölfilm 

auf den Schienen. Dieser verbessert 

zwar den Kontakt (keine Abreißfun-

ken), bindet aber mit der Zeit verstärkt  

Staub und bringt Loks bei Volllast oder 

in Steigungsbereichen zum Schleudern.

Spiritus, Waschbenzin oder Isopro-

pylalkohol lösen den Schmutz auch 

sehr gut an und verdunsten fast rück-

standsfrei. Daher ist der angelöste 

Schmutz von den Gleisen zu wischen, 

bevor dieser wieder antrocknet. Die 

Gleise sind danach picobello sauber 

und frei von schmierigen Rückständen.

Im US-Bereich gibt es auch diverse 

„Best-Of“-Lösungen, allen voran das 

bekannte „Goo-Gone“. Dieser Reiniger 

wirkt u.a. auf Zitrus-Basis, was den 

Schmutz besser anlösen soll. Das Mittel 

hat aber auch Petroleum-Anteile, was 

wieder der Rückfettung dient. Beim 

Reinigen von Radreifen nahm das mit 

Goo-Gone getränkte Wattestäbchen im 

Vergleich mit einem deutschen Reini-

gungsöl deutlich mehr Schmutz auf.

Nach einer Nassreinigung sollte un-

ter Umständen trocken nachgereinigt 

An Stäben ange-

brachte Reinigungs-

blöcke (teilweise so-

gar beweglich) er-

möglichen ein 

Putzen der Gleise, 

ohne Signale, Later-

nen, Gebäude, Bäu-

me usw. zu beschädi-

gen oder umzurei-

ßen. Der Stab kann 

flach oder steil ge-

führt werden. 

Von Volker Wienke 

gibt es einen stabi-

len Kunststoffhand-

griff (# 3010) entwe-

der mit feinem Ko-

rundmaterial oder 

nach System Jörger 

mit darunter befes-

tigtem Filzblock 

(Doppelklebeband 

schafft die Verbin-

dung). Er ist für die 

Grundreinigung wie 

geschaffen, weil der 

Griff genug Druck 

erlaubt, aber ober-

halb der „Bebau-

ungsgrenze“ liegt.

Der angebrachte 

Marmorblock bei 

Schienenreiniger.de 

hat eine feinstruktu-

rierte Klettfläche, 

die mit einem Filz-

stück behaftet und 

dann eingeklemmt 

wird. Der mitgelie-

ferte, weiße Filz ist 

allerdings fast zu 

weich und zerfasert 

schnell.

Auch sind die Stoff-

stücke knapp bemes-

sen und müssen un-

ter Zuhilfenahme ei-

nes weiteren, spitzen  

Werkzeugs in die Lü-

cke eingedrückt wer-

den.
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werden. Entweder mit einem gescho-

benen Reinigungswagen und einem 

Filz- bzw. Stoffpad oder einem Stoff-

stück, das auf einem Reinigungsstab 

oder -holz befestigt wurde und oft ge-

wechselt werden sollte. Beim Nachrei-

ben merkt man am Reibungswider-

stand, wann der Schienenkopf blank 

geputzt ist.

Filzreiniger

Der am wenigsten die Schienen angrei-

fende Reinigungsblock besteht aus fes-

tem Filz, der kaum zerfasert. Manfred 

Jörger hat vor Jahren diese Methode 

entwickelt und verfeinert.

Ein gutes Griffelement hat Volker  

Wienke auf dem Jörger-System aufge-

baut. Der Reinigungsgriff aus massi-

vem Kunststoff hat am unteren Ende 

ein planes, rechteckiges Filzelement. 

Der abgewinkelte Griff erlaubt eine  

optimale Druckausübung, während-

dessen die führende Hand sich ober-

halb der „Bebauungsgrenze“ befindet. 

Es wird eine rein mechanische Reini-

gung allein durch Reibung empfohlen. 

Der Filz lässt sich nach erheblicher 

Verdreckung waschen.

Ein ähnliches Instrument gibt es z.B. 

bei Schienenreiniger.de. Andreas Not-

haft hat Teleskopstäbe mit einem dop-

pelten Marmorblock am unteren Ende 

im Vertrieb. Zwischen den zwei flachen 

Marmorblöcken wird ein Stoffstück 

(filzartig) eingeklemmt. Mit dem haus-

eigenen Reiniger befeuchtet werden 

damit die Schienen geputzt. Die Bilder 

auf Seite 27 zeigen u.a. ein Stoffstück, 

das bei dem Reinigungseinsatz ver-

wendet wurde und fast schwarz ist.

Die Abbildung zeigt 

den Trix-Reinigungs-

wagen # 24050, ein 

Klappdeckelwagen 

K15 als Dienstwagen 

der DB in Epoche III. 

Er hat auf einem ver-

tikal beweglichen 

Metallblock zwei pa-

rallel abgeordnete 

wasch- und wechsel-

bare Polierfilzstrei-

fen, die eine etwas 

schonendere Reini-

gung der Gleise ver-

sprechen. Der Wagen 

ist auch für den Ein-

satz auf Mittelleiter-

gleisen vorgesehen. 

(Werkfoto).

Eine Holzleiste wird auf einer Seite mit einem 45°-Gehrungsschnitt 

gekürzt und mit Klettband versehen. Filz- oder Stoffstreifen haften 

darauf und lassen sich zum Trocknen nutzen.

Nach der Nassreinigung empfiehlt sich das Nachtrocknen mit einem 

Stoffstück. Dabei werden noch letzte Schmutzreste entfernt. Als idea-

les Werkzeug hat sich der abgebildete Schienenputzer herausgestellt.

Reinigungsfahrzeuge 

mit durch Federn 

oder Gewicht auf 

das Gleis drücken-

den Schleifkörpern 

(meist mit Korund-

material) reiben 

nicht allzu fest ange-

backenen Schmutz 

von den Schienen-

köpfen und halten 

so die Schienen rela-

tiv sauber. Links 

oben ein Piko-Mo-

dell, mittig der un-

auffällige Glms, Ep. 

IV von Tillig, darun-

ter der bekannte Ro-

co-Clean-Wagen.
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Mitläufer

Die permanente Reinigung während 

des Betriebs gewährleistet nach der 

Grundreinigung dann die Sorgenfrei-

heit beim Betrieb. Das Prinzip ist so 

einfach, wie genial: unter einzelnen 

Wagen sind Reinigungselemente ange-

bracht, die beim Fahrbetrieb über die 

Schienenoberfläche wischen und eine 

erneute Verschmutzung verhindern, 

zumindest aber stark einschränken.

Die Hersteller haben verschiedene 

Reinigungswagen im Sortiment. Die 

Schleifkörper unterscheiden sich in 

Größe und Aussehen sowie Befesti-

gungsart. Auch hier sind die Korund-

schleifkörper in der Überzahl. Sie rich-

ten aber nicht so viel „Schaden“ an wie 

ein händisch verwendeter Reinigungs-

block. Alle Schleifkörper gibt es als Er-

satzteile. Sie lassen sich nach Totalver-

schmutzung leicht austauschen.

Doch auch hier ist der Filz auf dem 

Vormarsch. Märklin und Liliput setzen 

auf das System Jörger. Leider war der 

Reinigungswagen von Liliput zum Zeit-

punkt der Artikelrecherche nicht liefer-

bar.

Einen anderen Weg geht Noch. Der 

Hersteller bietet Plastikelemente mit 

Filzbesatz an. Sie werden an die Achsen 

eines x-beliebigen Wagens geklemmt 

und liegen mit ihrem Gewicht auf den 

Schienen. Dabei nehmen sie beim Fahr-

betrieb den Schmutz schonend von der 

Schienenoberfläche auf.

Superlösungen

Auf großen Anlagen – mitunter auch 

auf solchen mit enormer Tiefe oder 

Die Schleifkörper sollte man von Zeit zu Zeit wechseln, wenn Dreck oder Riefen deutlich 

sichtbar werden. Der Tausch geht bei allen Systemen ganz gut vonstatten.

Für einen individuellen Reinigungswagen hat Noch sogenannte Reinigungszwerge im Sorti-

ment, die unter jeden beliebigen Wagen geklemmt werden können. Sie sind für den perma-

nenten Einsatz konzipiert, um das Verschmutzen der Gleisprofile und damit auch der Radrei-

fen zu vermeiden.

Im Sortiment von Manfred Jörger gibt es eine große Auswahl an Reinigungsfilzen, entweder für den Reinigungsstab (mit zwei Dornen) oder als 

Wechselschleifkörper unter Märklin- oder Roco-Reinigungswagen (rechts). Die Filze reiben den Schmutz nicht vom Gleis herunter, sondern neh-

men ihn gut vom Gleis auf. Sind die Filze schmutzig, lassen sich diese z.B. beim Waschen von Jeans in einem alten Socken verpackt mitwaschen.
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großen verdeckten Bereichen – lohnt 

sich der Einsatz von Sonderlösungen. 

Extra Reinigungszüge übernehmen die 

Aufgabe der Erst- oder Grundreini-

gung. Die Fa. Lux hat eine solche Lu-

xuslösung parat:

Ein Schienenschleifwagen nimmt 

über eine separat angetriebene Walze 

den Schmutz von den Schienen. Die 

Walze besteht aus einem festen, groben 

Vliesgewebe und löst auch hartnäcki-

gere Dreckreste. Das ausgewählte Ma-

terial ist trotzdem oberflächenscho-

nend. Der abgeriebene Dreck und der 

angesammelte Staub werden direkt im 

selben Durchgang von einem Staub-

saugerwagen mit zusätzlicher Putz-

bürste versehen aufgesaugt. Der Behäl-

ter des Saugwagens kann abgenom-

men und direkt entleert werden.

Der Fahrbebetrieb mit beiden Wagen 

erfordert eine zugkräftige Lok wie z.B. 

die abgebildete V 200 (Bild unten). Der 

Reinigungszug läuft separat und bietet 

mit seiner gelben Bahndienstlackie-

rung schon einen ersten Hingucker vor 

Beginn der Fahrsession.

Der Putzzug erfordert ein optimales 

Lichtraumprofil, Weichenlaternen, Si-

gnale und anderes darf also nicht zu 

dicht am Gleis sitzen. Fährt man nun 

im Bahnhof einige Male hin und her, 

hat man danach sicher saubere Gleise 

und keinen Frust bei ruckelnden Loks 

im Rangierspiel. Gerade beim Einsatz 

der „Hand Gottes“ im Bahnhof ist ja 

auch so manches kaputtgegangen, zum 

Beispiel durch weite Ärmel, Handrü-

cken usw..

Putzzug

Einen Putzzug ganz anderer Art lohnt 

sich für den Dauereinsatz oder für zwi-

schendurch einzurichten. So haben wir 

im Verein der HEB Hobbyeisenbahner 

einen Unkrautvernichtungszug als 

Putzzug im Einsatz. Dieser Sonderzug 

fährt nicht so oft wie die normalen Rei-

se- oder Güterzüge, jedoch putzen die 

unter den Liliput-Kesselwagen ange-

brachten Filzplättchen einmal pro Ses-

sion die Schienenoberfläche blank. 

Man muss dies nun nicht direkt nach-

machen, es könnte auch ein anderer 

Sonderzug wie z.B. ein Zirkus- oder 

Panzerzug sein, aber dessen Einsatz 

wirkt wahre Wunder.

Weitere Problemlösungen

Auf alten Modulen beobachteten wir 

des öfteren Kontaktprobleme, vor al-

lem auch bei älteren Loks und solchen 

ohne Pufferkondensator (im Digitalbe-

trieb). Lange Zeit konnten wir uns die-

ses punktuelle Hängenbleiben nicht 

erklären. Doch nach genauerer Beob-

achtung fand sich des Rätsels Lösung.

Durch den häufigen Einsatz der 

Schienenrubber hatte sich offensicht-

lich ebenso die Schienenoberfläche ge-

Professionell wird die Gleisreinigung mit Lux-Produkten: Ein Schie-

nenschleifwagen mit einer sich drehenden Walze aus einem festen 

Kunststoffvlies nimmt den Dreck von den Schienen ab, der dahinter 

hängende Gleisreinigungswagen saugt die Rückstände und … 

Alle Reinigungswagen kann man für einen realistischen Dauereinsatz einer optischen Aufwertung oder Angleichung an den bestehenden Gü-

terwagenpark unterziehen. Der Tillig-Gmls erhält auf der Stirnseite ein durchgehendes Güterwagenbraun (Weinert, RAL 8012, # 2643), der Pi-

ko-Wagen zumindest ein graueres Dach, der Roco-Clean einen Komplettanstrich (in Güterwagenbraun) und eine passende Neubeschriftung. 

Alle Wagen könnte man mit Griffstangen, Tritten usw. noch weiter verfeinern.
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rundet. Ungenaues Aufsitzen und vor 

allem auch innen sitzende Farbreste 

verhinderten eine optimale Stromauf-

nahme. Ich schnitt daher in einen Ja-

panspachtel eine seitliche Einkerbung. 

Mit diesem modifizierten Spachtel 

kann man innen an den Schienenkan-

ten entlangfahren und dort sitzende 

Farb- und Dreckpartikel abschaben. 

Gerade bei älteren Fleischmann-Loks 

hat sich nach dieser Maßnahme die 

Stromabnahme deutlich verbessert.

Ein anderes Rätsel boten Loks, die 

trotz sauberer Radreifen und geputzter 

Schienen Kontaktprobleme hatten. Bei 

genauerer Inspektion stellte sich her-

aus, dass sich zwischen den Stromab-

nehmerblechen und den Kontaktflä-

chen der Räder Staub, Flusen sowie 

sonstige Dreckpartikel ansammelten 

und die Stromabnahme verhinderten. 

Mit einem feinen Schraubendreher, ei-

nem Zahnarzt-Dental-Scaler o.Ä. las-

sen sich solche Bereiche vom Schmutz 

befreien. Für den nachfolgenden Be-

trieb empfiehlt die Firma Lux eine Kon-

taktcreme an solchen Stellen, an denen 

ein hoher Abrieb stattfindet. Das kup-

ferfarbene Fett erinnerte an Molykote-

fett. Lux hat auch noch weitere Kon-

taktverbesserer im Sortiment.

Neue Ideen

In vielerlei Munde ist ein neues Reini-

gungsmittel auf Basis eines syntheti-

schen Öls. Die Rede ist von ATF, einem 

synthetischen Automatikgetriebeöl 

ohne aggressive Eigenschaften.

In diversen Youtube-Videos schwö-

ren vor allem amerikanische Modell-

bahner von diesem angeblichen Wun-

dermittel. Auch bei holländischen Kol-

legen gewinnt ATF immer mehr 

Freunde.

Unter den vierachsigen Kesselwagen von Liliput passen Ersatzschleifkörper mit festem Filzbe-

satz. Hier wurde ein Unkrautbeseitigungszug mit mehreren Reinigungsfilzen ausgestattet und 

auf die Reise über die Anlage geschickt.

Bei anhaltenden Kontaktproblemen kann bei bestimmten Rad-Schienensystemen die Reini-

gung der Schieneninnenkante mit einem passend zurechtgefeilten Spatel angesagt sein. Die-

ser nimmt Farbreste und Anhaftung vom Betrieb von der abgerundeten Kante weg und sorgt 

für eine durchgehende Kontaktfläche.

… andere Verunreinigungen auf. Das Gleis bleibt eine Weile staubfrei, 

was die Aufwirbelung von Staub und Schmutz durch Fahrzeuge und 

Konvek tion verhindert. Der in der Luft befindliche und sich nieder-

schlagende Staub muss bei nachfolgenden Fahrten beseitigt werden.

Das Verfahren ist effektiv, oberflächenschonend und erfordert eine 

gesonderte Maßnahme. Der Reinigungszug mit einer geeigneten, 

zugkräftigen Lok sollte die gesamte Strecke vor dem Spielbetrieb 

ein- bis zweimal abfahren (Preis für beide Fahrzeuge ca. € 400,–).
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Das leicht rosafarbene, dünnflüssige 

Öl greift Kunststoffe, also Schwellen 

oder Bettung usw., nicht an. Den Anga-

ben zufolge genügt ein minimaler Auf-

trag (einige, wenige Zentimeter auf bei-

den Seiten der Schiene), um die gesam-

te Anlage etwa zwei Monate sauber zu 

halten. Lok- und Wagenräder verteilen 

das Öl nach und nach auf der Gleisan-

lage und ermöglichen über den feinen 

Ölfilm einen optimalen Stromkontakt.

Ich will dies als Anregung geben, ei-

gene Erfahrungen habe ich mit ATF 

aber noch nicht gemacht, kann also 

nicht die Langzeitwirkung beschreiben. 

Vielleicht hat ein Leser schon Erfah-

rungen mit ATF gesammelt und kann 

darüber berichten. Der Literpreis liegt 

bei etwa € 10,–, wäre also mehr als 

günstig und würde sicherlich ein Mo-

dellbahnerleben halten.

Eine andere Lösung, ebenfalls be-

kannt aus den USA, sind die mechani-

schen Rollwagen. In einer Vierecköff-

nung in einem Messingblock mit dar-

unter geschraubten Drehgestellen rollt 

ein mit Putzstreifen ummantelter Zylin-

der mit. Die Rolle dreht sich freilaufend 

in ihrer Öffnung, die Stoffstreifen neh-

men den Dreck auf. Denkbar wäre hier 

auch, Nass- und nachfolgend Trocken-

reinigung zu kombinieren. HM

Das synthetische Au-

tomatikgetriebeöl 

soll nach Erfahrun-

gen amerikanischer 

und holländischer 

Hobbykollegen auf 

Dauer Kontaktprob-

leme beheben.

Der Auftrag hiervon 

braucht nur auf ei-

nem kurzen (roten) 

Stück zu erfolgen. Er 

verteilt sich dann.

Auf rein mechani-

sche Kraft verlassen 

sich die schweren 

Rollen von U. 

Schachtely, der für 

seine Putzflotte in 

schweren Messing-

körpern auf Drehge-

stellen Rollen mit 

umwickeltem Putz-

vlies mitlaufen lässt.

Mit einem Rubber wird die Schienenoberfläche von Schmutz frei ge-

schliffen. Bei diesem Schleifvorgang wird der Schienenkopf zuneh-

mend rund und der Kontakt punktuell. Illustration: HM

Der Kontakt der Federblechstreifen an stromabnehmenden Rädern 

lässt sich mit KC 05 Kontaktcreme von Lux durch einen feinen Auftrag 

des Molykotefetts verbessern.

Kontaktprobleme können nicht nur auf den Laufflächen der Räder 

auftreten, sondern auch durch Flusen zwischen den Stromabnahme-

blechen und den Radscheiben.
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Fahrzeuge: Reinigung und Instandhaltung

Wartung und Pflege von Loks
Als MIBA-Autor testet Sebastian Koch viele neue Modelle der Industrie und kennt dadurch deren 

Innenleben und die Eigenheiten. Als praktizierender Modelleisenbahner nimmt er an Ausstellun-

gen teil und weiß um die anfallenden Wartungsarbeiten an Lokmodellen. Hier hat er die typischen 

Arbeiten an einzelnen Modellen dokumentiert und gibt nützliche Hinweise.

Modelleisenbahner schaffen wun-

derschöne Modellwelten und kön-

nen sich in vielen kleinen Details ver-

lieren. Wartung und Reinigung von 

Modellen sind aber eher ungeliebte 

Tätigkeiten. Sie sind dennoch unab-

dingbar, wenn man einen sicheren und 

fehlerfreien Betrieb auf seiner Modell-

bahn abwickeln will. Auch erhöhen sie 

die Lebensdauer der Modelle.

Staub und Schmutz

Modelle, die draußen oder auf der An-

lage stehen, verstauben. Wischt man 

diesen nur ab, verbleibt er an Kanten 

oder in Vertiefungen. Mit der Zeit sehen 

die Pretiosen dann sehr unschön aus. 

Aus diesem Grund sollten sie regelmä-

ßig entstaubt werden. Losen Staub pus-

tet man mit Druckluft ab oder beseitigt 

ihn mit einem Pinsel. Schmutz, der 

durch Öl oder Feuchtigkeit anhaftet, 

muss abgewischt werden. Auch Staub-

flusen im Fahrwerksbereich von 

Dampfloks müssen entfernt werden, da 

sie die Stromaufnahme oder die Bewe-

gung des Antriebes erschweren. Stark 

verschmutzte Teile kann man nur in 

Wasser mit etwas Spülmittel von 

Schmutz befreien. Werden Loks zu 

Wartungszwecken zerlegt, kann man 

mit einem weichen Pinsel im Wasser-

bad die Gehäuse reinigen.

Stromführung im Modell

Musste früher die Stromaufnahme nur 

zur Versorgung der Motorspannung 

und der Beleuchtung gereinigt werden, 

so gehen heute über die stromführen-

den Teile komplexe Digitalsignale und 

manchmal sogar die Rückmeldungen 

über RailCom. Stromunterbrechungen 

führen hier also nicht mehr nur zum 

Stehenbleiben der Lok, sondern auch 

zu Fehlern in einer digitalen Anlagen-

Zur Wartung von Lo-

komotiven werden 

umfangreiche Werk-

zeuge, Lötutensilien, 

eine Minibohrma-

schine mit Zubehör 

und die gängigen 

Reinigungs- und 

Schmiermittel benö-

tigt. Zum Testen der 

Modelle während 

des Wartungsvor-

gangs sind Messge-

räte und ein Netzteil 

hilfreich.
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steuerung. Das Reinigen von Rädern 

und Stromabnehmern ist also eine der 

Hauptaufgaben der Lokwartung im 

Modell.

Wer kurvenreiche Strecken auf sei-

ner Anlage hat, wird feststellen, dass 

sich der Schmutz meist an den bogen-

außen laufenden Rädern sammelt. 

Fahren die Maschinen immer in die 

eine Richtung, so sind oftmals nur die 

Räder der einen Fahrzeugseite ver-

schmutzt. Wer die Loks umdreht und 

damit die im Außenbogen laufenden 

Räder wechselt, wird merken, dass sie 

sich danach teilweise wieder sauber 

fahren.

Beim Beginn von Ausstellungen ist 

meist sehr viel Schmutz auf den Glei-

sen. Hier empfiehlt sich ein „Sauber-

fahren“ der Gleise mit einem leicht zu 

reinigen Fahrzeug mit hohem Gewicht. 

Sind die Gleise dann von grobem 

Schmutz befreit, bleiben filigrane Mo-

delle länger sauber.

Da sich Schutz in kleinen Unebenhei-

ten sammelt, sollten die Radlaufflächen 

nicht mit Drahtbürsten oder spitzen 

Gegenständen bearbeitet werden. Eine 

Reinigungsflüssigkeit und ein weiches 

Tuch sind hier die besseren Alternati-

ven, auch wenn das Reinigen damit 

etwas länger dauert. Zum Reinigen eig-

nen sich Alkohol oder Spiritus. 

Lösungs mittelhaltige Reiniger sollten 

nicht verwendet werden, da damit 

auch die Farbe an Rädern angelöst 

wird. Ich verwende in der Regel Spiri-

tus. 

Am besten können Räder gereinigt 

werden, wenn sie ausgebaut sind. Den 

Aufwand muss man aber nicht jedes 

Mal leisten. Von unten lassen sich die 

Räder auch am nicht demontierten Mo-

dell säubern. Mit einer Batterie, einem 

Netzgerät oder auf dem Gleis kann man 

angetriebene Achsen Stück für Stück 

weiterdrehen, um an alle Stellen zu ge-

langen. 

Radstromabnehmer, die es in ver-

schiedenen Ausführungen gibt, neh-

men weniger Schmutz auf als die Rad-

laufflächen. Sie können bei den meis-

ten Modellen mit einem Pinsel oder 

einem Tuch auch von außen gesäubert 

werden. In regelmäßigen Abständen 

sollten im Betrieb stehende Modelle 

aber demontiert und die Radstrom-

schleifer gründlich gereinigt werden. 

Auch das Richten der dünnen Kupfer-

bleche kann das Fahrverhalten verbes-

sern. Die federnden Schleifer sollten 

immer an den Rädern anliegen, auch 

wenn diese ein gewisses Seitenspiel im 

MODELLBAHN-PRAXIS

Viele Gehäuse und 

Inneneinrichtungen 

werden durch Rast-

nasen gehalten. Bei 

der Demontage kann 

es hilfreich sein, in 

bereits gelöste Rast-

nasen kleine Papp-

stücke oder wie hier 

Zahnstocher zu ste-

cken. Ein ungewoll-

tes Zuklicken kann 

so vermieden wer-

den. 

Diese kleine Steck-

verbindung besitzt 

keine Verdrehsiche-

rung. Aus diesem 

Grund wurde vor der 

Demontage der Pla-

tine die Position des 

Steckers durch Auf-

schreiben der Kabel-

farben markiert. Ein 

kleiner Klebestreifen 

mit der Notiz klebt 

nun auf der Decken-

platine des Modells.

Mit einer Airbrush-

Pistole, die nur Luft 

pustet, lassen sich 

Schmutz und Staub 

aus dem Fahrzeug-

inneren vertreiben. 

Solche „Luftpinsel“ 

eignen sich vor al-

lem für Stellen, an 

die man nur schwer 

herankommt oder 

für die eine aufwen-

dige Demontage er-

forderlich wäre.

Staub ist ein nicht zu vermeidender Begleiter an Modellfahrzeugen. Mit einem weichen Pinsel 

kann man die Staubkörner vorsichtig entfernen (links). Um Staub und Fettflecken zu beseiti-

gen, eignet sich ein mit einem Spülmittel-Wasser-Gemisch getränktes Tuch (rechts). Damit 

lässt sich Fett lösen und das Gehäuse reinigen. Lösemittel, Spiritus oder Aceton sollte man 

zum Reinigen von lackierten oder bedruckten Oberflächen nicht verwenden.
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Antriebsformen

Der Standardantrieb bei Drehgestellfahrzeugen besteht aus einem 

mittig angeordneten Motor und beidseitig weiterführenden Kardan-

wellen, die die Kraft in die Getriebekästen der schwenkbar gelager-

ten Drehgestelle weiterleiten.

Will man Fahrzeuge instandhalten, so ist eine gewisse Kenntnis 

über die Antriebe erforderlich. Die richtigen Stellen, die gesäubert 

oder gefettet werden müssen, findet man nur, wenn die Fahrzeug-

konstruktion bekannt ist.

Auch lässt sich ein Modell leichter demontieren und nach der Rei-

nigung wieder montieren, wenn die richtige Zusammensetzung 

der Baugruppen beachtet wird. Bei Diesel- oder Elektrofahrzeugen 

mit Drehgestellen dominiert ein in der Mitte liegender Motor, der 

über eine Schnecke und ein Stirnradgetriebe die Radsätze an-

treibt. Sind die Drehgestelle vom Motor weiter entfernt, über-

brückt man die Lücke mit Kardanwellen. 

Bei Triebwagen, die nur ein angetriebenes Drehgestell oder eine 

angetriebene Achse haben, verbaut man den Antrieb unmittelbar 

neben dem Triebdrehgestell. Bei Dampfloks oder Rangierloks mit 

Kuppelstangen treibt man über Stirnradgetriebe oftmals nur eine 

oder zwei Achsen an. Alle anderen Achsen werden dann über die 

Kuppelstangen mitgenommen. Haftreifen, die die Zugkraft erhö-

hen, verbaut man direkt an den angetriebenen Achsen. Da Kuppel-

stangen und Getriebe die synchrone Bewegung der Räder sicher-

stellen müssen, ist deren Lage und Sitz zu prüfen. Schon ein nur 

leicht verdrehter Radsatz kann zu einem unruhigen Lauf der Fahr-

zeuge führen und dadurch die Stromaufnahme empfindlich beein-

trächtigen.

Die Drehbewegung 

der Kardanwelle 

wird auf eine Schne-

cke übertragen. So 

kann die Drehbewe-

gung um 90 Grad 

umgelenkt die Stirn-

räder im Drehgestell 

antreiben.

Auf dem Bild links ist der Antrieb der VL12 

der StLB von Halling zu sehen. Unter dem 

Motor befinden sich Kardanwellen, die zu 

den Drehgestellen führen. Das Drehmoment 

vom Motor wird über einen Riemenantrieb 

nach unten zu den Kardanwellen übertragen. 

Der Bemo-Allegra (Bild rechts) verfügt über 

ein angetriebenes Drehgestell.

Im Drehgestell (ganz 

links) oder im 

Schlepptender von 

Dampflokomotiven 

(daneben) findet 

man Stirnzahnräder 

auf den Radsatzwel-

len und Stirnzahnrä-

der dazwischen. So 

werden alle Radsät-

ze angetrieben; sie 

sind über weitere 

Zahnräder mit der 

Schnecke verbunden.

Ein Blick ins Innere der TGK2 von Piko ver-

deutlicht den Antrieb von Rangierloks ohne 

seitliche Kuppelstangen. Jeder der beiden 

Radsätze verfügt über ein Zahnrad, welches 

von einem Stirnradgetriebe im Rahmen an-

getrieben wird. Der Antrieb dieser beiden 

Achsgetriebe erfolgt über die Schnecken an 

der Motorwelle, wie im Bild ganz links dar-

gestellt. Durch Abschrauben einer Abdeckung 

von unten gelangt man an den Antrieb und 

die Radsätze, sodass diese bei Bedarf gerei-

nigt und gefettet werden können.

Bei kurzen Loks sind die Schnecken direkt 

auf die Motorwelle gepresst und treiben 

die Stirnradgetriebe an.
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Bei einigen Schlepptenderloks von Roco liegt der Antrieb mit Motor 

und Schnecken-Stirnradgetriebe im Tender. Auf der der Lok zuge-

wandten Seite ist eine Welle, die das Drehmoment durch das Führer-

haus auf ein weiteres Stirnradgetriebe am Kuppelradsatz überträgt.

Eine Frage der Antriebs-Philosophie: Manche Hersteller bauen auch bei Schlepptenderloks den Motor in den Kessel und treiben die Lokräder 

an. Beim Trix-Modell der 01.5 (links) besitzt der Motor im Bereich des Stehkessels eine Schnecke, die dann über ein im Aschkasten versteck-

tes Getriebe den hinteren Kuppelradsatz antreibt. Bei Pikos TT-55 (rechts) sind die letzten beiden Kuppelradsätze angetrieben. Die ersten 

beiden Radsätze werden über die Kuppelstangen mitgenommen. Der letzte Radsatz verfügt zur Erhöhung der Reibungskraft über Haftreifen.

Auch bei Pikos V15 wird nur ein Radsatz mit einem Stirnradgetriebe angetrieben, der an-

dere wird durch die Kuppelstange mitgenommen (links). Auch Liliputs 71 basiert auf die-

sem Antriebskonzept. Der direkt angetriebene Radsatz verfügt zudem über Haftreifen.

Verfügen alle Radsät-

ze über Stirnräder 

und sind zusätzlich 

Kuppelstangen mon-

tiert (links Bemo VI K) 

muss der passgenaue 

Sitz des Getriebes be-

achtet werden. Ist nur 

ein einziger Radsatz 

um einen Zahn ver-

dreht, hakelt die ge-

samte Lok.

Bei der Montage einer so angetriebenen 

Lok sollte man mit einem Netzgerät die 

Funktion testen.
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Fahrwerk haben. Ragen die Schleifer 

also seitlich an die Innenseiten der Rä-

der, so müssen diese so gebogen sein, 

dass sie im eingebauten Zustand der 

Räder leicht nach innen gedrückt wer-

den. Bewegt sich die Radscheibe durch 

das Spiel nach außen, muss der Schlei-

fer folgen können. 

Ist der Anpressdruck des Schleifers 

aber zu hoch, ist auch der Verschleiß 

am Schleifer und am Rad größer. Dies 

erkennt man dann an Schleifspuren. Zu 

hoher Druck verringert also die Le-

bensdauer von Rädern und Schleifern. 

Da sich alle Schleifer in Länge und Be-

festigung bei den Modellen unterschei-

den, kann man keinen generellen Win-

kel benennen, mit dem sie gebogen 

werden sollten. Hier muss man durch 

Probieren ein zweckmäßiges Maß fin-

den.

Von den Stromabnehmern im Fahr-

werk wird der Strom über Drähte ins 

Innere auf die Hauptplatine des Fahr-

zeugs geführt. Auf der Platine wird der 

Strom zu den Verbrauchern meist über 

eine Decoderschnittstelle geführt. Für 

Lautsprecher oder Beleuchtungen in 

den Fahrzeugfronten bzw. für eine In-

nenbeleuchtung sind weitere Strom-

verbindungen vorhanden. Die Litzen 

sollten bei der Wartung auf Knickstel-

len geprüft werden. Hierzu nutzt man 

einen Durchgangsprüfer und erneuert 

bei Bedarf defekte Anschlüsse durch 

neue Litzen. 

Erkennt man schadhafte Lötstellen 

auf den Platinen, kann man auch diese 

ausbessern. Die meisten Leitungsbrü-

che und Beschädigungen von Lötstellen 

entstehen bei der Demontage oder 

Montage der Modelle. Hier klemmt 

man diese ein oder setzt ein Gehäuse 

auf seitlich herausragende Litzen auf, 

die diese dann zerstören. Also sollte 

man vor der Montage die Verlegung der 

Litzen überprüfen. Mit etwas Klebe-

band oder Klebeknete können sie aber 

auch im Fahrzeuginneren fixiert wer-

den. 

Muss der Stromfluss durch mehrere 

Fahrzeuge geführt werden, geschieht 

dies mit elektrischen Kupplungen. Da 

diese sich im Bogenlauf bewegen, tritt 

Radsätze verschmutzen im Betrieb mitunter sehr stark. Sie sammeln Staub auf, der sich an den Achsen festsetzt und die Drehbewegung er-

schwert (links). Die Radlaufflächen sammeln den Schmutz von Schienen und Umfeld auf. Hier bildet sich eine Kruste, die man mit einem 

Tuch mit Spiritus reinigt (Mitte). Die Laufflächen kann man auch mit einem Wattestäbchen im eingebauten Zustand reinigen (rechts).

Sichere Stromaufnahme In der Regel nehmen die Fahrzeuge ihren Strom über die Räder von den Schienen auf, bei 

Wechselstrommodellen zusätzlich über einen Mittelschleifer. Die Stromführung über Oberlei-

tungen praktizieren heute nur noch sehr wenige Modellbahner. Um eine sichere Stromaufnah-

me zu gewährleisten, müssen also die Räder und die Radstromkontakte von Schmutz befreit 

werden. Das Bild links zeigt, wie dick und hart die Kruste aus Schmutz an einer Radlauffläche 

sein kann. Diese musste mit einem Schraubendreher abgeschabt werden. Beim Reinigen der 

Radlaufflächen sollte man tunlichst vermeiden, dass Riefen oder Kratzer in der metallischen 

Oberfläche entstehen, da diese dann noch mehr Schmutz sammeln. Deshalb wird empfohlen, 

dass die Oberflächen mit Spiritus und einem Tuch gereinigt werden. Bei den Mittelschleifern 

sollte zusätzlich die Beweglichkeit geprüft und Staub aus den Gelenken entfernt werden.

Zur Reinigung der Laufflächen gibt es Reinigungsgeräte, z.B. Tidy Track von Woodland. 

Hiermit werden die Räder durch spiritusgetränkte Filzstücke von Schmutz befreit. Mes-

singstreifen versorgen die Loks mit Strom und lassen eine Radbewegung zu (links). Die 

 Innenseiten der Räder muss man reinigen, wenn an ihnen Radstromkontakte anliegen. 

 Unter Strom lässt man die Räder drehen, um an weitere Stellen zum Reinigen zu gelangen. 
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an den Leitungen auch permanent eine 

mechanische Belastung auf. Neben der 

Leichtgängigkeit der Kupplung sind 

auch die Lötstellen und Kabelführung 

an den Kupplungen zu überprüfen und 

bei Bedarf zu erneuern.

Die Stromversorgung des Motors er-

folgt über Blechlaschen oder weitere 

Litzen. Über Kohlebürsten und Federn, 

die diese auf den Kollektor des Motors 

drücken, gelangt der Strom in den Mo-

tor. Diese Motorbürsten halten eigent-

lich sehr lange und müssen eher selten 

getauscht werden. Bei den Standard-

motoren von Roco oder den älteren 

Fleischmann-Motoren kann man sie 

leicht tauschen und erhält die Kohle-

bürsten auch als Ersatzteile. 

Saubere Lokomoti-

ven sind im Ausstel-

lungsbetrieb beson-

ders wichtig. Eine 

Störung durch Lie-

genbleiben einer 

verschmutzten Lok 

an einer unzugäng-

lichen Stelle würde 

den Betrieb emp-

findlich beeinträch-

tigen. Das Bergen ei-

ner solchen Lok ist 

sehr aufwendig. Den 

Reinigungsaufwand 

an den Fahrzeugen 

sollte man deshalb 

betreiben.

Radstromabnehmer

Den Radstromschleifern kommt eine wichtige Aufgabe bei der Stromaufnahme zu. Sie müssen von Schmutz frei gehalten werden, da sonst 

der Stromfluss nicht gewährleistet ist. Hier sind verschiedene Bauweisen etabliert. Häufig angewandt wird das Bestreichen des Spurkran-

zes von oben (links). Im Bild in der Mitte sind Schleifer zu sehen, die an den Radinnenseiten anliegen und seitlich an diese herangeführt 

werden. Rechts sind Schleifer an der Bodenabdeckung zu erkennen, die von unten die Radinnenseiten berühren. 

An der Liliput 71 

sind die Schleifer zu 

erkennen, die in der 

Bodenabdeckung 

montiert sind und 

nach unten ragen. 

Die Kontaktflächen 

sind hier gut zu rei-

nigen.

Schleifer, die von 

oben die Spur-

kränze bestrei-

chen, kann man 

nur bei ausge-

bautem Radsatz 

mit einem feuch-

ten Wattestäb-

chen säubern.

Beim Einlegen der 

Radsätze sollte 

man die Schleifer 

mit einer Pinzette 

zusammendrücken 

(rechts).

Den Anpressdruck der Schleifer stellt man durch Biegen der Mes-

singbleche mit einer Zange ein (oben). Beim Einbau der Bodenplat-

te mit den Schleifern sollte ein Verbiegen vermieden werden (rechts).
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Schmierung des Antriebsstranges

Eine gute Schmierung der Getriebe und bewegten Teile an der Lok 

verlängert nicht nur die Lebensdauer, sondern reduziert auch 

deutlich die Geräuschentwicklung. Beim Anfahren müssen die An-

triebe den sogenannten Losbrechwiderstand überwinden. Dieser 

ist bei gut geschmierten Antrieben geringer, sodass keine Schwie-

rigkeiten beim Anfahren bestehen. 

Beim Bild links ist ein Treibradsatz einer 185 von Trix zu sehen. An-

hand des Schmierfilms an der Radsatzinnenseite und der Drehge-

stellabdeckung erkennt man, dass hier zu viel Öl vorhanden ist. 

Hierdurch wird der Schmutz regelrecht angezogen und sammelt 

sich dann auch an der Stromaufnahme.

Mit einem dünnen Drahtstück können kleine Mengen Öl, die als Tropfen nach unten fließen, leicht und zielgenau dosiert werden. Die 

Stirnradgetriebe in Drehgestellen ölt man mit wenigen Tropfen nach Abnahme der Bodenabdeckung (links). Auch die Schnecken an den 

Motorwellen müssen geschmiert werden, um einen leichten Lauf zu erreichen (Mitte). Gut geölt sein müssen auch die Stirnradgetriebe 

an  älteren Fleischmann-Loks, die bei ungenügender Schmierung zu starker Geräuschentwicklung neigen (rechts). Bei den großen Zahn-

rädern hat sich ein häufiges Schmieren mit wenig Öl als praktikabel erwiesen.

Die Lagerstellen an 

Gestängen, die Zap-

fen und die Gleit-

bahn müssen eben-

falls geschmiert wer-

den. Kleine Tropfen 

sind hier schon zu 

große Mengen, die 

zu unschönem Glanz 

führen können. Diese 

Stellen sollte man 

eher mit einem in Öl 

getränkten Pinsel 

sehr sparsam be-

streichen.

Um die Wartung anwenderfreundlich zu gestalten und den Aufwand bei der Demontage zu 

verringern, haben sich die Entwickler von Lokmodellen teilweise pfiffige Lösungen über-

legt. Zum Ölen des Getriebes kann man bei Liliputs 71 (oben) den Speisedom abnehmen 

und mit einem dünnen Draht ins Innere der Lok etwas Öl laufen lassen. Man sollte hierbei 

aber darauf achten, dass das Öl nicht aus Versehen auf die Außenseiten des Lokgehäuses 

gerät. Eine Reinigung hier wäre dann sehr aufwendig.

Auch an der 01.5 von Trix (links) ist in der Platine im Kesselinneren eine kleine Öffnung 

vorhanden, durch welche man den oberen Teil des Getriebes, bestehend aus Schnecke und 

oberen Stirnrädern, abölen kann. Die Platine muss dafür nicht extra ausgebaut werden. 

Diese kleinen Ideen der Entwickler sind mitunter nur auf den Bildern der Wartungsanwei-

sungen zu erkennen.
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Neuere Modelle mit kompakteren 

Motoren besitzen keine tauschbaren 

Kohlebürsten mehr. Im Verschleißfall 

muss hier der Motor ersetzt werden.

Antriebsstrang

Der Antrieb der Modelle umfasst die 

beweglichen Teile angefangen vom Mo-

tor bis zu den Radsätzen der Loks. Bei 

Dampflokmodellen muss das Gestänge 

in diesem Bereich ebenfalls gewartet 

werden. 

Der Antriebsstrang muss von 

Schmutz und Staub befreit werden, da 

er die Drehbewegungen im Fahrwerk 

erschweren kann. Die Getriebe beste-

hen meist aus einer Kombination von 

Schnecken und Stirnzahnrädern. Rie-

menantriebe, wie sie früher in Model-

len verwendet wurden, findet man heu-

te nur noch selten. Da der Antrieb in 

der Lok verborgen liegt, ist er nicht so 

anfällig gegen Schmutz, wie die außen 

liegenden Räder.

Haftreifen Haftreifen sind kleine Gummiringe, die auf dafür profilierte Radscheiben gezogen werden. 

In der Lauffläche der Räder ist eine Nut vorhanden, in der der Haftreifen bündig liegt, so-

dass er außen nicht aufträgt. Die flexiblen Gummiringe werden in verschiedenen Größen 

angeboten, die man anhand der Raddurchmesser auswählt (oben links). Zum Tauschen von 

Radreifen muss man die Räder freilegen. Bei Kuppelradsätzen muss man das Gestänge de-

montieren, um die Haftreifen wechseln zu können. Im Bild oben rechts ist dies anhand der 

Baureihe 71 von Liliput zu erkennen. Der Haftreifentausch bei Radsätzen in Drehgestellen 

oder Tendern gelingt viel einfacher.

Radsätze mit Haftreifen sollten nicht auf den Gleisen geschoben werden, da sich die flexi-

blen Reifen verdrehen oder abstreifen können (Bild links).

Bevor die neuen 

Haftreifen aufgezo-

gen werden, emp-

fiehlt es sich, die 

Oberflächen der Rä-

der mit Spiritus zu 

säubern, um so ei-

nen besseren Sitz 

der Gummiringe zu 

erreichen. 

Da die Haftreifen 

vom Durchmesser 

etwas kleiner 

sind als die Rä-

der, hebelt man 

sie vorsichtig und 

ohne Überdehnen 

mit einer Pinzette 

in die Nut der 

Radlauffläche. 

Motorkohlen, meist aus Graphit herge-

stellt, stellen den Stromfluss zum Kollek-

tor des Motors her. Aufgrund der Drehbe-

wegung des Kollektors nutzen sie sich ab 

und müssen ersetzt werden. Bei Modell-

loks ist dazu aber eine sehr lange Lauf-

leistung erforderlich. Mit Spiralfedern 

oder Metallstreifen werden sie an den 

Kollektor gedrückt. Im Bild rechts sind die 

Motorkohlen und die Federn eines 

Fleischmann-Motors zu erkennen. Diese  

Federn und deren Halterung sind während 

der Wartung zu prüfen und zu reinigen.

Bei den Fleischmann-Flachläufermotoren 

hat man den Vorteil, dass die Kollektorflä-

chen eingesehen werden können. Auf ih-

nen laufen die Motorkohlen. Mit einem 

Wattestäbchen und etwas Spiritus kann 

man die kupfernen Leiterbahnen reinigen 

und verbessert damit deutlich das Anfahr-

verhalten der Lokomotiven. Die Motor-

kohlen mit ihren Federn sitzen unter den 

Abdeckungen seitlich der Motorwelle.

Motorkohlen
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Im Betrieb genügt das Ölen oder Fet-

ten des Antriebes. Ich verwende dazu 

herkömmliches Feinmechanikeröl und 

dosiere es sehr sparsam. Fett verwen-

de ich nicht, da es durch den Betrieb 

nach außen getragen wird und oftmals 

den Bereich neben dem Getriebe ver-

schmiert. Ein leichter Schmierfilm aus 

Öl genügt für einen geschmeidigen 

Lauf. Um zu viel Öl in den Fahrzeugen 

zu vermeiden, welches sich dann an 

den Stromabnehmern oder an den Au-

ßenseiten der Modelle absetzt, bin ich 

dazu übergegangen, die Fahrzeuge nur 

mit wenig Öl, dafür aber öfter zu 

schmieren.

Zum Ölen verwende ich eine Nadel-

spitze, an der sich kleine Öltropfen 

sammeln, die man dann fein dosiert an 

die entsprechenden Stellen bringt. Vie-

le Modelle kann man von unten ölen. 

Um von oben an die Getriebe zu gelan-

gen, muss meist das Gehäuse abge-

nommen werden. Einige Hersteller se-

hen Öffnungen im Gehäuse oder in den 

Platinen vor, durch die man das Öl ein-

bringen kann. Verteilen muss sich das 

Öl dann im Betrieb.

Um Quietschgeräusche zu vermei-

den, sollten auch Gestänge und Achsla-

ger geschmiert werden. Ein Tropfen Öl 

am Gestänge ist aber deutlich zu viel 

und würde hier eher verschmutzt aus-

sehen. Hier empfiehlt es sich, Öl auf 

einen kleinen Pinsel oder ein Tuch zu 

geben und damit dann die entspre-

chenden Bereiche leicht zu benetzen.

Zum Antriebsstrang gehören auch 

Haftreifen. Wer viel mit seinen Model-

len fährt, wird hier die größten Ver-

schleißerscheinungen feststellen. 

Schieben der Modelle und Öl an den 

Haftreifen sind die größten Feinde. Mit 

der Zeit werden die Haftreifen auch po-

rös und sollten durch neue ersetzt wer-

den. Die Haftreifen gibt es in verschie-

denen Größen als Ersatzteil von den 

Herstellern.

Beim Wechseln der Haftreifen sollte 

man die Gelegenheit nutzen und auch 

gleich die Radflächen mit Spiritus rei-

nigen, denn auch zwischen Radreifen 

und Haftreifen kann sich Schmutz sam-

meln, der die Wirkung des Haftreifens 

mindert. 

Kupplungen

Zum sicheren Fahrzeugbetrieb auf der 

Modellbahnanlage gehören auch die 

Kupplungen. Das Einsetzen in den 

Normschächten sollte leicht möglich 

sein. Ein Hakeln kann hier von Graten 

Litzen sollte man vor der Montage auf 

korrekte Lage prüfen, sonst werden sie 

beschädigt.

Mit sogenannter Klebknete können die 

Leitungen in ihrer Lage im Inneren der 

Modelle leicht fixiert werden.

Elektroinstallation warten

Waren in älteren Modellen nur wenige 

Litzen verlegt, hat sich dies in der jüngs-

ten Vergangenheit durch Soundausrüstun-

gen und komplexe Beleuchtungen mit 

LEDs geändert. Inneneinrichtungen, die 

Beleuchtungen tragen, sind nun über Ka-

bel mit der Hauptplatine verbunden. Bei 

Triebzügen und auch Personenwagen do-

minieren elektrische Kupplungen, die den 

Stromfluss durch den gesamten Zug si-

chern. Beim Zerlegen und Montieren der 

Modelle sollte man also vorsichtig arbei-

ten, um Beschädigungen zu vermeiden.

Mechanischen 

Belastungen beim 

Kuppeln und im 

Bogenlauf sind 

elektrisch leiten-

de Kupplungen 

ausgesetzt. 

Die Lötstellen an 

den Kupplungen 

sollten bei der 

Wartung geprüft 

und bei Bedarf 

erneuert werden. 

Mit einem Durch-

gangsprüfer prüft 

man bei geöffne-

ten Modellen die 

Litzen auf Brüche 

und kann so Feh-

ler detektieren. 

Für besonders 

feine Leiterbah-

nen gibt es sehr 

dünne Prüfspit-

zen als Sonder-

ausstattung.

Beschädigte Leitungen sollten durch 

 dünne Litzen ersetzt werden. Es emp-

fiehlt sich, bei den Litzen dieselben Far-

ben wie die ursprünglichen zu verwenden.

Diese untere Radabdeckung trägt die 

Radstromabnehmer und ist über zwei Lit-

zen mit der Lok verbunden. Bei der Mon-

tage dürfen sie nicht gequetscht werden.
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an den Kunststoffteilen kommen. Diese 

kann man mit feinem Schleifpapier 

leicht entfernen. Die Kupplungen soll-

ten fest sitzen und ordnungsgemäß 

funktionieren. Bügelkupplungen kön-

nen mit einer flachen Zange leicht ge-

richtet werden. Schadhafte Kurzkupp-

lungen sind zu tauschen.

Gehäuse

An den Oberflächen der Fahrzeug-

gehäuse sind viele Kleinteile verbaut, 

die beim Beseitigen von Schmutz, 

Staub und Fett verbiegen oder abbre-

chen können. Bei Wartungsarbeiten, 

wenn also die Fahrzeuge zerlegt und 

intensiv angefasst werden, entstehen 

die häufigsten Schäden. Insbesondere 

bei der Wartung sollte man also mit 

entsprechender Vorsicht arbeiten. 

Griffstangen oder Kesselanbauteile 

können bei den Wartungsarbeiten ge-

klebt oder ersetzt werden.

Rastnasen und Zapfen, mit denen die 

Gehäuseteile gehalten werden, brechen 

gerne mal ab. Rastnasen kann man mit 

Polystyrolprofilen verstärken, Zapfen 

ersetzt man mit Draht in entsprechen-

den Bohrungen. Wenn Gewinde aus 

Kunststoffgehäusen ausbrechen, kann 

man versuchen, diese zu kleben oder 

ersetzt sie mit Setzmuttern aus Messing 

(erhältlich bei Weinert). Meist sind 

dann auch die Schrauben – passend 

zum Gewinde der Setzmuttern M1,4 

bzw. M2 – zu tauschen.

Bedienungsanleitungen

Die Bedienungsanleitung der Modelle 

ist eine wichtige Hilfe, die man aufhe-

ben sollte. Alternativ findet man sie 

heute auch im Internet. Hilfreich kann 

es sein, sich bei der ersten Wartung der 

Modelle Notizen auf der Anleitung zu 

machen. So hat man die Eigenheiten 

oder wichtige Informationen zu den 

Modellen parat. Ein vorschnelles De-

montieren von Modellen hat schon 

häufig zu Schäden geführt. Zerlegt man 

Modelle, sollte man sich merken, an 

welcher Stelle Schrauben oder Gehäu-

seteile waren. Ein Ablegen in der jewei-

ligen Montagereihenfolge oder das No-

tieren der Positionen sind hilfreiche 

Praktiken, um sich zusätzliche Arbeit 

zu ersparen.

Fazit: Wer seine wertvollen Modelle 

mit der nötigen Sorgfalt behandelt und 

angemessen pflegt und instandsetzt, 

kann lange Freude damit haben. 

Sebastian Koch

Auch an den Gehäu-

sen sind Wartungs-

arbeiten erforder-

lich. Die leichte Be-

weglichkeit von 

Stromabnehmern 

und deren Einrasten 

in der gesenkten 

Lage ist maßgeblich 

von den Streben an 

den Scheren oder 

dem Holm abhängig. 

Mit einer Zange kön-

nen diese gerichtet 

werden. Lackschä-

den bessert man aus.

Lose Nieten oder 

Bolzen an Kuppel-

stangen können die 

Bewegung des Fahr-

werkes stark ein-

schränken. Sind sie 

beschädigt, müssen 

sie durch Original-

teile ersetzt werden. 

Hierbei ist auf die 

korrekte Lage der 

Getriebe zu achten.

Brechen Rastnasen 

im Modell ab, kön-

nen sie mit dünnen 

Polystyrolstreifen 

hinterklebt werden. 

Die Haltbarkeit der 

Nasen wird damit 

deutlich erhöht. 

Wenn notwendig, 

muss man die Öff-

nung, in die die Na-

sen einrasten, ein 

wenig auffeilen.

An diesen Drehge-

stellblenden sind die 

Zapfen für die Befes-

tigung abgebrochen. 

Hat man keine 

Tauschteile, muss 

man die Zapfen 

durch Draht erset-

zen.

Durch den Betrieb sind Lackschä-

den an manchen Stellen nicht zu ver-

meiden. Diese lassen sich oftmals klein-

teilig mit einem Pinsel ausbessern. Fotos: SK



Reparatur und Erneuerung von stark verschlissenen Lokmodellen

Schwere Instandhaltung
Wohl jeder Modellbahner 

besitzt in seiner Sammlung 

Modelle, die bereits stark 

„bespielt“ und dadurch unan-

sehnlich geworden oder so 

defekt sind, dass sie sich auf 

einer Anlage heutigen Niveaus 

kaum noch sehen lassen kön-

nen. Sie wirken meist deplat-

ziert – von einer Präsentation 

in der Vitrine ganz zu schwei-

gen. So wandern sie in Fächer 

oder Kisten, wo sie oft Jahre 

zubringen. Sebastian Koch hat 

den Schlummer dieser Modelle   

bei sich beendet und versucht, 

aus ihnen wieder echte Hingu-

cker zu machen. 

Das Liliput-Modell der Baureihe 62 befand sich in einem unansehnlichen, kaum noch funkti-

onstüchtigen Zustand. Alle schadhaften Teile wurden repariert oder (wo dies nicht möglich 

war) ersetzt. Die Neulackierung und -beschriftung machte eine DR-Lok der Epoche III aus ihr.
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Gegen Staub-, Fett- 

und Ölverschmutzun-

gen an Gehäusen 

hilft gründliches Ab-

waschen mit fettlö-

senden Spülmitteln. 

Dabei hilft ein wei-

cher Pinsel. 

An diesem TEE-Mittelwagen wurden die 

Fensterscheiben ausgewechselt. Zum Ver- 

kleben wurden die neuen Scheiben fixiert. 

Durch zu festes Anziehen der Schraube ist  

das Kunststoffgewinde gebrochen. Neuen 

Halt bietet eine kleine Messinghülse. 

Aus Anlass dieses MIBA-Spezials 

habe auch ich wieder einmal mei-

ne Aufbewahrkisten nach Brauchba-

rem durchsucht und Modelle gefunden, 

bei denen sich „Generalreparaturen“ 

noch zu lohnen schienen. Zeigen Fahr-

werke und Antriebe einen guten Zu-

stand, lohnt sich eine Instandsetzung 

fast immer, besonders dann, wenn die-

se Modelle nicht mehr handelsüblich 

sind. 

Der Aufwand, den man dabei be-

treibt, kann ins Unermessliche steigen. 

Ich wollte die Modelle lediglich wieder 

in einen ansehnlichen Zustand verset-

zen, um sie nach Möglicheit mit ihrer 

alten Antriebstechnik wieder in Betrieb 

zu nehmen. Aufwendige Detallierungen 

mit Kleinserienteilen und ein Supern 

bis in letzte Details hatte ich nicht vor. 

Ausgewählt wurden ein VT 11.5 von 

Roco, einige Dampf-, Diesel- und Ellok-

modelle, bei denen sich die Defekte in 

Grenzen hielten. 

Die meisten Modelle habe ich für die 

Reparatur komplett zerlegt. In diesem 

Zusammenhang kann man den Antrieb 

reinigen und neu fetten. Die Verkabe-

lung wurde geprüft und die Beleuch-

tung bei Bedarf instand gesetzt. Glüh-

birnen habe ich nicht mehr erneuert, 

sondern durch warmweiße LEDs er-

setzt. Sie bekamen einen eigenen Vor-

widerstand und wurden an die „ur-

sprüngliche“ Elektrik angeschlossen. 

Aufwendige Lichtinstallationen sind an 

Dampflokomotiven weniger möglich. 

Bei einer älteren 232 von Roco habe 

ich eine neue Lichtplatine mit höherer 

Funktionalität installiert. 

Der überwiegende Anteil der Arbei-

ten beschränkte sich auf äußerliche 

Instandsetzungen: Ausbesserungen, 

Ersatz von Fehlteilen, Behebung von 

Brüchen und Farbkorrekturen. Abge-

brochene Tritte, Leitern oder Kesselde-

tails mussten ersetzt werden. Nicht 

immer waren passende Ersatzteile zu 

bekommen. Im Hinblick auf Griffstan-

gen muss man meist ganze Sätze kau-

fen, die teuer sein können. Zum Glück 

konnte ich häufig Teile von vergleich-

baren Loks nutzen, die anderswo über-

zählig waren. So sind etwa Trittstufen 

von Dampfloks recht universell ver-

wendbar. Viele Einzelteile für mein Vor-

haben fand ich im Programm von Wei-

nert-Modellbau mit seinem großen 

Fundus an Tritten, Leitern, Kesselar-

maturen und Laternen. Das gilt beson-

ders für Bauteile aus dem Einheitslok-

programm der DRG, wie sie Weinert 

anbietet.                        Fortsetzung S. 48

Manch einem Modell fehlt die Verpackung. Seinem Schutz dienen Holzkisten mit Einlagen.

Zum Reparieren und 

Ausbessern zerlegt 

man die Modelle, um 

möglichst alle Schä-

den ausmachen zu 

können. Die Teile 

dieser 65 von 

Fleischmann zeigten 

sich noch in gutem 

Zustand. 

MODELLBAHN-PRAXIS
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Griffstangen und Leitungen

Beim Transport per Hand und beim Aufgleisen von Modellen bre-

chen bisweilen Griffstangen und Leitungen ab. Auch verziehen 

sich viele der Kunststoffteile mit der Zeit. Beim Restaurieren be-

tagter Modelle kommt man somit um die Reparatur von Griffstan-

gen nicht herum. Viele der Griffstangen erhält man in Ersatzteil-

sets. Werden diese nicht mehr angebotem, muss man die Griff-

stangen wohl oder übel selbst anfertigen. Vergleichbares trifft auf 

Leitungen und Griffstangen von Dampflokkesseln zu: Man kann 

sie oft nicht einzeln kaufen. In solchen Fällen muss dann „gebas-

telt“ werden, will man eine einwandfreie Optik wiederherstellen.

Die verbogene 

Griffstange wurde 

entfernt und mit ei-

ner Zange gerichtet. 

Die Bohrung für die 

Aufnahme der Stan-

ge musste neu auf-

gebohrt werden. 

Diese Griffstange 

aus Kunststoff an 

einer Lok der 

Baureihe 155 von 

Gützold ist stark 

verbogen. Der 

Grund: Die Griff-

stange wurde un-

sachgemäß ein-

geklebt und „ver-

warf“ sich 

dadurch später.

Nach erneutem, 

nun korrektem 

Einkleben in die 

neu aufgebohrte 

Öffnung wurde 

die gerichtete 

Griffstange farb-

lich angeglichen.  

An Dampflokkes-

seln sind Stangen 

und Leitungen oft 

gebrochen. Meist 

genügt es, dass 

man die beiden 

Stangenteile an 

der Bruchstelle 

leicht aufbiegt, 

mit Kleber ver-

sieht und anein-

anderfügt. 

Foto ganz rechts: Fehlen Griffe und Leitungen komplett, müssen neue angefertigt werden. 

Am besten eignen sich Stahl- und Messingdrähte, die neu gebogen werden. Durch die 

Wahl des Metalls lässt sich die Vorbildfarbe manchmal imitieren, ohne dass eine Lackie-

rung erforderlich wäre. Zum Biegen der Drähte eignen sich Flachzange und Schraubstock.

An Dampflokmodellen gibt es Griffstangen-

halter. Sind sie abgebrochen, kann man sie 

nur komplett ersetzen. Sowohl Griffstangen-

halter als auch Griffstangen gibt es im Wei-

nert-Sortiment. Das Modell der Baureihe 62 

von Liliput (links) ließ sich nur mit Griffstan-

genhaltern von Weinert Modellbau (Art.-Nr. 

8460) wieder „in Form“ bringen. Für die 

Griffstangen wurde 0,3-mm-Draht verwen-

det. Bei der Griffstangenerneuerung auf dem 

Wasserkasten der 98.7 (Foto rechts) konnte 

die gleiche Technologie angewandt werden. 

Griffstangen 
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Schäden an der Lackierung 

Dieser betagte 

TEE-Triebzug von 

Roco wurde einst 

mit Decals verse-

hen, die sich im 

Laufe der Zeit 

stark „abgriffen“.

Die Oberflächen von Modellen sind zumeist größeren Belastungen 

ausgesetzt. Auf ihnen sammeln sich Schmutz und Öl – oft in „tra-

gischer“ Verbindung miteinander. Im Betrieb werden die Modelle 

zudem unversehens mit den Fingern angefasst, was zusätzliche 

Fettflecken verursacht. Noch unangenehmer sind leider immer 

wieder Kratzer, Oberflächenanrisse und hier und da abgeplatzte 

Farbschichten. Eine Neulackierung der Modelle ist in den meisten 

Fällen dennoch nicht erforderlich; oft genügen bereits kleinflächi-

ge bzw. kleinteilige Ausbesserungen. Dazu reinigt man die Model-

le und entfernt alle „losen“ Farbbestandteile. Hierzu eignen sich 

oft harte Pinsel, mit denen man abplatzende Farbe mechanisch 

(durch schabende Bewegungen) beseitigen kann (Foto unten). Auf 

keinen Fall sollte man dazu jedoch harte oder spitze Gegenstände 

verwenden – sie verursachen nur noch weitere ärgerliche Kratzer. 

Für kleine Farbausbesserungen mischt man sich die passenden 

Farbtöne aus seidenmatten Farben an. Mit wasserfesten Farbstif-

ten, die es mittlerweile in zahlreichen Farbtönen gibt, kann man 

ebenfalls erfreulich viele Details ausbessern. Für größere, eher flä-

chige Bereiche empfiehlt sich eine Spritzlackierung. Erfolgreich ist 

diese aber nur dann, wenn zuvor die noch intakten Lackflächen 

des Modells präzise und sicher abgeklebt werden. 

Rechts: Hier wurden 

die Luftschläuche öf-

ter erneuert. Die 

Kleberückstände 

mussten entfernt, 

die Bohrung gesäu-

bert und neue Teile 

eingesetzt werden.  

Farbe sorgt für eine 

finale Kaschierung 

der Schadstellen. 

Speichenradsätze 

weisen sehr häufig 

Schäden infolge ab-

geplatzter Farbstel-

len auf. Bevor man 

sie neu lackiert, 

müssen sie unbe-

dingt gründlich ge-

reinigt werden. 

Die schwarze Far-

be der „Türgum-

mis“ war abge-

griffen. Die Linien 

wurden mit ei-

nem Stift vorsich-

tig nachgezogen.

Im Wasserkasten dieses Modells der Bau-

reihe 65 war ein Kratzer. Mithilfe feinen 

Schleifpapiers ließ er sich „verschleifen“. 
Anschließend er-

hielt der Wasser-

kasten eine Neu-

lackierung. Die 

unbeschädigten 

Flächen wurden 

dazu abgeklebt 

und das kleine 

Fabrikschild mit 

Maskol verdeckt.

Schmutz, Öl und Kratzer
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Griffstangen und Leitungen der Kes-

selausrüstung müssen gegebenenfalls 

komplett erneuert, das bedeutet aus 

geeignetem Draht gebogen und ange-

setzt werden. Abgebrochene Teile, die 

sich noch verwenden lassen, werden 

dadurch wieder haltbar eingeklebt, 

wenn man sie auf den Innenseiten der 

Gehäuse mit Polystyrolprofilen armiert. 

Farbliche Ausbesserungen

Nach gründlicher Reinigung der Mo-

dellgehäuse (gegebenenfalls in einem 

Bad aus Wasser mit Spülmittel) muss-

ten viele Stellen farblich nachbehandelt 

werden. Nicht immer kann man auf 

eine komplette Neulackierung ver- 

zichten. So wies das Metallgehäuse  

des Modells der BR 62 von Liliput er-

hebliche Schäden im Bereich der Niet-

reihen auf – dort schimmerte häufig 

das blanke Metall durch. Punktausbes-

serungen halfen kaum, sehr wohl aber 

ein Komplettauftrag in seidenmattem 

Schwarz.

Mehrfarbige Lackierungen an Diesel- 

und Elloks ließen sich hingegen partiell 

ausbessern, zumal eine Neulackierung 

komplizierte Abklebungen erfordert 

hätten. 

Schwachpunkte an betagten Model-

len sind fast immer die bedruckten 

Stellen, insbesondere so feine Details 

wie Fensterrahmen, Dichtungsgummis 

an Türen und erhabene Zierlinien. An 

diesen Stellen hilft oft schon ein was-

serfester Stift, den Ursprungszustand 

wiederherzustellen. 

Größere Lackflächen glänzen oft 

recht unterschiedlich – vor allem dann, 

wenn sie als Griffflächen herhalten 

müssen. Wen das stört, der muss das 

Modell aber nicht zwangsläufig neu la-

ckieren. Oft genügt eine Farbschicht 

mit seidenmattem Klarlack, den man 

dann aber unbedingt nur hauchdünn 

(per Airbrush-Pistole) auftragen darf.

Zum Ausbessern von Kratzern und 

ähnlichen Farbdefekten sind (was sehr 

viel Aufwand erfordern kann) die je-

weils passenden Farbtöne anzumi-

schen. Ihrem Auftrag dient ein dünner 

weicher Pinsel. Nicht immer gelingt 

Verjüngungskur für die Baureihe 62 von Liliput

Sie ist ein schönes Modell – die Baureihe 62 von Liliput. In mei-

nem Fundus befand sich jedoch nur noch ein eher abgegriffenes, 

leicht beschädigtes Exemplar in DRG-Ausführung. Da die Lok nicht 

mehr handelsüblich ist, entschloss ich mich, das noch fahrfähige 

Modell mit seinem tadellosen Laufwerk äußerlich zu überarbeiten 

und ihm so wieder ein ansehnliches Outfit zu verleihen. Bei dieser 

Gelegenheit sollte sie in den Zustand der Epoche III bei der DDR-

Reichsbahn versetzt werden. Neben der Instandsetzung waren 

dazu auch Anpassungsarbeiten am Kessel und an den Windleitble-

chen erforderlich. Die Umbaumaßnahmen erforderten eine Neu- 

lackierung nebst DR-Beschriftung, wozu ein Beschriftungssatz von 

Gaßner (Art.-Nr. D 374) verwendet wurde. 

Da die Leitungsfüh-

rung am Kessel der 

DR-62 von der DRG-

Version abwich, 

mussten neue Lei-

tungen (aus dünnem 

Draht, Foto links) ge-

bogen und montiert 

werden. 

Das Modell wurde komplett zerlegt, um es später auch neu lackieren 

zu können. Schadhafte Teile wurden entsorgt und erneuert.

Links: Am Führerhaus 

wurden die Stecköf-

fungen der Windab-

weiser aufgebohrt 

und neue Windab-

weiser montiert. 

Auch bei den Griff-

stangenhaltern bot 

sich diese Vorge-

hensweise an.   

Gelockerte bzw. gebrochene Sandfallrohre 

ließen sich an den Bruchstellen „flicken“ und 

in die Haltebohrungen einkleben. 

Epochenwechsel 
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dies in Vollendung, doch erscheint mir 

ein kleiner Lackunterschied immer 

noch besser als ein grober Kratzer. 

Ist eine Komplettlackierung unver-

meidbar, hilft die Airbrush-Pistole wei-

ter. Bei Dampflokteilen bzw. Lackierbe-

reichen an Dampfloks habe ich gute 

Erfahrungen mit Spraydosen-Lackie-

rung gesammelt. Kleinteile werden 

grundsätzlich vor ihrer Montage la-

ckiert, nicht selten kann man so auf 

Komplettlackierungen verzichten. 

Muss man nur Teilbereiche lackieren, 

klebt man die übrigen Stellen mit Ab-

deckband oder Maskol ab.

Speichenradsätze weisen „gern“ ab-

geplatzte Farbstellen auf. Wer sie neu 

lackiert, muss die Räder gründlich rei-

nigen. Von Farbsprays ist abzuraten 

und eine Pinsellackierung vorzuziehen. 

Abgegriffene Beschriftungen kann 

man kaum ausbessern; sie sind grund-

sätzlich zu erneuern. Sicher lässt sich 

bei den Anbietern von Lokbeschilde-

rungen Passendes finden, etwa bei 

Gaßner, Weinert-Modellbau oder beim 

MK-Schilderversand. Mit deren Ange-

boten bin ich bei meinen handelsübli-

chen Modellen gut ausgekommen.

Fahrwerke und Antriebe

Sitzen die Achsen ohne „Spiel“ in den 

Rahmen der Fahrzeuge und greifen 

Zahnräder und Schnecken der Getriebe 

sauber ineinander, sind Instandsetzun-

gen in diesen sensiblen Bereichen nicht 

erforderlich. Laufen diese Teile den-

noch irgendwie „unrund“, genügt eine 

gründliche Säuberung und ein sparsa-

mes Nachölen der Lagerstellen. 

Kabel und Lötstellen haben nicht sel-

ten gelitten. Um auf „Nummer sicher“ 

zu gehen, sind Neuverlegungen und 

Neuverlötungen ratsam. Hilfreich dabei 

kann ihre Fixierung mit kleinen Klebe-

streifen im Lokinneren sein. Abgenutz-

te, sichtlich stark verschlissene und 

ebenso durch Abrieb verschmutzte 

konventionelle Motoren (vor allem Ge-

triebemotoren) habe ich durch Glo-

ckenankermotoren ersetzt. Geeignete 

Umbausätze bietet die Firma sb-Mo-

dellbau an.                     Fortsetzung S. 54

Die DRG-Version des Liliput-Modells der Baureihe 62 besaß hohe Windleitbleche, die Loks der DR hatten etwas kleinere Windleitbleche.  

Aus den stabilen Messing-Windleitblechen des Originalmodells wurden deswegen kleine Streifen (über der Scharnierreihe) herausgetrennt. 

Dazu kam eine Tischkreissäge mit Anschlag zur Anwendung (links). Die von alter Farbe gründlich „befreiten“ Bauteile ließen sich danach 

mit ihrer alten Halterung wieder am Modell befestigen (mittleres Foto). Die Montage der neu gestalteten Windleitbleche erfolgte jedoch 

erst nach abgeschlossener Farbgebung des Lokmodells. Für die Befestigung erwies sich Pattex-Sekundenkleber als optimal.

Kessel, Führerhaus, 

Kohle- und Wasser-

kasten wurden ge-

spritzt. Die Lackie-

rung von Umlauf und 

Fahrwerk erfolgte 

mit einem Pinsel.  

Links: Bei den Lokla-

ternen kam die DR-

Ausführung von Wei-

nert Modellbau 

(Art.-Nr. 9013) zur 

Montage.

Für die DR-Version des H0-Modells der BR 62 bietet Gaßner-Be-

schriftungen einen passenden Beschriftungsbogen an, der neben 

geätzten Schildern aus Neusilberätzblech auch alle Decals zum Be-

schriften der kleinteiligen Anschriften und Piktogramme enthält. 

Durch die vorbildgerechte Beschriftung ist aus dem Modell eine  

vorbildgerechte Lokomotive geworden. Im Foto zeigt auch die neu 

angebrachten Windabweiser (Weinert Modellbau Art.-Nr. 8801). 
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Der funktionsfähige Antrieb wurde gereinigt und neu gefettet so-

wie alle Radstromschleifer gesäubert und gerichtet. 

Bei „alternden“ Modellen, die man weiter einsetzen möchte, weil 

passende Wagen vorhanden sind, lohnen sich Instandsetzungen 

umso mehr, wenn der Handel diese Modelle nicht mehr anbietet. 

Auf meine Lok der Baureihe 98.7 von Roco traf dies zu. Ihr Fahr-

werk war noch recht solide; Verschleißteile wie Kohlestifte und 

Radschleifer ließen weitere Einsätze zu. Die aufwendige Überar-

beitung des Modells erschien mir nicht notwendig. Doch äußerlich 

fehlten Teile. Die Beschriftung war quasi nicht mehr vorhanden. 

Was noch zu retten war, wurde beibehalten. Wo etwas fehlte, 

sorgten Teile von Weinert Modellbau für Ersatz. Neu lackiert und 

beschriftet, ist das digitalisierte Modell wieder einsatzbereit. 

Rundumerneuerung 

Links: Das so überarbeitete Lokmodell  

mit dem filigranen Mallet-Fahrwerk „er-

strahlt“ nun wieder in altem Glanz und 

wirkt nahezu neuwertig.   

Oben rechts: Die Anschriften der Lok wa-

ren abgegriffen und somit zu erneuern. 

Einen passenden Beschriftungsbogen lie-

ferte Gaßner unter der Art.-Nr. D 249. Die 

Messingschilder wurden schwarz lackiert 

und die Ziffern mit feinem Schleifpapier 

wieder freigeschliffen. Als kleinteilige An-

schriften kamen wasserlösliche Schiebe-

bilder („Abziehbilder“) zum Einsatz. 

Oben links: Zahlreiche Teile mussten neu 

lackiert werden, darunter das Führerhaus 

und das Ballastgewicht. 

Auf dem Dach 

waren Kleber-

rückstände abzu-

schleifen und 

eine neue Dampf-

pfeife (von Wei-

nert Modellbau) 

aufzustecken. 

Die mitsamt ih-

rem Lichtleiter 

abgebrochene 

Loklaterne wurde 

auf einen dünnen 

Draht als Stift an-

stelle des Licht-

leiters aufgesetzt. 

Säuberung der Radstromschleifer mit Reinigungsbenzin. 
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Tritte und Leitern 

Freistehende Leitern und Tritte brechen „gern“ ab. Da sie das Er-

scheinungsbild prägen, kann ihr Verlust das Äußere eines Modells 

empfindlich beeinträchtigen. Viele der Auftritte und Trittstufen 

(insbesondere im Bereich der Pufferbohlen) sind Steckteile, die 

man als Ersatzteile nachbestellen kann. Sind die Tritte nur abge-

brochen, aber vorhanden, so kann man sie wieder ankleben, wenn 

man mithilfe eines kleinen, hinter die Bruchstelle geklebten Stü-

ckes Kunststoff (durch Vergrößerung der Klebefläche) die Verbin-

dung neu herstellt. Bei vielen Baureihen, insbesondere bei den 

Einheitsloks, sind die Tritte zwischen den Baureihen frei tauschbar. 

Ideal verwendbar: Teile aus dem Angebot von Weinert Modellbau.

Für die Aufnahme 

der neuen Leiter 

mussten entspre-

chende Bohrun-

gen eingebracht 

werden. Bevor 

die Leiter einge-

klebt wird, ist sie 

in passendem Rot 

zu lackieren.

Die Leiter am vorderen Umlauf der 78 war 

abgebrochen. Abhilfe schuf ein passendes 

Bauteil von Weinert Modellbau.

Die Tritte und Leitungen unterhalb des Führerhauses dieses Fleischmann-Modells der Bau-

reihe 65 waren an- bzw. abgebrochen. Sie ließen sich jedoch wieder befestigen, indem sie  

mit dünnen Polystyrolprofilen hinterklebt und in passendem Rot gestrichen wurden. 
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Zahllose Schnell-

fahrten durch die 

Radlenker der  

Weichen hatten 

die weiße Farbe 

der Radreifen 

stark beschädigt. 

Mit einem dün-

nen Pinsel wur-

den (nach gründ-

licher Reinigung) 

die abgeplatzten 

Bereiche präzise 

neu lackiert.

Unten: Die Streben zwischen den Wind-

leitblechen waren abgebrochen. Nach  

Vorbildfotos wurden sie aus Polystyrol-

profilen neu angefertigt.

Nach der Demontage nicht mehr stabil sit-

zender und beschädigter Teile wurden vor-

handene Klebstoffreste entfernt. Dazu war 

sehr feines Schleifpapier erforderlich (links). 

Nur den Kleber zu entfernen und dabei die 

Farbgebung zu verschonen, gelingt natürlich 

nicht immer, erspart aber aufwendiges Nach-

lackieren. Saßen abgebrochene Haltenasen 

in den Befestigungsbohrungen, wurden Letz-

tere neu ausgebohrt (rechts).

Auch wenn Stromlinienverkleidungen weniger Details aufweisen, 

so sind sie doch nicht vor Schäden sicher. Im Falle dieser 05 waren 

Windleitbleche und Laufachsabdeckungen nicht mehr intakt. Er-

satzteile ließen sich zwar im Internet auftreiben, die notwendigen 

Instandsetzungsarbeiten erforderten jedoch Eigenleistung. Die 

schadhaften Bauteile wurden entfernt und nach Reinigung des 

Modells ersetzt. Da die Beschriftung noch makellos erschien, 

musste farblich nur an den Schadstellen nachgebessert werden. 

Der Farbton wurde mit seidenmatten Farben passend angemischt.

Die rote 05 002 von Liliput erinnert an ein 

spezielles Kapitel deutscher Eisenbahnge-

schichte. Deshalb galt es, das bereits 

stark „bespielte“ Modell wieder „auf Vor-

dermann“ zu bringen. Es gelang, eine auf-

wendige Neulackierung zu vermeiden. 

Das Modell besitzt eine achtpolige 

Schnittstelle. Im Tender wurde ein passen-

der Decoder installiert, der den robusten 

Antrieb des Modells und die vom Origi-

nalmodell übernommene Beleuchtung 

steuert. Auch die gereinigten Schleifer für 

die Stromabnahme funktionieren wieder. 

Stromlinienverkleidungen
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Der neue sb-Motor wird mit Zweikomponentenkleber auf die Mo-

torhalterung geklebt (unten) und das Ritzel „aufgesteckt“. 

Rechts: Der von sb-Modellbau erhältliche Glockenanker-Motor 

passt konstruktiv perfekt zur vorhandenen Motoraufnahme. Dem 

Umbausatz liegen alle benötigten Teile bei.  

In einem ersten Schritt musste der origi-

nale Getriebemotor aus dem Fleisch-

mann-Modell herausgenommen werden. 

Der Motor verkörpert zwar ein robustes, 

langlebiges Teil, doch dürften die mit die-

sem Motor verbundenen Laufeigenschaf-

ten heutigen Ansprüchen nur noch 

schwerlich gerecht werden. Die am 

schweren Rahmen sitzende Motorhalte-

rung kann (zum Glück) dort verbleiben, da 

sie ihre Funktion beibehält und auch dem 

neuen sb-Motor als Halterung dient. 

sb-Modellbau bietet speziell für ältere Fleischmann-Modelle Um-

bausätze zur Nachrüstung mit Glockenanker-Motoren an, deren In-

stallation die Fahreigenschaften erheblich verbessern. Im hier dar-

gestellten Fall eines Lokmodells der Baureihe 65 (DB) musste der 

Lokrahmen nicht bearbeitet werden. Weil er nach dem Umbau je-

doch nicht mehr als Rückleiter fungieren kann, liegen dem Um-

bausatz Lötfahnen bei, um den Stromfluss unabhängig vom Rah-

men gewährleisten zu können. Sie lassen sich auch zum Einbau ei-

nes Decoders nutzen, der bei dieser Gelegenheit möglich und 

sinnvoll ist. Beim Modell der Baureihe 65 wurde ein Decoder ohne 

Stecker verwendet. Die Litzen ließen sich der Einfachheit halber 

gleich zwischen Radstromschleifer und Motor anlöten. Auch die 

Beleuchtung wird nun vom Decoder gesteuert. 

Glockenanker-Motoren
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Abschließende Arbeiten

Alle Lokmodelle wurden im Rahmen 

ihrer „Renovierung“ digitalisiert. Als 

modernstes Bauteil kam eine achtpoli-

ge Schnittstelle zum Einsatz – kombi-

niert mit passendem Decoder. Bei Lok-

modellen ohne Schnittstelle wurden 

Decoder mit ihren Litzen zwischen die 

Stromaufnahme und die Motoren bzw. 

Leuchten gelötet.

Vor der Montage der Loks mussten 

auch die Rastnasen der Gehäuse ge-

prüft und (im Bedarfsfall) instandge-

setzt werden. Bei überdrehten oder 

„ausgeleierten“ Gewinden kann man 

versuchen, Muttern oder auch Blech-

stücke mit passenden Gewinden so ein-

zukleben, dass sie die Funktion des 

Originalgewindes übernehmen und 

eine neue Verbindung herstellen. Wich-

tig (und nicht ganz selbstverständlich) 

ist es, dass zum verwendeten Gewinde 

Modernisierung der Beleuchtung

Dieses ältere Roco-

Modell der Baureihe 

232 erhielt eine Be-

leuchtung mit warm-

weißen und roten 

LEDs. Dazu konnte 

der Umbausatz von 

Modellbau Schön-

witz verwendet wer-

den, der die Ausfüh-

rung von Trix im An-

gebot ist. Der Einbau 

in die Roco-Lok er-

forderte nur wenige 

Anpassungsarbeiten. 

Fotos: Sebastian Koch 

Glühbirnen sind nicht mehr zeitgemäß. Wo sie einst eingebaut 

wurden, findet sich nach ihrer Demontage allemal Platz für kleine 

LEDs. Auch im Hinblick auf die erforderlichen Vorwiderstände 

dürfte es keine Einbauprobleme geben. Vorhandene Anschluss-

drähte bzw. Kontaktbleche lassen sich hingegen kaum noch ver-

wenden; neue Drähte müssen verlegt werden. Der Lohn der Um-

baumühen ist eine bessere Beleuchtung und (wenn man dies 

möchte und passende Decoder installiert hat) ein einzelnes Zu- 

bzw. Abschalten der LEDs. Für viele ältere Modelle erhält man 

Tauschplatinen und Umbausätze für die Beleuchtung. Mit Deco-

dern und LEDs können heute im Modell nahezu alle Beleuchtungs-

effekte realisiert werden. Aus meiner Sicht empfiehlt sich die Ver-

wendung von bedrahteten LEDs, da sich mit ihnen der Lötaufwand 

an den empfindlichen Bauteilen verringern kann.

In die im Modell bereits vorhandene Aufnahme für eine Glühbirne 

wurde hier eine LED eingesetzt. Da sie über einen eigenen Vorwi-

derstand verfügt, kann sie direkt angeschlossen werden. Die bei-

den (weißen) Anschlussdrähte führen zum Decoder. 

Für viele Modelle hält die Zubehörindustrie Nachrüstsätze bereit. 

Dieses Umbauset von Modellbau-Schönwitz ist für die Beleuch-

tung des H0-Modells der BR 232 von Trix gedacht. Neben der 

Steuerplatine sind Platinen für beide Stirnseiten enthalten.

Gegebenenfalls muss man alte Lichtleiter entfernen, um die neuen 

LEDs hinter den Lampenöffnungen im Gehäuse unterbringen zu kön-

nen. An diesem Roco-Modell der Baureihe 232 wurden die Lichtleiter 

entfernt und neue Lampeneinsätze eingeklebt.

Beleuchtung
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Die kleine Lichtsteuerung wurde hier an die Platine gelötet. Die An-

schlusslitzen sind lang genug, um das Gehäuse mit der Lichtplatine 

unterm Dach gefahrlos abnehmen zu können, ohne die Litzen „aus 

Versehen“ abzureißen. 

Rechts: Die LED-Trä-

ger wurden von in-

nen hinter die Licht-

öffnungen geklebt. 

Die Anschlussdrähte 

führen gebündelt zur 

Lichtplatine.

Rechts: Führerstände 

lassen sich ausrei-

chend mit nur einer 

SMD-LED beleuch-

ten. Hier wurde eine 

solche an die Rück-

wand der Führer-

stands-Inneneinrich-

tung geklebt.

Ältere Modelle besaßen entweder keine Beleuchtung oder nur über 

Lichtleiter beleuchtete Laternen. Heute kann man diesem Mangel 

mittels winziger SMD-LEDs abhelfen, die sich in so gut wie alle Lok-

laternen einkleben lassen. In deren Rückseite wird dazu ein Loch ge-

bohrt, durch das man die Anschlusslitzen fädelt (oben rechts). Die  

Litzen werden am Lokrahmen in das Lokinnere zur Platine geführt. 

Das Innere der Laternen kann man mit mehreren Schichten glasklaren 

Maskols ausfüllen. Das Modell der Baureihe 98.3 (rechts) erhielt 

warmweiße LEDs, die sehr realistisch wirken. 

auch exakt passende Schrauben einge-

dreht werden. Nach der Montage, gege-

benenfalls auch früher, sind Probefahr-

ten sinnvoll. 

Für den Einsatz auf der Anlage ste-

hen nun wieder ansehnliche Modelle 

zur Verfügung. Der Aufwand war im 

Nachhinein nicht so groß wie zunächst 

befürchtet. Dass mir die Reparaturar-

beiten Bastelspaß brachten, sei nicht 

unerwähnt. Da bei den meisten von mir 

reparierten Fahrzeugmodellen kaum 

noch Originalverpackungen existierten, 

habe ich Transportkisten aus Holz ge-

baut, in denen die Fahrzeuge weich 

und sicher liegen und aus denen sie 

ohne Beschädigungen wieder entnom-

men werden können.     Sebastian Koch 

Seit über 30 Jahren

Das professionelle Reinigungssystem
für die Nenngröße N, TT, H0 H0m, H0e, 0, I und IIm,

Made in Germany

Gleisstaubsaugerwagen, Schienen- und Oberleitungsschleifwagen

MLR-1 Mittelleiterreiniger, Radreinigungsanlagen, Weichenantriebe …

LUX-Modellbau
Innovative Modellbahntechnik · Gleisreinigungstechnik
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Wer Schätze zuhause hat, will sie 

gut behütet wissen. Und unsere 

kleinen, rollenden Edelteile gehören si-

cher dazu. Nicht immer ist es angesagt, 

die Fahrzeuge komplett auf der Anlage 

stehen zu lassen, was ja auch manch-

mal gar nicht geht. Auf Dauer stauben 

sie ein oder werden gar bei Bastelar-

beiten unabsichtlich beschädigt. Auch 

wer größere Vielfalt im Wagenpark 

oder bei den Epochen anstrebt, wird 

Loks und Wagen separat aufbewahren 

wollen. Und wer mit seinen Fahrzeu-

gen unterwegs ist, sei es zu Fahrtreffen 

oder schlicht zum Zeigen bei Freunden, 

sucht auch immer eine Möglichkeit, sie 

sicher zu transportieren. Für alles gibt 

es gute und praktische Lösungen.

Heimspiel

Für eine dauerhafte Lagerung zuhause 

kommt neben einer sicheren Unter-

bringung auch die Notwendigkeit dazu, 

mit wenigen Handgriffen die Fahrzeu-

ge parat zu haben. Gestapelte Kästen 

unter der Anlage erfüllen diese Vorga-

ben nur zum Teil.

Empfindliche Modelle schonend aufbewahren

Gut gebettet
Nicht immer hat man seinen gesamten Fahrzeugpark auf der 

Anlage (oder im Schattenbahnhof) oder in der Vitrine stehen. 

Wer auf Zuwachs aus ist, die Abwechslung liebt oder seine 

Fahrzeuge mit zu Freunden, Treffen, Ausstellungen oder in den 

Verein mitnimmt, ist auf eine sichere und vor Beschädigung 

schützende Aufbewahrung angewiesen.

Am sichersten sind Fahrzeuge in Holzkästen 

gelagert, die günstigstenfalls mit Schaum-

gummi ausgepolstert sind. Lassen sie sich 

noch stapeln, sind sozusagen alle Spatzen 

gefangen.
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So wird man in erster Linie versucht 

sein, das rollende Material nicht nur in 

Vitrinen, sondern auch in Möbelstü-

cken, also Schränken, Kommoden oder 

rollbaren Sideboards, möglichst mit 

Schubladen zu lagern. Hier wären sie 

staubgeschützt und griffsicher unterge-

bracht. Doch ein einfaches Hineinlegen 

scheidet eigentlich aus. Fächer 

oder Register, am besten 

noch gepolstert, sind die ide-

ale Lösung. Die Firma Noch 

hatte früher aus blauem, glat-

tem Schaumstoff Bettungen im 

Sortiment, die das erlaubten. Doch 

nach meinen Recherchen gibt es diese 

Einlagen nicht mehr.

Eine andere, ebenso praktikable und 

sogar genau auf Schubladenlagerung 

abgestimmte Unterbringungsmöglich-

keit bietet Hans Kral mit seiner Firma 

Linton an. Seine Schaumstoffbettungen 

lassen sich per Nut- und Federleiste 

zusammenschieben und sind auch in 

der Länge variabel. Zu lange Streifen 

werden gekürzt und die Abschnitte in 

der nächsten Reihe wieder angesetzt. 

Durch das feste Aneinanderfügen gibt 

es auch keine störenden oder klaffen-

den Spalten.

Das Material ist ein etwas härterer, 

dunkler Schaumstoff, der nach Anga-

ben des Anbieters seine Dauerbewäh-

rung im Verpackungsbereich seit Jah-

ren bestanden hat. Das zwar optisch 

etwas oberflächenrau erscheinende 

Material fühlt sich jedoch recht glatt 

an. Es soll licht- und alterungsbestän-

dig sein, was man ihm auf den ersten 

Blick gerne abnimmt.

MODELLBAHN-PRAXIS

Für die Aufbewahrung zuhau-

se sind sicherlich Schubladen 

in einem Sideboard, einem 

rollbaren Schrank o.Ä. sehr 

sinnvoll. Passende Einleger 

für solch eine Lösung gibt 

es z.B. von der Fa. Linton. 

Sie sind beliebig kürzbar 

und lassen sich wie Nut 

und Feder ineinander ste-

cken. Die Fahrzeuge lie-

gen weich und schräg in 

den etwas härteren 

Schaumstoffbettungen.

Stapelbar und in fester Größe sind die sogenannten Trainboxen von Linton. Wahlweise kann man die Fahrzeuge liegend oder stehend, längs 

oder quer unterbringen. Das macht vor allem bei langen Reisezugwagen im Unterschied zu kürzeren Güterwagen einen markanten Unter-

schied, will man nicht so viel Platz verschenken. Der Deckel ist weich gepolstert, mit Scharnieren versehen und hat Verriegelungen.

Fotos: Werk (3)
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Auswärtsspiel

Eine andere Möglichkeit bieten soge-

nannte Trainboxen, die gleichfalls Lin-

ton im Sortiment führt. Das sind zu-

nächst sehr niedrige Euroboxen mit 

Klappdeckel und einer zusätzlichen 

Verriegelung an der Frontseite. Sie las-

sen sich auch mit Euroboxen anderer 

Höhe bzw. Hersteller gut kombinieren. 

Ich nutze sie für unterwegs zusammen 

mit einer ähnlichen Kiste für bewegli-

che Ladegüter und einer weiteren für 

Fredhalter, Frachtkarten usw.. Sie las-

sen sich gut stapeln und stehen sicher 

übereinander!

Die Einteilung der Ruhebänkchen ist 

sowohl quer als auch längs möglich 

und man kann die Fahrzeuge sowohl 

halb liegend als auch stehend und da-

mit platzsparender unterbringen. Die 

Schaumstoffeinlagen bestehen eben-

falls aus dem schon beschriebenen fes-

ten Schaumstoff der Schubladeneinle-

ger. Das beiliegende quadratische Profil 

kann beliebig ablängt werden, um be-

Die Höhe der grauen 

Boxen garantiert im 

Zusammenspiel mit 

der weichen und 

ausreichend dicken 

Schaumstoffauspols-

terung des Deckels, 

dass auch Wagen mit 

empfindlichen oder 

höheren „Obertei-

len“, wie die Kds-

Wagen oder ameri-

kanische Cabooses, 

keine Schäden neh-

men.

Aus dem etwas härteren Schaumstoff schnei-

det man beliebig breite Abstandshalter mit 

Kupplungsaussparungen zurecht.

In die Fächer passen die Wagen stehend in 

der Breite exakt hinein. Die Abstandshalter 

gewährleisten Beschädigungsfreiheit.

Ein etwas universelleres System bieten die Aldi-Transportboxen. Hier 

muss man noch selbst für die Auspolsterung sorgen, wie im Beispiel 

unten, wo die Nuten für die Trennplättchen mit weicherem Schaum-

stoff mittels Doppelklebeband abgepolstert wurden. Auch hier müs-

sen noch zusätzliche Abstandshalter eingesetzt werden.

Die Lokliege von Lin-

ton dient zwar nicht 

der Aufbewahrung, 

bietet jedoch siche-

ren Halt beim Bear-

beiten der Modelle. 

Gut gefallen die 

Sacklöcher zur Auf-

bewahrung und die 

zusätzlichen U-Hal-

ter, auch für lange 

Garnituren.
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darfsgerechte Unterteilungen vorzu-

nehmen. In die Abschnitte lassen sich 

mit einem scharfen Bastelmesser Öff-

nungen für die Kupplungen einschnei-

den. Das Ganze kann dann zum Puf-

fern zwischen den Fahrzeugen einge-

fügt werden, sodass die Wagen 

gegeneinander zusätzlich gesichert 

sind.

Amateurliga

Bereits an anderer Stelle habe ich die 

Sortimentskästen von Aldi vorgestellt, 

die sich ebenso für die Mitnahme und 

Aufbewahrung von Fahrzeugen eig-

nen. Sie sind zudem unschlagbar preis-

wert, erfordern aber eine Menge Zu-

satzarbeit.

So muss man die Längsgefache erst 

einmal für die Aufnahme der Fahrzeu-

ge vorbereiten. Der zunächst verwen-

dete, weiche Schaumgummi erwies 

sich über die Jahre des Einsatzes als 

weniger geeignet, vor allem wenn 

Fahrzeuge mi t 

hervorstehenden 

und empfindli-

chen Teilen ein-

gepackt wer-

den sollten. Ich 

bin mittlerweile 

zu doppelt geleg-

ter Noppenfolie ge-

wechselt, die ebenso gut 

abfedert, aber in der 

Oberfläche deutlich glat-

ter ist. Als Zwischenstücke 

dienen jedoch immer noch die passend 

zugeschnittenen Schaumstoffquader, 

die treppenförmig Platz für Puffer und 

Kupplungen bieten.

Alle hier vorgestellten Systeme schaf-

fen Ordnung und bieten Schutz für un-

sere Lieblingsstücke, nicht nur daheim 

sondern auch unterwegs. HM

Bei den Aldi-Kästen entstehen die bettungs-

weichen Einlagen aus passend zugeschnitte-

ner Luftpolsterfolie.

Zusammen mit Abstandshaltern aus Schaum-

gummi und der doppelt gelegten Folie sind 

die Fahrzeuge sicher. 

Die ebenfalls bereits 

empfohlenen, wei-

chen Schaumgum-

mieinleger waren 

letztlich doch zu rau 

mit ihrer offenpori-

gen Oberfläche und 

so manches Kleinteil 

blieb hier gerne hän-

gen. 

Von Volker Wienke 

aus Bassum gibt es 

ebenfalls Transport- 

und Lagerlösungen. 

Lokliegen mit Mag-

netfläche sind hier 

auch für lange Fahr-

zeuge zu haben.

Der Transportkoffer aus sta-

bilem Polypropylen nimmt 

etwa sechs Wagen auf, die 

allerdings nicht zu hoch 

sein sollten (kein Hi-Cube-

Boxcar).

Auf dem Deckel kön-

nen genaue Bezeich-

nungen, Wagennum-

mern und sogar La-

dungshinweise 

notiert werden.
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Als der Betrieb auf meiner Anlage 

vor der Digitalisierung noch größ-

tenteils mit Reedkontakten und Magne-

ten oder manuell gesteuert erfolgte, 

waren Unfälle fast an der Tagesord-

nung. Züge rauschten beim eigentlich 

vorgesehenen Wechselbetrieb ineinan-

der, Flankenfahrten ließen Wagen aus 

katastrophaler Höhe abstürzen – die 

Schäden waren immens. Glück hatte 

man, wenn die abgebrochenen Teile 

noch aufzufinden waren und der Bruch 

mit Kleber fixiert werden konnte. An-

dernfalls half nur die Beschaffung der 

Ersatzteile oder die Suche in diversen 

Sortierkästen.

Der Feind Nummer 1

Das Rollmaterial bedarf bei Dauerein-

satz oder nicht staubgeschützter Lage-

rung der gelegentlichen Pflege. Von Zeit 

zu Zeit sollten Staubablagerungen und 

der sich bildende Grauschleier entfernt 

werden. Die einfachste Methode ist das 

Abbürsten mit einem weichen Pinsel, 

der auch in Vertiefungen kommt. Auch 

mit Druckluftspray oder der Airbrush 

und einem Kompressor kann man den 

Staub wegpusten. Bei hartnäckigen Ab-

lagerungen greift man zu einer Aus-

blasdüse, die den Druck erhöht, bläst 

Wasser durch oder greift zum Cyber 

Clean von Busch. Bei ihm handelt es 

sich um eine sehr weiche Reinigungs-

masse, die Staubteilchen sehr gut bin-

Fit für den Betrieb und akkurat im Erscheinungsbild

Wagenpflege
Beim ständigen Anlagenbetrieb leidet das Rollmaterial durch 

Verschleiß, Verschmutzung und Beschädigungen. Kleine Unfälle 

und ungeschickte Handhabung sorgen für zerkratzte Wagendä-

cher und Seitenwände, abgebrochene Kleinteile, defekte Kupp-

lungen, schwergängige oder taumelnde Räder. Vieles lässt sich 

als Ursache ausmachen. Beschädigungen sind zu reparieren, 

Verschmutzungen zu beseitigen und es ist dem Verschleiß entge-

genzuwirken. Horst Meier gibt hier Tipps aus der Praxis.

Die häufigste Art der 

Wagenpflege wird 

das gründliche Ent-

stauben der Modelle 

sein. Bei gedeckten 

Güterwagen ist die-

se Arbeit oft unprob-

lematischer als bei 

dem hier gezeigten 

Schüttgutwagen. Mit 

einem weichen, brei-

ten Pinsel sind auch 

im Inneren Staubab-

lagerungen abzu-

bürsten.
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det und sogar aus feinen Fugen heraus-

holt. Gerade bei Wagen mit Bretterfu-

gen bewirkt die gelbe Masse wahre 

Wunder. Cyber Clean wird auf Seite 9 

ausführlicher vorgestellt. 

Farbschäden und Kratzer

Durch die alltägliche Handhabung 

zeichnen sich allerfeinste Kratzer und 

glänzende Griffstellen auf den matt la-

ckierten Fahrzeugen ab. Mit Farbe 

lässt sich hier so manches kaschieren. 

Passende RAL-Farben, z.B. von Wei-

nert, sollten in einer guten Hobbywerk-

statt nicht fehlen. Bei ungealterten Wa-

gen fällt eine Ausbesserung mit den gut 

deckenden und schnell trocknenden 

Farben kaum auf.

Anders verhält es sich bei gealterten 

Modellen, wenn Farbverläufe wie auf 

Dächern kaum hinzubekommen sind 

oder die Wagen gar mit Puderfarben 

ihr letztes Finish erhielten. Wie lässt 

sich ein ansprechendes Äußeres wie-

derherstellen?

MODELLBAHN-PRAXIS

Kratzer und unerwünschte Verunreinigungen machen Seitenwände oder Dächer von Wagen 

unansehnlich. Solche Stellen lassen sich sehr gut durch Farbausbesserungsflicken kaschieren. 

Dazu benötigt man ein Maskierband, passende Farbe (z.B. Weinert) und einen Pinsel.

Nach der Behandlung überzeugen die Wagen wieder mit einem akkuraten Erscheinungsbild.

Kratzer auf gealterten Dächern wirken sehr störend, eine Beseitigung 

der Kratzspuren ist wegen des Farbverlaufes kaum möglich.

Aus der Not lässt sich eine Tugend machen, wenn die Dachausbesse-

rung z.B. mit silbern lackiertem Papier vorgenommen wird.
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Statt den Makel zu kaschieren, kann 

man ihn wie beim Vorbild mit einem  

Ausbesserungsflicken überdecken, was 

durchaus authentisch aussieht. Bei Dä-

chern kann man z.B. ein entsprechend 

vorgefärbtes Papierviereck aufkleben 

oder die Schadstelle mittels einer Scha-

blone übermalen bzw. übersprühen. 

Der deutlich zu sehende Flicken wirkt 

vorbildgerecht und fällt längst nicht so 

auf wie helle Kratzer oder speckige Fle-

cken vom ständigen Anfassen.

Perfekte Laufeigenschaften

Reisezug- und Güterwagen mit schlech-

ten Laufeigenschaften sorgen immer 

wieder für betriebliche Probleme. So 

wird z.B. die Anhängelast erheblich 

größer, was sich besonders in Steigun-

Die Spitzenlagerung 

der kegelförmigen 

Achsenden in den 

Achslagernachbil-

dungen kann mit ei-

nem hohen Rollwi-

derstand aufwarten. 

Der Grund kann ein 

verbogener Achsla-

gerhalter sein. Aber 

auch ein durch eine 

Radscheibe verur-

sachter Kurzschluss 

in einer Weiche kann 

ein Lager durch Er-

hitzung des Radsat-

zes in Mitleiden-

schaft ziehen.

Manchmal kann auch der Tausch eines 

Radsatzes notwendig werden, weil 

eine Radscheibe auf der Achse taumelt. 

Steht nicht ein Tauschradsatz des Wa-

genherstellers zur Verfügung, muss ein 

passender gesucht werden. Der Rad-

durchmesser muss ebenso stimmen 

wie die Achslänge und die Art der La-

gerung. Die meisten sind spitzengela-

gert, wenige werden mit Achsstum-

meln in Bohrungen von Blechen oder in 

Messing- bzw. POM-Buchsen geführt.

Problematisch sind schlecht laufende 

Wagen, die immer wieder entgleisen 

oder Kurzschlüsse verursachen. In den 

meisten Fällen sind falsch eingestellte 

Radsatzinnenmaße dafür verantwort-

lich. Diese lassen sich mit dem Mess-

schieber oder einer Lehre (hier NMRA) 

kontrollieren bzw. einstellen. Die Rad-

satzmaße sind unter NEM 310 nachzu-

lesen.

Mit dem Aufreiber der US-Firma Micro-Mark werden beide Achsauf-

nahmen durch den festen Abstand der beiden Schneiden gleichzeitig 

behandelt. Damit wird eine korrekte Achsführung gewährleistet.

Die Wagen rollen nach der Behandlung wieder optimal. Eventuell 

kann man die Radlager mit einem Trockenschmiermittel (Gleitstoff 

Dry Fluid GEAR LUBE DF073, z.B. bei Conrad Electronic) behandeln.
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gen bemerkbar macht. Hängen solche 

Wagen am Ende eines Zuges, kann die 

Belastung am Zughaken dazu führen, 

dass Wagen in engen Gleisbögen oder 

Weichenstraßen entgleisen. Die Ursa-

chen für einen hohen Rollwiderstand 

können unterschiedlicher Natur sein. 

Es kann an den Achslagern liegen, aber 

auch an Bauteilen, die an den Rädern 

schleifen.

Mit einem kleinen, praktischen aber 

teuren Werkzeug lassen sich die Roll-

eigenschaften spürbar verbessern. Die 

Rede ist von einem Aufreiber für spit-

zengelagerte Achsen, dem sogenannten 

„HO Truck Tuner“ der US-amerikani-

schen Firma Micro-Mark (www.micro-

mark.com, Art.-Nr. 82838, $ 19,95). 

Das gehärtete Tool wird zwischen die 

Achslager geklemmt und gedreht. Da-

bei schneidet das Werkzeug eine ideale 

kegelförmige Führung ohne Grate, in 

der sich nachfolgend die Achse wieder 

optimal dreht.

Nicht selten sorgen montagebedingt 

bzw. durch unabsichtliches Verbiegen 

am Rad schleifende Bremsbacken oder 

andere Teile für Hemmung. Bei einem 

Selbstentladewagen war das der Fall. 

Ein Beschleifen der Bremsklotznachbil-

dung half nur bedingt. Damit sich die 

Räder frei drehen konnten, musste ich 

das eingeklipste Teil an den neuralgi-

schen Stellen stark verkleinern.

Ein weiteres Manko sind falsche Rad-

satzinnenmaße. Schon kleinste Un-

stimmigkeiten lassen Radsätze an Rad-

lenkern oder nicht akkuraten Schie-

nenstößen auflaufen. Die Folge sind 

Entgleisungen und auch Kurzschlüsse 

in Weichenbereichen. Bei entgleisen-

den Wagen sollte daher das Radsatzin-

nenmaß mit Messschieber oder Norm-

lehren kontrolliert werden.

Neben den erforderlichen Farbausbesserungen sorgten fehlende Teile oder Bruch für Verdruss. 

Es fehlten etliche Rungen, die Halterungen waren ausgebrochen und die Seitenwand mittler-

weile war brüchig geworden.

Als Ersatzteile beschaffte Rungen wurden angeklebt und die Halterungen mit flach gefeilten 

Messingdrähten von Weinert ersetzt. Danach erfolgte die Farbausbesserung mit dem Pinsel.

Gern brechen Trittstufen, Griffstangen oder auch Bügel von Hubschie-

bedachwagen ab. Letztere lassen sich mit entsprechenden Messing-

drähten (Weinert) ersetzen und mit Sekundenkleber befestigen.

Für Farbausbesserungen mit dem Pinsel eignen sich die Farben von 

Weinert. Sie verlaufen sehr gut und eignen sich daher nicht nur für 

Griffstangen, sondern auch für Flächen.



64 MIBA-Spezial 120

Bei lockeren Rädern auf den Achsen 

oder zu hohen Spurkränzen sollte man 

die Radsätze ersetzen. Tauschradsätze  

gibt es bei den Wagenherstellern oder 

bei Anbietern wie Weinert oder bei 

www.modellbahn-radsatz.de. Bei einer 

Neubeschaffung ist auf den Raddurch-

messer ebenso zu achten wie auf die 

Spitzenweite (Achslänge).

Hakelnde Kupplungsdeichseln sind 

auch häufig ein Grund für Entgleisun-

gen. Grate entlang der Kulissenführung  

hemmen die Deichseln sowohl beim 

Ausschwenken wie auch beim Zurück-

führen der Deichsel im Zugverband. 

Mit einem scharfen Messer oder Skal-

pell lassen sich Grate im Bereich der 

Kulissenführung und an der Deichsel 

problemlos abschaben, um eine hem-

mungsfreie Führung zu gewährleisten.

Durch unsachgemä-

ße Lagerung und 

Handhabung oder 

beim Einbau von KK-

Kulissen leiden häu-

fig die Puffer und 

müssen ersetzt wer-

den. Bei Piko und 

Weinert gibt es pas-

sende Ersatzteile. 

Eventuell kann man 

auch gleich Feder-

puffer einbauen.

Hochstehende Grate 

am Rand der Kulis-

senführung, die eine 

hemmungsfreie Füh-

rung der Deichsel 

verhindern, werden 

mit einem Skalpell 

oder einem scharfen 

Messer (Cutter mit 

schmaler Klinge) ab-

geschabt.

Damit Bremsbacken 

nicht den Lauf der 

Räder hemmen, wie 

hier bei einem Exact-

Train-Wagen, müssen 

die Bremsbacken 

entweder unter Wär-

meeinfluss von den 

Rädern weggebogen 

oder schmaler ge-

feilt werden.

Lässt sich eine hakelnde KK-Kinematik nicht 

reparieren, ist sie z.B. gegen Nachrüstkulis-

sen von Roco zu tauschen. Dazu ist die alte 

Kulisse zu entfernen und die Bodenfläche 

plan zu fräsen. Beim Einkleben der neuen Ku-

lisse ist auf die korrekte Höhe und die paral-

lele Lage zur Schienenoberkante zu achten.



MIBA-Spezial 120 65

Untergewicht

Besonders bei langen und/oder schwe-

ren Zügen kippen leichte Waggons in 

engeren Gleisbögen um oder entgleisen 

in Weichenstraßen. Abhilfe schafft ein 

Beschweren der Wagen mit gewichti-

ger Ladung oder durch zusätzliche, 

fest installierte Gewichte.

Die NMRA und NEM 302 geben sogar 

Gewichtsempfehlungen für Wagenmo-

delle vor. Man kann sie der nebenste-

henden Tabelle entnehmen. Die Norm 

schreibt dabei eine bestimmte Gramm-

zahl pro mm Wagenlänge vor, begrenzt 

die Gewichtszunahme auf maximal 

30 %. Zum Beschweren der Modelle 

verwendete ich Bleikügelchen, die ich 

mit Weißleim in Vertiefungen unter den 

Wagenboden klebte, um auch eine 

möglichst tiefe Schwerpunktlage zu er-

halten. Ich bekam die Kügelchen aus 

dem Anglerbedarf im Internet. Sie gibt 

es auch als Bleigranulat zum Trimmen 

von Modellsegelfliegern.

Ein dauerhaft sicherer Modellbahn-

betrieb erfordert eine stete Wartung. 

Mit dem richtigen Know how ist das 

jedoch kein Problem. HM

Rollen alle Wagen 

gut und entglei-

sungssicher, steht ei-

nem zufriedenstel-

lenden Fahrspaß 

nichts im Wege. 

Dann sind auch lan-

ge oder schwere 

Züge in Weichenstra-

ßen und in engeren 

Gleiswendeln berg-

auf kein Problem.

Fotos: HM

Die zwei fast bau gleichen Glt(r) 23 im Vergleich. Sie wiegen werksseitig 40 g und sind damit 

laut Norm etwas zu leicht. Bei einer Länge von 140 mm und einem Millimetergewicht von 

0,4 g müssten sie 56 g wiegen. Das Gewicht sollte aber nur um maximal 30 % erhöht werden. 

Im Beispiel dürfte 

der G-Wagen nur 

52 g wiegen. Mithil-

fe von Bleikugeln 

oder Bleigranulat 

lässt sich die Ge-

wichtszunahme fein 

abstimmen.

Unter dem Wagenboden werden die Bleikugeln in einen Klecks Weiß-

leim eingebettet.

Nach Abbinden des Weißleims werden die Kugeln mit schwarzer Far-

be angemalt, um sie optisch zu kaschieren.

Baugröße Z N TT H0 0 S I II

Masse (g/mm) 0,12 0,17 0,25 0,40 0,60 1,00 2,00 4,00

Wagen Länge Normal-

gewicht

Ideal-

gewicht

Maximal-

gewicht

Gltr 23 140 mm 40 g 56 g 52 g



Zur hier behandelten Anlage habe 

ich eine persönliche Beziehung: Ich 

habe sie nämlich selbst gebaut. In ei-

nem meiner ersten Modellbaukurse 

war das, etwa im Jahre 1984. Damals 

revolutionierte gerade Bernhard Stein 

Felsenbau und farbliche Landschafts-

gestaltung mit völlig neuen Techniken. 

Begeistert war ich von dem Heraus-

kratzen naturgetreuer Felspartien aus 

Gips sowie Steins Bemaltechniken. 

Ebenso faszinierte mich die geniale 

elektrostatische Begrasung, auch wenn 

das von ihm verwendete Profigerät für 

die damaligen Verhältnisse exorbitant 

teuer war. 

Weil ich beim Bau meiner eigenen 

Anlage einige Erfahrungen bezüglich 

der neuartigen Felsgestaltung gesam-

melt hatte, wollte ich diese auch an die 

Kursteilnehmer weitergeben. Dazu ent-

stand diese kleine Anlage. 

Zweckmäßigerweise hatte ich den 

Gleisplan relativ einfach ausgelegt: 

Gleisoval mit zwei Abstellgleisen, kein 

Bahnhof. Der Landschaftsbau stand ja 

im Vordergrund. Um sie problemlos im 

Auto transportieren zu können, bekam 

die Anlage kofferraumfreundliche 

82  x  140 cm Außenmaße. Bedingt 

durch das dreiteilige Faller-Viadukt lag 

die Gleistrasse 20 cm über dem Rah-

men. Weil ich nicht schon wieder eine 

Modernisierung einer Heimanlage

Umbau statt Neubau
Eine vor knapp 30 Jahren selbst gebaute Anlage, deren Spiel-

wert und Aussehen heutigen Bedürfnissen und Standards ange-

passt werden soll ist eine Herausforderung. Hauptthemen  

sind Bahnhofs- und Felsenbau, Wassergestaltung und  

Begrünung – ein Projekt von Karl Gebele.

An dieser Stelle befand sich auf der ur-

sprünglichen Anlage ein Berg. Mit Bahnhof 

und Ladegleisen ist die Fläche eindeutig bes-

ser genutzt.
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alpenländische Szene bauen wollte, 

wählte ich eine an den Schwarzwald 

erinnernde Gestaltung. 

Der Aufbau erfolgte wie üblich in of-

fener Rahmenbauweise, auch bei der 

Landschaft hielt ich mich an Bewähr-

tes: Spanten, Fliegengitter, Modellgips 

usw. Bei der Felsgestaltung war ein 

scharfes Stemmeisen das wichtigste 

Werkzeug, eingefärbt wurde mit den 

Heki-Farben „Sandstein“ und „Lasur“. 

Beide verwende ich noch heute gerne. 

Ein Steinbruch mit Gleisanschluss so-

wie einer Verladeeinrichtung ermög-

lichte etwas Rangierbetrieb. 

Begrast wurde mühselig mit Matten 

von Busch. Heki-Tannen sowie einige 

andere Bäume prägen das Schwarz-

waldidyll. Wer die Bilder der damaligen 

Anlage betrachtet, dem wird sicherlich 

auffallen, dass ich schon damals gro-

ßen Wert auf ein harmonisches Neben-

einander der Gestaltungsmotive Gleis-

anlage, Straße und Wasser gelegt habe. 

Als die Anlage fertig war (und damit 

ihren Entstehungszweck schon erfüllt 

hatte), bekam sie mein Schwager als 

Weihnachtsgeschenk für seinen klei-

nen Sohn. Geliebt, erweitert und 

MODELLBAHN-PRAXIS

Die Ausgangssituation: Ein kleines Betriebsdiorama, das an einigen 

Stellen schon etwas gelitten hat und mit Materialien ausgestattet ist, 

die nicht mehr zeitgemäß sind. Bäume und Begrünung wirken recht 

antiquiert, die beiden Berge lassen die Anlage noch kleiner wirken.

Im vorderen Bereich 

waren einige Gleise 

beschädigt, die zu-

nächst entfernt wur-

den. Da auch das 

weitere Umfeld der 

beschädigten Trasse 

umgestaltet werden 

sollte, musste nicht 

zimperlich zu Werke 

gegangen werden, 

Cuttermesser und 

Stemmeisen halfen.

Auch dem Stein-

bruch ging es an den 

Kragen. Der gesamte 

Anlagenteil, auf dem 

er sich befand, war 

nicht ideal gestaltet 

und der Bereich 

konnte gut verwen-

det werden, um die 

Betriebsmöglichkei-

ten der kleinen Anla-

ge etwas zu erwei-

tern.
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schließlich uninteressant geworden, 

wanderte sie in den Keller und über-

dauerte dort feinsäuberlich verpackt 

etwa 20 Jahre.

Als die Anlage reaktiviert werden 

sollte, war ich von ihrem vergleichs-

weise guten Zustand überrascht. Trotz 

mehrerer Wassereinbrüche und der 

entsprechenden Feuchtigkeit im Keller 

war kein nennenswerter Schaden zu 

erkennen. Lediglich Staub und verbo-

gene Bäume verunzierten die kleine 

Anlage. Sämtliche Gebäude waren un-

beschädigt, ebenso die meisten ande-

ren Ausstattungselemente. Mein Neffe 

hatte sein gutes Stück wirklich pfleglich 

behandelt!

Gleise ohne Kontakt

Zunächst stand die Reinigung und Re-

paratur der Gleise an. Weil das Fleisch-

mann-Messinggleis leicht oxidiert (und 

damit kaum noch Strom leitet), werden 

in feuchter Umgebung bei diesem Sys-

tem überdurchschnittlich viele Gleis-

stücke unbrauchbar. Dazu kommen 

verbogene und anderweitig beschädig-

te Gleise.

Das Entfernen der Gleise erwies sich 

als schwierig, da ich sie beim Bau mit 

wasserfestem Weißleim auf eine drei 

Millimeter dicke Styrodurunterlage und 

zudem in ein Korkschotterbett geklebt 

hatte. Normalen Weißleim kann man 

mit etwas warmem Wasser schnell auf-

weichen – diesen eben nicht. Beim Lö-

sen der Gleise mit Stemmeisen und 

Bastelmesser gingen die meisten end-

gültig zu Bruch. 

Ich habe deshalb das Gleismaterial 

komplett ausgetauscht. Da das alte 

Messinggleis nicht mehr hergestellt 

wird, ist man auf Gebrauchtmaterial 

angewiesen. Beim Kauf ist genaues 

Hinsehen angebracht, um sich nicht 

wieder oxidiertes Metall einzuhandeln! 

Nachdem das neue Gleismaterial be-

schafft war, habe ich es auf der alten 

Trasse probehalber neu ausgelegt. Da-

bei habe ich gleich versucht, durch Ver-

änderungen und zusätzliche Weichen 

den Zugbetrieb etwas interessanter zu 

gestalten. Sind, wie hier der Fall, Berge 

und Tunnels der Erneuerung im Weg, 

hilft nur der Radikalschnitt: Auf der lin-

ken Seite verschwand der alte Stein-

bruch samt dazugehörigem Berg, da 

dieser jede sinnvolle Gleisführung ver-

hinderte. 

Weil ich gerade so schön in Schwung 

war, fiel auch auf der rechten Seite ein 

Berg mit einer relativ unnatürlich wir-

Das gebraucht be-

schaffte Gleismateri-

al wurde zunächst 

probehalber ausge-

legt. Dabei wurde 

ausgelotet, welche 

Erweiterungsmög-

lichkeiten für einen 

abwechslungsreiche-

ren Betrieb auf der 

geringen Fläche 

möglich wären.

Die Gestaltungsan-

sprüche, gerade an 

Felsen und Berge, 

haben sich in den 

letzten Jahrzehnten 

mehrfach erhöht und 

bedingen einen im-

mer realistischeren 

Eindruck. 

Manchmal muss man 

einen radikalen 

Schnitt machen: Mit 

der Stichsäge wurde 

der gesamte rechte 

Felsbereich abge-

trennt. Die Schnitt-

kanten wurden grob 

versäubert, die spä-

tere Neugestaltung 

verdeckt die Schnit-

te ohnehin.

Auch der links aufragende Berg wurde verändert, die schroffe Gestaltung war nicht mehr 

zeitgemäß. Hier bildet der Schnitt die spätere Kontur.
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kenden Felswand Stichsäge und 

Stemmeisen zum Opfer. 

Jetzt war Platz für einen kleinen 

Bahnhof mit Überholgleis und drei 

Lade- bzw. Abstellgleisen, was den 

Spielwert wesentlich erhöhte.

Offene Stellen in der Gleistrasse 

schließt man mit passenden Stücken 

aus 8-mm-Pappelsperrholz. Statt Sty-

rodur bildet jetzt vier Millimeter star-

ker Kork die Gleisunterlage. Er wird 

mit Pattex auf den Unterbau geklebt.

Anschließend legt man Gleise und 

Weichen endgültig aus und befestigt sie 

entweder mit Nägelchen oder Weiß-

leim. Außerdem werden die Gleisan-

schlüsse angelötet und mit dem Trafo 

verbunden, ebenso die Schaltkabel der 

Weiche mit den Stellpulten. Fahr- und 

Funktionstests zeigen, ob alles rei-

bungslos funktioniert. Wenn nicht, 

muss nachgebessert werden. 

Bahnsteige im Bogen bauen

Bettungslose Gleise muss man ein-

schottern, damit sie vorbildgerecht wir-

ken. Doch zuvor sind die Bahnsteigkan-

ten zu setzen. Weil bei dieser Anlage 

die Gleise im Bogen liegen, kann man 

keinen Fertigbahnsteig verwenden. 

Flexible Bahnsteigkanten, hier von 

Brawa, helfen weiter.

Um später keine bösen Überraschun-

gen mit hängenbleibenden Fahrzeugen 

zu erleben, sind Fahrversuche uner-

lässlich, bevor man die Bahnsteigkan-

ten endgültig fixiert. Zwar ist ihre Höhe 

eigentlich genau richtig für ältere 

Bahnsteige, doch scheren Wagen und 

Lokomotiven in den engen Gleisbögen 

weitaus stärker aus als beim Vorbild. 

Kritische Stellen sind vor allem Auf-

stiegsleitern, Trittbretter und Zylinder.

Heute kann man erfreulicherweise 

unter vielen Steinschottertypen wäh-

len, darunter genau für bestimmte Vor-

bildregionen passende in exakt der 

richtigen Körnung. Von Uraltmateriali-

en wie Korkschotter, Mohn oder run-

den Kügelchen sollte man die Finger 

lassen, es sei denn, man beabsichtigt 

den Bau einer Retro-Anlage genau im 

Stil der 60er- oder 70er-Jahre. Für die-

se Anlage habe ich zum Einschottern 

der Gleise rötliches Gestein von Wood-

land verwendet, passend zur vorhan-

denen Schwarzwald-Felslandschaft.

Geschottert wird, indem man entlang 

der Gleise beidseitig dick Weißleim auf-

trägt. Mehr als 30 Zentimeter am Stück 

sollte man nicht einkleistern, da sonst 

der Kleber eine Haut bildet und sich 

Ein zweites Ladegleis und zwei Bahnsteiggleise finden dort Platz, wo vorher ein Berg die Flä-

che belegt hat – das war nach einem zweiten Probeaufbau klar.

Ein nun zu großer 

Ausschnitt im Tras-

senbrett auf Höhe 

der Gleisebene 

musste ergänzt wer-

den. Dazu wurde 

Maß genommen, der 

neue Ausschnitt an-

gezeichnet und das 

Brett anschließend 

zugeschnitten.

Störte man sich frü-

her nicht so stark am 

Rollgeräusch der 

Züge, so ist man spä-

testens mit Aufkom-

men des digitalen 

Fahrzeugsounds ge-

neigt, eine vernünfti-

ge Schalldämmung 

zu verbauen.

Der Hausbahnsteig 

erhielt eine Bahn-

steigkante in Mauer-

optik von Brawa. Da 

beide Bahnsteige im 

Bogen liegen, war es 

nötig, die Bahnsteig-

kanten ebenfalls im 

Bogen zu verlegen 

und dabei das Um-

grenzungsprofil der 

Strecke nicht zu ver-

engen.
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der Schotter nicht richtig mit ihm ver-

binden kann. Eine Streudose hilft beim 

Dosieren des Schotters im Gleis.

Mit einem breiten weichen Pinsel 

werden die Steinchen verteilt und zwi-

schen die Schwellen gekehrt. Liegt der 

Schotter sauber im Gleis, wird er ver-

klebt. Um Zeit zu sparen, verwende ich 

dafür den Schotterkleber von Noch. Er 

verteilt sich zwischen den Steinchen 

und sorgt im trockenen Zustand für 

ausreichende Festigkeit. 

Das gleiche Ergebnis bringt ein Ge-

misch aus fünf bis sechs Teilen Wasser, 

einem Teil Weißleim und einem Sprit-

zer Spülmittel, das mit einer Einweg-

spritze aufgeträufelt wird. Will man 

vermeiden, dass die beweglichen Teile 

von Weichen mitverklebt werden, ver-

siegelt man sie mit ein paar Tropfen Öl. 

Ist der Kleber nach spätestens einem 

Tag durchgetrocknet, folgt die gründli-

che Reinigung der gesamten Gleisanla-

ge. Lose Steinkörnchen müssen abge-

pinselt und abgesaugt, die Gleisprofile 

mit einem Reinigungsgummi gesäubert 

werden. Es darf kein Restleim auf den 

Schienen haften bleiben, da er jegli-

chen Stromkontakt unterbricht. Egal, 

welchen Leim man verwendet, nach 

und nach werden alle Gleise der Anlage 

in ein Schotterbett gelegt. 

Die Bahnsteige sollen als ungepflas-

terte Schüttbahnsteige angelegt wer-

den, wie dies früher auf dem Land üb-

lich war. Dazu füttert man ihre Körper 

zunächst mit Kork- oder Hartschaum-

platten auf. Die Oberfläche wird eben-

falls mit Busch-Mörtel verspachtelt, 

diesmal allerdings in der braunen Aus-

führung. 

Ist der Mörtel trocken, wird er satt 

mit Leim eingepinselt. In diese Schicht 

lässt man feinen Sand rieseln (hier bei-

gen Schotter von Woodland), bis die 

ganze Fläche bedeckt ist. Mit einem 

weichen Pinsel wird das Streumaterial 

gleichmäßig verteilt. Zum Fixieren ver-

wendet man wieder das Wasser-Weiß-

leim-Spülmittel-Gemisch oder Nochs 

Schotterkleber.

Felsen modellieren

Schon durch die alte Anlage zog sich in 

weitem Bogen ein Bach, der auf einer 

Seite am Fuß einer Felswand entlang-

floss. Felswand und Bach fielen der 

Anlage des Bahnhofs zum Opfer und 

mussten etwas versetzt neu entstehen. 

Große Eingriffe in die restliche Land-

schaft sollten dabei tunlichst unterblei-

ben. Bedingt durch den geringen Platz 

war eine glaubhafte Lösung schwierig, 

vor allem, da am Bach wie zuvor eine 

Sägemühle Platz finden sollte. 

Am einfachsten wäre es gewesen, ne-

ben der hinteren Stahlträgerbrücke 

eine zweite Brücke einzubauen und 

den Bach dort durchzuführen. Mit ins-

gesamt drei Brücken wäre die kleine 

Anlage aber deutlich überladen gewe-

sen. 

Also müssen sich jetzt Bach und Stra-

ße den Weg durch die Stahlträgerbrü-

cke teilen. Sperrholzreste markieren 

die Uferlinie des Bachs und bilden die 

Basis für die etwas höher liegende 

Straße rechts davon. Der gesamte Un-

terbau im Talgrund besteht aus Hart-

schaumplatten. Dieses Material lässt 

sich mit einem scharfen Bastelmesser 

problemlos schneiden, was Anpas-

sungsarbeiten an die bestehenden An-

lagenteile wesentlich erleichtert. 

Den Unterbau für die Landschaft bil-

den wie anno '84 Sperrholzspanten 

und Aluminiumdrahtgewebe. Wo spä-

ter einmal Gras wachsen wird, be-

kommt das Alunetz einen Überzug aus 

Gipsbinden. Sollen Felspartien entste-

hen, wird dagegen Modellgips direkt 

dick auf das Alugewebe gespachtelt.

Schon beim Auftragen des Gipses 

kann man mit dem Spachtel die Ge-

steinsstrukturen vorformen sowie Ris-

se und Spalten modellieren. Während 

der Gips abbindet, wird der Fels weiter 

mit dem Stemmeisen oder einem 

Schraubenzieher bearbeitet und gestal-

tet. Vermutlich gelingt dies nicht auf 

Anhieb zufriedenstellend, aber mit et-

was Geduld bekommt man schnell he-

raus, wie das Stemmeisen am besten 

zu führen ist. Am leichtesten gelingt 

Am Gleis 2 wurde eine Bahnsteigkante in 

Holzbohlenoptik installiert, ebenfalls aus 

dem Sortiment der Firma Brawa.

Zunächst wurden beiderseits der Gleise 

mit Weißleim Streifen aufgepinselt. Gut 

zu bearbeiten sind Abschnitte von 25 cm.

Es wurden nur Bahnsteigkanten zum Gleis 

gesetzt, mehr wird für den Schüttbahnsteig 

nicht benötigt.

Im nächsten Schritt stand das Einschot-

tern der Gleise an. Zum Einsatz kam Weiß-

leim von Noch und rötlicher Schotter.

Verteilt wurde der Schotter, vor allem zwi-

schen den Schienen, mit einem alten Bors-

tenpinsel, seitlich konnte gestreut werden.

Zwischen den Schienen wurde erst der 

Schotter ausgebracht und dieser nachher 

mit dem Kleber fixiert.
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Schichtgestein, da hier immer nur par-

allel gekratzt werden muss. Auch die 

Verwendung eines Vorbildfotos als 

Muster ist hilfreich. Zwischendurch 

muss mit einem Pinsel das abgebrö-

ckelte Gipsmaterial aus dem Fels ge-

kehrt werden. Je tiefer man kratzt, des-

to wuchtiger und naturgetreuer wirkt 

das Gestein.

Korrekturen an missgestalteten Gips-

felsen sind leicht möglich. Beispielswei-

se wirkte die lange Schichtgesteins-

wand unterhalb des neuen Bahnhofs 

deutlich zu eintönig. Also wurde an ei-

nigen Stellen nochmals dick Modellgips 

aufgetragen und daraus anders struk-

turiertes Gestein geformt.

Stemmeisen statt Dynamit

Rechts der Straße störte noch eine 

Felsnase der alten Landschaftssubs-

tanz. Stemmeisen und Bügelsäge er-

setzten das beim Vorbild wohl verwen-

dete Dynamit. Aus Gips entstand ein 

neuer, weniger voluminöser Fels, der 

mit dem Stechbeitel den vorhandenen 

Strukturen angepasst wurde.

Einfärben könnte man die Gipsfelsen 

problemlos mit den gleichen Farben 

wie die alten Anlagenteile vor fast 30 

Jahren. Doch anstelle der aufzupin-

selnden Sandsteinfarbe von Heki habe 

ich diesmal Acrylspray Ocker von Noch 

eingesetzt, das innerhalb kurzer Zeit 

trocken ist. Verwendet man zum Grun-

dieren des Gipses dagegen Pinselfar-

ben, muss er für den nächsten Arbeits-

gang gründlich austrocknen. Erfreuli-

cherweise ist die Ockerfarbe im 

trockenen Zustand fast identisch mit 

dem Sandsteinton. 

An den Felsen geht die Bemalung 

weiter, sobald die Acrylfarbe getrocknet 

ist. Heki-Lasur wird flächendeckend 

aufgepinselt und mit einem feuchten 

Schwämmchen gleich wieder von den 

Oberflächen gewischt. In Ritzen und 

Spalten bleibt die dunkle Lasur dage-

gen stehen und betont diese. Wichtig 

ist, dass das Schwämmchen zwischen 

den Wischgängen immer wieder mit 

Wasser gereinigt wird.

Sind die Felsen ordentlich durchge-

trocknet, werden mit weißer Farbe 

Kanten und Spitzen optisch betont. Die 

dafür angewandte Technik  ist das Gra-

nieren, auch „Dry-brush“ oder „Tro-

ckenmalen“ genannt. Wie schon oben 

beschrieben, streicht man möglichst 

dickflüssige Farbe so lange mit einem 

Borstenpinsel auf einem Stück Karton 

oder anderem saugfähigen Material 

Auf den Holzbrettern rechts wird später die Straße verlaufen, die Holzleistchen links bilden 

hingegen die Uferböschung des Bachs.

Es sollte wieder eine 

kleine Sägemühle 

eingesetzt werden. 

Dazu musste auch 

die untere Anlagen-

ebene in einigen Be-

reichen neugestaltet 

werden, schließlich 

galt es, den Mühl-

bach auf der kleinen 

Fläche plausibel wir-

ken zu lassen.

Mit der Bügelsäge 

wird der Fuß des Fel-

sens gekappt, um 

weiteren Platz auf 

der unteren Ebene 

zu schaffen, damit 

zunächst die Straße 

nach rechts verlegt 

werden kann.

Nach dem Säge-

schnitt kommt wie-

der das Stemmeisen 

zum Einsatz, um den 

Gips des Felsens her-

auszubrechen. Es 

kostet sicherlich et-

was Überwindung, 

eine fertige Anlage 

mit grobem Werk-

zeug in Teilbereichen 

abzubrechen.
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aus, bis der Pinsel fast trocken ist. 

Dann zieht man ihn flach über die zu 

bearbeitende Fläche. Die weitgehend 

trockenen Farbreste im Pinsel bleiben 

an allen höheren Stellen haften und be-

tonen diese. Durch den Kontrast von 

dunkel ausgelegten tieferen Partien 

und hell betonten Kanten, Spitzen usw. 

erhalten die so behandelten Flächen 

eine erstaunlich plastische Struktur. Da 

Material und Techniken den bei der Ur-

sprungsanlage verwendeten entspre-

chen, ist kaum ein Unterschied zwi-

schen neuen und alten Anlagenpartien 

zu erkennen.

Während die Sprayfarbe trocknet, 

kann man die Zeit nutzen und die 

Landstraße sowie den Verladeplatz am 

Bahnhof gestalten. Gut geeignet dafür 

ist der grau eingefärbte Geländebau-

mörtel von Busch. Er wird mit einem 

Japanspachtel dünn aufgetragen und 

gleichmäßig verteilt. Farbliche Nachar-

beit ist nicht nötig.

Wasser naturgetreu nachbilden

Die Gestaltung des Wasserbereichs ist 

bei dieser Anlage anspruchsvoll: Zum 

einen soll ein möglichst natürlich wir-

kender  Bachlauf nachgebildet werden, 

zum anderen ein aufgestauter Wehrbe-

reich. 

Im ersten Durchgang wird der ge-

samte Bachlauf mit Spachtelmasse ab-

gedichtet. Nicht irgendwie, sondern 

hundertprozentig. Denn egal, mit wel-

chem Wasserimitat später gearbeitet 

wird: Jedes Produkt findet jedes noch 

so kleine Löchlein im Untergrund, 

strömt dort aus und bildet seinen See 

wo man ihn garantiert nicht haben will, 

nämlich auf dem Fußboden. Also wirk-

lich gründlich spachteln!

An den Anlagenkanten dichtet man 

das Bachbett mit einem kleinen Brett-

chen ab, das von außen fest ange-

schraubt wird. Zwischen Brettchen und 

Anlage kommen ein Stück Wachspapier 

(Backpapier) oder ein Plättchen Kunst-

stoff, damit alles zuverlässig dicht ist. 

Die ausgehärtete Spachtelmasse 

wird mit Acrylfarben gestaltet. Nass in 

nass pinselt man grüne, braune und 

blaue Töne ins Bachbett. Je tiefer das 

Gewässer werden soll, desto mehr 

Schwarz muss dazu. Tunlichst zu ver-

meiden sind Farbkanten, da sie auch 

bei eingefülltem Wasserimitat gut zu 

erkennen sind und unnatürlich wirken.

Im Bereich des Mühlengrabens und am 

Mühlrad wird mit reinem Schwarz be-

sonders große Tiefe vorgetäuscht.

Das Bachbett wird 

mit Acrylfarben be-

handelt. Als Grund-

farbe kommt Grün 

zum Einsatz. Nass in 

nass werden dann 

weitere geeignete 

Farbtöne in dunkler 

werdenden Schattie-

rungen aufgetragen. 

Die Farbübergänge 

sollten fließend sein.

Mit einem dunkleren 

Ton werden Bereiche 

bemalt, die so wir-

ken sollen, als wäre 

das Bachbett dort 

tiefer, im Beispiel 

also dort, wo das 

Gewässer aufgestaut 

wurde.

Die Ränder werden 

mit Weißleim bestri-

chen und anschlie-

ßend mit feinem 

Kies bestreut, jetzt 

wird die endgültige 

Breite des Bachbetts 

festgelegt. Zum Ver-

teilen der Materiali-

en kommt wieder 

ein Pinsel zum Ein-

satz.

Die bekannten „Water-Drops“ von Noch wurden in einer Weißblechdose geschmolzen und 

langsam in das Bachbett gefüllt.



MIBA-Spezial 120 73

Das Bachufer gestaltet man mit Stei-

nen, Sand und Erde. Dazu wird entlang 

des Uferrands ein etwa ein Zentimeter 

breiter Streifen Weißleim aufgetragen. 

In diesen Streifen streut man Sand, 

Kiesel und andere geeignete Materiali-

en. Zum Verteilen ist wieder ein wei-

cher Pinsel hilfreich. Auch Schilf und 

andere wassernah lebende Pflanzen 

werden eingesetzt und mit Heißkleber 

befestigt.

Als Wasserimitat werden die leicht 

dosierbaren „Water-Drops“ von Noch 

verwendet. Dieses Kunststoffgranulat 

macht man in einem alten Topf oder in 

einer Dose heiß. Dabei schmilzt es un-

ter Zugabe eines Verflüssigungsmittels 

und bildet eine glasklare Flüssigkeit. 

Wegen der etwa 180 °C, die dazu nötig 

sind, muss man bei diesem Arbeitsgang 

unbedingt Schutzhandschuhe tragen. 

Die geschmolzene Flüssigkeit vergießt 

man gleichmäßig im Bachbett und lässt 

sie erstarren.

Sollten sich Bläschen bilden, hilft ein 

Föhn, mit dem das „Wasser“ abermals 

angeschmolzen wird. Die Bläschen ver-

schwinden im Nu und eine glatte glän-

zende Wasseroberfläche entsteht. 

Da der Bach an der Sägemühle ge-

staut ist, ist hier ein etwa drei Zentime-

ter hoher Wasserfall nachzubilden. 

Dazu streicht man Wassermodellier-

paste (Heki „Aqua“, „Wassereffekt“ von 

Noch oder „Modellwasser Aqua“ von 

Busch) auf einer Folie aus. Nach rund 

zwölf Stunden ist die Schicht trocken 

und glasklar und lässt sich von der Fo-

lie abziehen. Der Streifen wird plat-

ziert, eventuell zugeschnitten und mit 

klarem Klebstoff befestigt. Wellen und 

Schaumkronen im Bereich des Wasser-

falls werden ebenfalls aus Wasserpaste 

nachgebildet und mit einem kleinen 

Pinsel geformt.

Gras wie in der Natur

Begrast wurde diese Anlage wie die 

beiden anderen mit dem Elektrostatge-

rät „Grasmaster“ von Noch. Ähnliche 

Produkte bieten Faller und Heki an 

(„Gras-Fix“ bzw. „Flockstar“). Zum 

Üben sollte man nicht gleich auf der 

Anlage loslegen, sondern zuerst auf ei-

nem Stück Karton oder einem Brett 

Versuche durchführen. So bekommt 

man schnell ein Gefühl dafür, wie vor-

zugehen ist, um Fasern unterschiedli-

cher Länge und Farbe effektvoll und 

natürlich zu verarbeiten. 

Zur Vorbereitung wird die zu begrü-

nende Fläche (maximal etwa DIN-A4-

groß) mit einem weichen Pinsel mit 

Weißleim bestrichen. Dann streut man 

etwas Geröll und Erde in den Leim. In 

aufeinanderfolgenden Arbeitsgängen 

schießt man Grasfasern unterschiedli-

cher Farbe und Länge ein. Vorsicht: 

Keinesfalls vergessen, den Gegenpol 

des Elektrostatgeräts an der Anlage zu 

befestigen! Am besten dreht man nahe 

der Begrasungsfläche eine Schraube 

ins Gelände und klemmt den Pol da 

fest. Bereits nach kurzer Zeit wirkt der 

Grasbelag richtig natürlich.

Wenn der Leim getrocknet ist, wird 

überschüssiges und lockeres Grasma-

terial abgesaugt. Fängt man es auf – 

beispielsweise mit einem Nylonstrumpf 

über dem Saugrohr oder in einem beu-

tellosen Staubsauger – kann es wieder-

verwendet werden. 

Die Abschnitte Gleis- und Land-

schaftsbau sind damit abgeschlossen. 

Die Anlage ist funktionsfähig und die 

Geländehaut komplett geschlossen. 

Nun kann es an die Ausgestaltung ge-

hen.

Altes Grün wieder frisch

Bäume waren bei dieser Anlage bereits 

in ausreichender Zahl vorhanden. Al-

lerdings waren sie meist verstaubt und 

ausgeblichen. Überarbeiten tat not, so-

wohl bei Nadel- als auch bei Laubbäu-

men.

Das Nadelkleid von Tanne, Fichte & 

Co. wird aufgefrischt, indem man den 

Baum zunächst behutsam mit Leim 

einpinselt. Dann lässt man über einer 

Wanne passendes Beflockungsmaterial 

in den beleimten Baum rieseln. Durch 

leichtes Abklopfen am Wannenrand 

Als Ausgangsmaterial für den Wasserfall 

dient Wassermodellierpaste, ausgestri-

chen auf einer welligen Folie.

Und ewig grünt das Gras. Zur Begrasung 

wird der Bereich zunächst satt mit Weiß-

leim eingestrichen.

Nach Aushärten und Abziehen kann der 

selbstgemachte Streifen im Mühlbach plat-

ziert werden.

Zur Vollendung müssen noch Schaumkro-

nen erzeugt werden, hierzu eignet sich 

beispielsweise Fensterfarbe.

Als erste Schicht hat sich helleres und ver-

dorrt wirkendes Wintergras beispielsweise 

von Heki bewährt.

Abschließend werden sommerlich grüne 

Grasfasern aufgebracht, die Ränder wer-

den später mit Turf behandelt.
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fällt überschüssiges Streumaterial (hier 

„Classic-Flock“ von Noch) zurück in 

den Behälter und kann wiederverwen-

det werden. Den Baum steckt man 

einstweilen zum Trocknen in ein Styro-

porstück.

Für Laubbäume, die meist mit ver-

schiedenporigem grün gefärbtem 

Schaumstoffmaterial beflockt sind, ver-

wendet man nicht Weißleim, sondern 

Sprühkleber, beispielsweise den vom 

Spezialisten Modellbaum Manufaktur 

Grünig. Gesprüht wird auf das alte Be-

flockungsmaterial, möglichst nicht auf 

den Stamm, da daran ja keine Blätter 

wachsen. Anschließend wird behutsam 

neues Blattwerk aufgestreut, bis der 

Baum wieder richtig belaubt ist. Auch 

ein Anstrich des Stammes und der grö-

ßeren Äste mit braungrauer Acrylfarbe 

trägt zum besseren Gesamtbild der 

Bäume viel bei.

Geliebtes Kleinzeug

Viel Zeit nimmt üblicherweise die Aus-

gestaltung der Landschaft in Anspruch, 

die für viele der Lieblingsabschnitt 

beim Anlagenbau ist. Bevor man sich 

den Kleinteilen zuwendet, steht die 

weitere Begrünung an. Allein mit Gras 

und Bäumen ist es ja nicht getan! Nie-

derwuchs und Bodendecker tragen we-

sentlich zum natürlich-grünen Land-

schaftsbild bei. 

Ein nach wie vor aktueller Gestal-

tungsklassiker ist hier das fast univer-

sell verwendbare Heki-Flor, ein mit 

Flocken bepacktes Gespinst, das in un-

terschiedlichen Farben passend zu ver-

schiedenen jahreszeitlichen Färbungen  

erhältlich ist. Es wird in vorsichtig aus-

einandergerupften Stücken verarbeitet, 

die einfach mit Weißleim festgeklebt 

werden können. Sehr fili grane Büsche 

gibt es beispielsweise von miniNatur 

(Silhouette). Effektvoll einzusetzen und 

praktisch portioniert sind auch die ein-

zelnen Grasbüschel von Noch.

Fast schon unübersehbar ist mittler-

weile das Angebot an Ausstattungstei-

len. Qualitativ wie quantitativ hat sich 

auf dem Zubehörmarkt in den letzten 

Jahren enorm viel bewegt. Nicht mehr 

allein die noch von früher bekannten 

Platzhirsche Preiser, Heki, Busch und 

Noch tummeln sich hier, sondern auch 

eine Menge kleinerer Spezialisten wie 

beispielsweise Langmesser-Modellwelt, 

MBZ, Kotol, Vampisol, Weinert und wie 

sie alle heißen. Da bei den meisten die-

ser kleineren Firmen das Internet 

wichtigstes Werbe- und Vertriebsmittel 

Ein wesentlicher Aspekt zeitgemäßer Modellbahngestaltung ist, dass nicht mehr der nackte 

Fels stehenbleibt. Dort, wo etwas wachsen kann, gilt es, ein wenig Grün zu platzieren.

Gegenüber der ur-

sprünglichen Gestal-

tung wurde – abso-

lut zeitgemäß – sehr 

kleinteilig begrünt. 

Was in der Detailge-

staltung wirkt, hat 

auch großen Einfluss 

auf den Gesamtein-

druck einer Modell-

bahnanlage. 

Heki-Flor hat sich 

zum Gestalten üppig 

bewachsener Ufer-

bereiche bestens be-

währt. Mittelhohe 

Pflanzen sind für 

eine vorbildnahe Ge-

staltung des Be-

wuchses absolut un-

erlässlich.

Blühpflanzen dürfen 

auf keinen Fall feh-

len, als Farbtupfer 

lockern sie das Grün 

der Wiesenflächen 

auf. Man kann dabei 

entweder auf Pro-

dukte aus den Zube-

hörsortimenten zu-

rückgreifen oder 

punktuell gesetzte 

längere Fasern farb-

lich behandeln.
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ist, lohnt sich die Recherche am PC auf 

jeden Fall.

Die technischen Fortschritte in der 

Laserschnitt- und Ätztechnik erlauben 

heute Produkte, deren Detaillierung 

man sich noch vor fünfzehn Jahren 

nicht einmal zu wünschen gewagt hät-

te, beispielsweise einzelne Pflanzen. 

Auch in der konventionellen Kunst-

stoff-Spritzgusstechnik gibt es feinste 

Produkte, besonders filigran sind die 

zahlreichen Garten- und Wildpflanzen 

der Firma Busch.

Doch Vorsicht: Nicht jeder Winkel ei-

ner Anlage muss mit Szenen vollge-

stopft, mit allerlei Krimskram gestaltet 

sein – schnell wirkt es sonst überladen. 

Leere Flächen, auf denen sich gar 

nichts tut, lenken das Auge des Be-

trachters umso mehr auf das Wesent-

liche und hinterlassen einen insgesamt 

natürlicheren Eindruck.

Nach knapp sechs Wochen Bastelar-

beit zeigte sich diese kleine Anlage völ-

lig neu, woran das frische Grün einen 

ganz erheblichen Anteil hat. Sie unter-

scheidet sich nicht nur im aktuellen 

Aussehen deutlich von der alten Aus-

führung, sondern hat durch die Umge-

staltung des linken Bereichs auch 

erheblich an Spielwert zugelegt – und 

das auf nicht einmal 1,2 Quadratme-

tern Fläche. Karl Gebele

Neben der Anlagen-

begrünung hat Karl 

Gebele auch die sze-

nische Gestaltung 

auf aktuellen Stand 

gebracht. Dabei wir-

ken fein beobachte-

te Alltagssituationen 

meist deutlich bes-

ser als die früher 

gerne verwendeten, 

manchmal etwas zo-

tigen Szenensets der 

bekannten Modell-

bahnhersteller.  

Fotos: Karl Gebele 

Zug und Schwarz-

waldlandschaft wir-

ken nach der Moder-

nisierung sehr stim-

mig. Es wäre 

genauso irritierend 

mit Rollmaterial der 

1980er-Jahre über 

eine moderne Anla-

ge zu fahren, wie mit 

modernen Loks und 

Wagen durch eine 

verstaubte Modell-

landschaft zu rollen.

Vergleicht man dieses Bild mit dem Ursprungszustand, hat sich sehr 

viel verändert. Dennoch wird deutlich, dass vorhandene Anlagen eine 

sehr gute Grundlage für modernen Modellbau sein können.
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Die V-160-Familie wird dem N-Bah-

ner seit 1972 von Fleischmann an-

geboten. Dabei wurden in den vergan-

genen Jahren diverse Farb- und Be-

triebsnummernvarianten produziert: 

Purpurrot, Oceanblau/Beige, Rot/Beige, 

Orange/Kieselgrau (City-Bahn), Gelb 

und „bunte Vögel“ wie DB Touristikzug 

oder das blaugrundige Bayern Ticket 

fanden oder finden sich im Sortiment.

Ab 2006 wurden die Modelle mit ei-

ner NEM-651-Schnittstelle ausgestattet 

und erhielten dazu eine neue Platine. 

Einen Lichtwechsel rot/weiß konnten 

sie noch nicht, jedoch war die Platine 

für den Einbau einer roten LED in 

SMD-Bauart vorbereitet. Dies änderte 

sich ab 2013: Neben der Ergänzung 

der roten LED musste auch der Licht-

leiter mit der Führerstandsrückwand 

neu konstruiert werden, was wiederum 

eine größere Aussparung im Chassis im 

Bereich der Führerstände erforderte.

Umbau durch Gehäusetausch

Der einfachste, aber auch kostspieligste 

Umbau ergibt sich aus dem simplen 

Tausch des Gehäuses. Nach dem Ab-

nehmen des Gehäuses vom neuen Mo-

dell werden die Lichtleiterbaugruppen 

entnommen.

Nun müssen die rot eingefärbten At-

trappen des alten Gehäuses zur Auf-

nahme des neuen Lichtleiters aufge-

bohrt werden. Das gelingt in zwei 

Schritten einfach und präzise: Zunächst 

wird mit einem 0,5-mm-Bohrer mög-

lichst mittig die Lampenattrappe von 

Hand angebohrt. Stoppt man das Boh-

ren nach wenigen Umdrehungen, kann 

man anhand der verbliebenen roten 

Farbe gut prüfen, ob sich die Bohrung 

in der Mitte befindet. Ist das der Fall, 

wird das Bohren fortgesetzt. Andern-

falls setzt man den Bohrer entspre-

chend schräg an, bohrt mit wenige Um-

drehungen weiter, bevor erneut das 

Treffen der Mitte geprüft wird.

Ist die kleine Bohrung zufriedenstel-

lend ausgefallen, wird das Loch auf  

1 mm Durchmesser aufgebohrt. Die 

Lichtleiter können dann probeweise 

von außen eingesteckt werden. Ab-

schließend wird die Bohrung auf der 

Innenseite mit einem 2-mm-Bohrer 

versäubert und wie mit einem Senker 

leicht aufgeweitet. Das erleichtert das 

anschließende Einsetzen der komplet-

ten Lichtleiter-Baugruppen in das alte 

Gehäuse. Nach der Installation der 

Baugruppen wird das modifizierte Ge-

häuse auf das neue Chassis gesetzt.

Zurück bleibt „teurer Schrott“ in 

Form einer kompletten Lokomotive. 

Somit ist diese Variante nur in Ausnah-

mefällen eine Alternative zu der im 

weiteren geschilderten Möglichkeit, 

alte Modelle mittels Tauschplatine auf-

zuwerten. 

Fleischmann-V-160 mit AMW-Tauschplatine digitalisiert

V 160 in N reloaded

Die Lokomotiven der V-160-Fa-

milie gehör(t)en zum täg lichen 

Erscheinungsbild der großen 

wie auch der kleinen Bahn. Zu 

ihrem Einsatzspek trum zählen 

aus der Modellbahnersicht 

interessante Einsätze wie 

Leistungen in Doppeltraktion 

oder die Beförderung von 

Wendezügen. Dr. Bernd Schnei-

der ertüchtigte sein N-Modell 

Baujahr 1972 mit einer 

Tauschplatine von AMW, den 

Lichtleitern der aktuellen 

Modellausführung sowie einem 

Next18-Decoder von Uhlen-

brock und zeigt Alternativen 

dazu auf.

Die Platine zum Umrüs-

ten der Fleischmann- 

V-160-Varianten aus 

dem Sortiment von 

AMW verfügt über eine 

Next18-Schnittstelle 

und ist Basis für ver-

schiedene Digitalisie-

rungsvorhaben: vom 

simplen Decodereinbau 

über Lichtwechsel Rot/

Weiß bis zum Einbau ei-

nes Sounddecoders.

Anschluss für 

Pufferelko

LED, rot

LED, warmweißAnschluss für

Lautsprecher

Lötpads für 

Motorzuleitung

Anschluss  

für externe 

rote LED

Anschluss für 

externe warm-

weiße LED
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Umbau-Optionen

Entsprechend der verschiedenen Ferti-

gungsvarianten ergeben sich für den 

Modellbahner verschiedene Optionen 

der Um- bzw. Aufrüstung. Sollen Mo-

delle ohne Schnittstelle „nur“ mit ei-

nem Decoder ausgerüstet werden, so 

kann das auf Basis der Originalplatine 

mit einem bedrahteten oder einem De-

coder mit Lötpads erfolgen.

Damit erhält man – unabhängig von 

den Fähigkeiten des eingebauten Deco-

ders – ein digital steuerbares Modell, 

das neben der schaltbaren weißen, mit 

der Fahrtrichtung wechselnden Stirn-

beleuchtung über keine weiteren Funk-

tionen verfügt.

Lichtwechsel rot/weiß

Soll ein rotweißer Lichtwechsel nach-

gerüstet werden, so kann das wahlwei-

se durch Einbau der neuen Lichtleiter 

erfolgen oder durch Verwendung be-

drahteter, roter SMD-LEDs. In beiden 

Fällen müssen die aufgemalten roten 

Attrappen aufgebohrt werden.

Damit die neue Bauform der Lichtlei-

ter eingesetzt werden kann, ist das 

Chassis allerdings mit dem Fräser oder 

der Metallsäge zu bearbeiten. Bei spar-

samer Materialabtragung per Fräser 

verringert sich das Gewicht von 73 auf 

70 g, beim Absägen der störenden Be-

reiche reduziert es sich auf 66 g. Bei 

Einsatz der neuen Lichtleiter kann das 

Gehäuse weiterhin einfach vom Chas-

sis abgenommen werden, es gibt keine 

Litzen zwischen Chassis und Gehäuse 

– bei Wartungsarbeiten ein nicht zu un-

terschätzender Vorteil.

Wem das Bearbeiten per Säge oder 

Fräser zu „rabiat“ erscheint, kann an-

stelle der Lichtleiter für das rote 

Schlusssignal auch LEDs einbauen. 

Auch hierzu sind die Bohrungen im Ge-

häuse anzubringen, in die dann kurze 

Abschnitte von Lichtleitfasern oder Ac-

rylglas-/Plexiglas-Rundstäben von je-

weils 1 mm Durchmesser als Lichtleiter 

eingesetzt werden.

Als Lichtquellen werden bedrahtete 

LEDs direkt an die Rundstäbe geklebt. 

Mit den Abmessungen von 1,0 x 0,5 x 

0,45 mm Dicke bietet sich die Bauform 

„0402“ in den Farben Warmweiß und 

Rot an. Wer auf das Anlöten von Kup-

ferlackdraht verzichten möchte, wählt 

gegen einen kleinen Aufpreis entspre-

chende bedrahtete Versionen.

Da die Lichtleiterstummel möglichst 

mittig über dem Halbleiter-Kristall der 

LEDs angebracht werden sollten, 

nimmt man das Verkleben vorzugswei-

se vor dem Einsetzen in das Lokgehäu-

se vor. Zum Schutz vor Streulicht wer-

den die LED und die Klebestelle mit gut 

deckender, heller Farbe gestrichen. 

Geschieht das nach dem Einsetzen der 

Abschnitte in das Gehäuse, kann die 

Farbe auch gleich der Fixierung der 

Lichtleiter im Gehäuse dienen.

Die neuen LEDs werden auf der 

AMW-Platine anstelle der dort verbau-

ten LED angeschlossen. Da die Platine 

mit einer Konstantstromquelle ausge-

stattet ist, können die zwei roten bzw. 

die drei weißen LEDs in Reihe ange-

schlossen werden.

Das Chassis bleibt bei diesem Umbau 

unverändert, bei Bedarf lassen sich so-

gar Blei plättchen als zusätzliche Be-

schwerung unterbringen. Durch die 

Verwendung von Einzel-LEDs entfallen 

Fräsarbeiten am Chassis – allerdings 

verbinden dann hauchdünne Kupfer-

lackdrähte die Führerstände des Ge-

DIGITAL-TECHNIK

Alte (rechts unten im Bild) und neue, mon-

tierte Lichtleiterbaugruppe (unten links im 

Bild). Die Hauptabmessungen der alten und 

der neuen Lichtleiterbaugruppe schließen 

beide von unten bündig die Führerhausfens-

ter an und haben somit die gleichen 

Hauptabmessungen – was das Fräsen oder 

Sägen erleichtert.

Eine 3-mm-LED passt genau in die ehemalige 

Lampenfassung. Zusammen mit den Lichtlei-

tern und der Abdeckung ergibt sich eine 

schnelle Lösung – falls auf eine rote Zug-

schlussbeleuchtung verzichtet werden kann. 

Werden die Anschlussbeinchen passend ge-

bogen, finden sie genau Platz auf den Löt-

Pads der AMW-Tauschplatine.

Die neue Lichtleiterbaugruppe besteht aus 

vier Teilen: Der Lichtleiter für die weiße Be-

leuchtung wird von hinten in den Träger ein-

gesetzt, der Lichtleiter für die rote von un-

ten. Der Träger führt die Lichtleiter in Kanä-

len und schirmt den Innenraum vom 

Streulicht der LED auf der Platine ab. Die Ab-

schlusskappe formt die weiße Lichtkammer. 

Mit einem 0,5- und einem 1-mm-Bohrer werden die Bohrungen zur Aufnahme des neuen 

Lichtleiters vorgenommen. Nach wenigen Umdrehungen mit dem 0,5 mm-Bohrer kann anhand 

des verbliebenen roten Farbkranzes die Mitte der Bohrung leicht geprüft werden. (rechts)
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häuses mit dem Chassis. Beim Zusam-

menbau ist tunlichst darauf zu achten, 

dass keine Kupferlackdrähte Motor 

oder Getriebe behindern oder zwischen 

Chassis und Gehäuse eingeklemmt 

werden.

Halbe Sachen

Soll die V 160 immer in derselben 

Fahrtrichtung im Wendezugdienst ein-

gesetzt werden, können beide Umbau-

varianten natürlich auch nur einseitig 

durchgeführt werden – die dem Zug 

zugewandte Seite leuchtet ja niemals.  

Wird auf einen Lichtwechsel Rot/Weiß 

verzichtet, kann die Original-Glühlam-

pe durch eine 3-mm-LED ersetzt wer-

den. Sie wird anstelle der vorhandenen 

weißen SMD-LED angelötet. Bei ge-

schicktem Biegen der Anschlussbeine 

kann der alte Lichtleitereinsatz weiter-

hin verwendet werden.

Fräse oder Säge?

Soll der rotweiße Lichtwechsel mit den 

auf der AMW-Tauschplatine montierten 

LEDs und dem Fleischmann-Lichtlei-

tern erfolgen, ist das Chassis anzupas-

sen. Man erspart sich ein Chassis der 

aktuellen Serie als Ersatzteil.

Je nach Ausstattung der eigenen 

Werkstatt oder der des Freundeskrei-

ses sind die Arbeiten am Chassis mit 

der Fräse oder einer Metallsäge durch-

führbar. Die Maße der anzufertigenden 

Aussparung sind unkritisch. Wichtig ist 

nur, dass die neue Lichtleiter-Baugrup-

pe ohne zu klemmen in die dafür ge-

schaffene Aussparung passt. 

Beim Sägen ist etwas Vorsicht walten 

zu lassen, da die Verbindung zwischen 

dem Vorderteil, das die Lichtleiterbau-

gruppe aufnimmt, und dem Mittelteil 

des Chassis je nach Platzierung des Sä-

geschnitts dünn werden kann.

Aber selbst dann, wenn das Vorder-

teil abgetrennt werden sollte, ist das 

kein Riesenproblem, da das Vorderteil 

mit einem Tröpfchen Kleber an die 

neue Lichtleiterbaugruppe und damit 

in das Gehäuse geklebt werden kann. 

Das Gehäuse verdeckt alles und macht 

es von außen unsichtbar.

Lichtleiter und Führerstand

Die alte Lichtleiterbaugruppe kann 

durch leichtes Hebeln mit einer wirk-

lich feinen Schraubenzieherklinge und/

oder durch Ziehen mit einem abgewin-

kelten Stahldraht oder einem ebensol-

chen Zahnarztinstrument entnommen 

werden. Die Baugruppe lässt sich per-

fekt zum Anreißen der Sägelinien bzw. 

der Fräskontur verwenden. Die neue 

Lichtleiterbaugruppe wird – wie ihre 

Vorgängerin – im Gehäuse durch die 

Lichtleiter sowie die Seitenfenster des 

Führerstands gehalten. 

Bei alten Modellen mit Topfantenne 

über einem Führerstand muss deren 

Aufnahme im Gehäuse mitsamt des Be-

festigungszapfens vorsichtig mit einer 

Schleifscheibe abgetrennt werden. An-

dernfalls lässt sich die neue Lichtleiter-

baugruppe nicht in das Gehäuse einset-

zen.

Der neue Lichtleiter weist relativ vie-

le Winkel auf, was in einer dezenten 

Stirnbeleuchtung resultieren kann. Der 

dunkle Kunststoffkörper des Trägers 

reflektiert das Licht auch kaum, wes-

halb er eine dünne (!) helle, glänzende 

Lackschicht bekommen sollte. Gleiches 

sollte mit der Lichtkammer über den 

weißen LEDs passieren.

Bei Bedarf kann der Lichtleiterträger 

auf der Vorderseite in einem dezenten 

Grau oder Grün gestrichen werden, um 

ihn der Führerstandsrückwand der 

Vorbildfahrzeuge anzunähern. Auch 

ein entsprechend abgemagerter Lok-

führer findet dort noch Platz.

Kurz + knapp

t� 5BVTDIQMBUJOF 

AMW N_218_Platine € 25,– 

https://amw.huebsch.at/

t� -JDIUMFJUFS�GàS�7�����'BNJMJF 

Fleischmann 13723602 oder 

AMW N_218_Lichtleiter € 5,–

t� 1MFYJHMBT
���NN�	
���N�MBOH 

www.modulor.de € 1,85

t� -JDIUMFJUGBTFSO
���NN�	
����N 

www.lichtleitfasern.de/ € 11,–

t� -&%�#BVGPSN�����
�CFESBIUFU 

www.leds-and-more.de/ € 0,89

t� ;VTBU[HFXJDIU 

#MFJQMBUUF� é��
o 

www.fohrmann.com

 oder Bleikugeln 

BD38 Liquid Gravity € 11,99 

www.modellbahnunion.com/

Egal ob Säge oder Fräse, die Abdeckung des 

alten Lichtleiters gibt die Kontur vor: Gelangt 

die Säge zum Einsatz wird exakt parallel zum 

Chassisboden ein horizontaler Schnitt auf 

der Höhe der vorhandenen Lichtleiterausspa-

rung vorgenommen. Der Schnitt trifft sich 

mit einem senkrechten Schnitt exakt an der 

Hinterkante der Abdeckung.

Wohl dem, der eine Fräse sein Eigen nennt: 

Hier kann die Aussparung materialerhalten-

der angebracht werden: Wiederum gibt die 

Unterkante der Aussparung die horizontale 

Ebene vor und die Hinterkante die vertikale 

Ebene. Mit der Fräse werden insgesamt 3 g 

Material abgetragen, mit der Säge fast dop-

pelt so viel.

Oben: Die ausgefräste Aufnahme für den 

Lichtschacht zeigt die Lage der Fräskontur.

Unten: Die Lichtleiter-Baugruppe passt exakt 

und ohne zu klemmen in die gefräste Ausspa-

rung. Der klemmfreie Sitz ist wichtig, da die 

Lichtleiterbaugruppe nachher im Gehäuse 

sitzt und dort nur durch die Fenster und die 

fünf Lichtleiterenden gehalten wird.
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Montage der Platine 

AMW liefert die Platine bereits fertig 

bestückt, lediglich die Kontaktfahnen 

zum Motor sind zu biegen und anzulö-

ten. Die neuen Kontaktfahnen werden 

aus zwei mitgelieferten Messingblech-

streifen angefertigt. Zum Biegen ist 

eine Spitzzange hilfreich, wobei die 

Kontaktfahnen der alten Platine als 

Vorlage dienen, um die „schräge“ Posi-

tion der Kontaktfahnen korrekt nach-

zubilden. Aufgrund der großen Breite 

der Messingblechstreifen ist jedoch 

auch dieser Schritt unkritisch. Sollten 

die Kontaktfahnen zu weit nach außen 

stehen, werden sie dort beschnitten; 

sollten sie zu weit nach innen stehen 

und am Motorlager anstoßen, erhalten 

sie eben dort einen Ausschnitt.

Das Ablängen der neuen Kontaktfah-

nen geschieht zweckmäßigerweise 

nach dem Anlöten mittels Seitenschnei-

der. Ein auf die Platinenunterseite auf-

gelegtes 10 mm starkes Holzbrettchen 

sorgt als Führung für den Seitenschnei-

der für die richtige Länge.

Decoder-Auswahl

Die Auswahl eines passenden Decoders 

gestaltet sich ausgesprochen einfach. 

Alle Lokdecoder mit Next18-Schnitt-

stelle haben ähnliche Abmessungen 

und lassen sich einfach in die Schnitt-

stelle der AMW-Tauschplatine einset-

zen. Eine Übersicht über Decoder fin-

den Sie bspw. in der MIBA-EXTRA Mo-

dellbahn digital. Beim hier betrachteten 

Umbau wurde ein älterer Decoder 

(73230) von Uhlenbrock verwendet, die 

aktuelle Version des Next18-Decoders 

hört auf die Nummer 73235.

Selectrix-Fahrer können beispiels-

weise auf den RMX995C von rauten-

haus digital zurückgreifen und kom-

men bei Nutzung des Selectrix-2-For-

mats zur Ansteuerung des Lokdecoders 

ebenfalls in den Genuss des Lichtwech-

sels wie auch der zugseitigen Abschal-

tung der Stirnbeleuchtung.

Programmieren des Decoders

Bei Vorhandensein eines Decoderprüf-

standes, beispielsweise von ESU, kann 

die Programmierung bequem vor dem 

Einbau des Decoders in die Lok erfol-

gen. Die meisten Decoder haben im 

Grundzustand bzw. den Werkseinstel-

lungen eine fahrtrichtungsabhängige 

Stirnbeleuchtung über die Funktions-

tasten 0 bzw. Licht. Bietet die Platine 

eine getrennte Ansteuerung der roten 

und weißen Leuchtmittel – wie im Fall 

der Tauschplatine von AMW – so wer-

den sie meist über weitere Funktions-

ausgänge betrieben, die bei Decodern 

üblicherweise als AUX1 und AUX2 be-

zeichnet werden.

Damit hat die Lichtfunktion zunächst 

keinen Einfluss auf die über AUX1 und 

AUX2 angeschlossenen Zugschlussbe-

leuchtungen. Die Anschlüsse AUX1 und 

AUX2 werden im Grundzustand über 

die F-Tasten 1 und 2 gesteuert. Dem-

entsprechend können zwar auch ohne 

Programmierung des Decoders die ge-

wünschten Lichtfunktionen angezeigt 

werden – leider nur unkomfortabel 

über mehrere Tastendrücke.

Für eine automatische, fahrtrich-

tungsabhängige Umschaltung Rot/

Weiß und die wahlweise Abschaltung 

der Beleuchtung auf einer Fahrzeugsei-

te ist eine entsprechende Programmie-

rung des Decoders erforderlich.

Der Uhlenbrock-Decoder bietet diese 

„Komfort-Funktion“ durch das Be-

schreiben von zwei Konfigurationsvari-

ablen (configuration variable, CV): 

CV 107 steuert die Abschaltung der 

Stirnbeleuchtung vorne bzw. auf der 

Führerstandsseite 1, CV 108 entspre-

chend auf der anderen Fahrzeugseite. 

Die Werte der beiden CVs sind einer-

seits abhängig vom Anschluss des Rot-

lichts (AUX1 oder AUX2) und von der 

Funktionstaste, die die Abschaltung 

auslösen soll (F1 bis F12).

Da eine CV nur einen Wert aufneh-

men kann, oben aber zwei Werte ge-

nannt sind, müssen beide Werte zu ei-

nem Wert verrechnet werden: Dies er-

folgt über die Formel „Nummer des 

Ausgangs x 16 + Nummer der Funk-

tionstaste“. 

Soll also in Analogie zur bspw. bei 

Minitrix-Fahrzeugen üblichen Funk-

tionstastenbelegung F8 das Abschalten 

der vorderseitigen und F6 für das Ab-

schalten der rückseitigen Stirnbeleuch-

tung verwendet werden, ergeben sich 

folgende Werte:

CV 107 = 2 (für AUX2) * 16 + (F)8 = 40

CV 108 = 1 (für AUX1) * 16 + (F)6 = 22

Diese beiden Einstellungen sind auch 

ohne PC-gestützte Programmierumge-

bung über einen Handregler o.Ä. 

schnell eingegeben.

Noch mehr Funktionen

Beim hier vorgestellten Umbau werden 

die Ausgänge 3 und 4 bzw. AUX5 und 

AUX6 des Uhlenbrock-Decoders nicht 

verwendet. Diese sind als sogenannte 

„unverstärkte Prozessorausgänge“ 

ausgeführt und liefern Logikpegel. Im 

Normalfall steuern sie ein Geräusch- 

oder Funktionsmodul an, das bereits 

im Fahrzeug integriert ist. Auch dies 

unterstützt die AMW-Tauschplatine mit 

dem passenden Decoder, wie z.B. dem 

Zimo MX651.

Die AUX-Ausgänge eignen sich nicht 

für den direkten Anschluss von Ver-

brauchern, da der zur Verfügung ge-

stellte Strom nur 2 Milliampere beträgt, 

der über eine Transistorschaltung al-

lerdings verstärkt werden kann.

Dr. Bernd Schneider

Beim Zusammenbau ist darauf zu achten, 

dass die Zuleitungen von den Drehgestellen 

zur Platine (Pfeile) korrekt montiert sind. 

Sind die neuen Kontaktfahnen passend gebo-

gen, können sie auf die Lötpads der Platine 

gelötet werden. Nach leichtem Vorverzinnen 

des Pads und der Kontaktfahne werden sie 

mittels zweier Holzleisten fixiert und verlö-

tet. Ein leichtes Korrigieren der Position ist 

auch nach dem Anlöten noch möglich, jedoch 

besteht dann die Gefahr, das Lötpad auf der 

Oberseite der Platine von eben dieser abzu-

hebeln. Beim Ablängen mittels Seitenschnei-

der sorgt ein 10 mm dickes Holzbrettchen für 

die richtige Länge.
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Jede Stromstärke wird mehrfach an-

geboten, sodass ein Vergleich der 

Leuchtkraft leicht möglich ist. Das ein-

gangs geschilderte „böse Erwachen“ 

muss also nicht mehr sein.

Beim hier verwendeten Gerät vom 

Elektronik-Versender Conrad (Nr. 

174092 - 62) liegt noch ein Test-Kabel 

mit zwei Krokodilklemmen bei. Der Au-

tor ersetzte diese durch eine Mess-Pin-

zette eines chinesischen Versenders 

(https://de.aliexpress.com/), um mit 

dem LED-Tester auch SMD-LEDs tes-

ten zu können. Ein vergleichender Test 

ist so aber nicht möglich, die Verwen-

dung mehrerer Mess-Pinzetten schei-

tert an der Verfügbarkeit einer ausrei-

chenden Anzahl von Händen ...

Sollen die SMD-LEDs ohnehin mit 

Anschlussdrähten versehen werden, so 

sollte dies zuerst erfolgen. Nimmt beim 

Löten eine LED Schaden, so fällt es di-

rekt auf. Allerdings ist der für die An-

schlüsse verwendete Kupferlackdraht 

zu dünn, um in den Buchsenlisten des 

LED-Testers sicheren Halt zu finden.

Abhilfe schafft das Anfertigen einiger 

kleiner Stecker. Als Ausgangsmaterial 

dienen sogenannte Pfostenstecker. Die-

se gibt es in verschiedenen Macharten: 

als Stanzteil sowie mit rundem und 

quadratischem Querschnitt. Die beim 

Conrad-LED-Tester verbauten Buchsen 

harmonieren bestens mit den Steckern 

mit quadratischem Querschnitt. Die 

Anwendung ist denkbar einfach: Erst 

den (abisolierten) Kupferlackdraht in 

die Buchse stecken und dann mit dem 

Pfostenstecker fixieren, sprich einklem-

men. Dr. Bernd Schneider

Kompakter LED-Tester von Conrad Electronic

Nicht nur für Lichtgestalten

Schon ärgerlich, wenn die frisch mit Leuchtdioden (LEDs) ausge-

stattete Lok den Eindruck erweckt, sie schielt, nur weil die LEDs 

in unterschiedlicher Helligkeit strahlen. Abhilfe schafft ein 

preiswerter LED-Tester, der nebenbei bequem bei der Bestim-

mung eines angemessenen Vorwiderstandes hilft.

Üblicherweise werden Leuchtdioden 

mit einem Multimeter oder einem 

Bauteiltester (siehe S. 102) getestet. So 

wird die Funktionsfähigkeit und die Po-

larität schnell überprüft. 

Diese Methode stößt jedoch an ihre 

Grenzen, sobald mehrere Leuchtdio-

den gleichzeitig betrieben werden sol-

len, um Farbe und Helligkeit verglei-

chend beurteilen zu können.

Wer ein Steckbrett (Steckplatine, 

„Breadboard“) besitzt, wird sich schnell 

eine kleine Schaltung in Form einer 

Konstantstromquelle zusammenste-

cken – die aber höchstwahrscheinlich 

beim nächsten Einsatz erneut zusam-

mengesteckt werden muss.

Zwar lassen sich so klassische, be-

drahtete Bauteile prüfen, bei SMD-Bau-

teilen oder den mit Kupferlackdraht 

versehenen Kleinst-LEDs versagt die 

Methode allerdings.

In den Sortimenten der Elektronik-

Versender finden sich für diesen Zweck 

batteriebetriebene LED-Tester, die über 

eine Buchsenleiste zum gleichzeitigen 

Anschluss mehrerer LEDs verfügen. 

Dazu liefert die Stiftsockelleiste im obe-

ren Bereich verschiedene Stromstär-

ken, sodass auch geprüft werden kann, 

bei welchem Stromfluss die LEDs die 

gewünschte Helligkeit erreichen. Ver-

suche mit verschiedenen Widerständen 

erübrigen sich so.

Statt der Krokodilklemmen wurden Buchsen 

für 4-mm-Bündelstecker („Bananenstecker“) 

montiert. So können alle Arten von Messka-

beln, also auch die SMD-taugliche Mess-Pin-

zette von AliExpress, verwendet werden.

Für den hier gezeigten LED-Tester sind die 

Pfostenstecker mit quadratischem Quer-

schnitt (untere Reihe) bestens geeignet. Die 

anderen Bauformen (oben) geben dem sehr 

dünnen Kupferlackdraht nicht genug Halt.

Die Pfostenstecker lassen sich am einfachs-

ten einzeln einsetzen. Mit der schwarzen Iso-

lierung sind sie sehr grifffreundlich. So kön-

nen nun auch bedrahtete SMD-LEDs vergli-

chen und geprüft werden.

MODELLBAHN-PRAXIS



ANLAGEN DER SPITZENKLASSE

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim 
VGB-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck, 
Tel. 08141 / 534810, Fax 08141 / 53481-100, bestellung@vgbahn.de, www.vgbahn.de

www.facebook.de/vgbahn

Die DB in den 1970er-Jahren
Die legendäre „Modellbundesbahn“ – eine beeindruckende Schauanlage, 
die den Eisenbahnbetrieb rund um Bad Driburg und das bekannte Dampf-
lok-Bw Ottbergen im Jahr 1975 nachbildet – fährt nicht nur weiter, son-
dern wird sogar noch erweitert. Am neuen Standort in eigener Halle an der 
B252 in Brakel sind schon jetzt die bisherigen Anlagenteile Bad Driburg, 
Bw Ottbergen und Weserstein zu sehen – inklusive authentischem, abso-
lut vorbildgerechtem Modellbahnbetrieb. Bei der Entstehung der neuen 
Anlagenteile, unter anderem mit den beeindruckenden Viadukten über 
Beketal und Dunetal und dem Bahnknoten Altenbeken, können die Besu-
cher den Modellbauprofis über die Schulter schauen. Die aktuelle Ausga-
be von „VGB-Traumanlagen“ stellt dieses Meisterwerk des Anlagenbaus 
in fantastischen Profiaufnahmen vor. Unternehmen Sie eine Zeitreise in 
die 1970er-Jahre und erleben Sie die letzte Blüte des Dampfbetriebs.

116 Seiten, Format 23,0 x 29,7 cm, Klebebindung, über 150 Ab-
bildungen, inkl. Video-DVD mit ca. 55 Minuten Laufzeit

Best.-Nr. 631901 | € 15,–

Große Bühne für eine einzigartige Märklin-Sammlung 
Exklusive Neuausgabe über ein Museum und eine beeindruckende Modellbahn-Anlage, die seit 

2015 das Publikum in ihren Bann ziehen. Das Hans-Peter Porsche TraumWerk in Anger präsentiert 
auf 7.500 qm Ausstellungsfläche nicht nur die weltweit einzigartige Blechspielzeug-Sammlung  

von Hans-Peter Porsche. Das Highlight für Modellbahner ist eine über 400 qm große Anlage  
nach deutschen, österreichischen und Schweizer Vorbildern, die insgesamt 180 Märklin- 

Zuggarnituren Raum und Auslauf gibt. 

116 Seiten, Format 23,0 x 29,7 cm, Klebebindung, über 150 Abbildungen,  
inkl. Video-DVD mit ca. 25 Minuten Laufzeit

Best.-Nr. 631702 | € 15,–

Die große Schweizer Modelleisenbahn
Die Chemins de fer du Kaeserberg (CFK) im Maßstab 1:87 umfasst vier Bahnlinien rund um den 
Kaeserberg, der hier ungefähr die Bedeutung hat, wie der Gotthard für die großen Vorbilder. Auf 

den über zwei Kilometer langen Modellstrecken der SBB, RhB und KBB (Kaeserbergbahn) sind 120 
Züge nach Schweizer und internationalen Vorbildern unterwegs. Diese Sonderausgabe stellt das 
Meisterwerk des Anlagenbaus und seine Schöpfer vor. Sie beschreibt die Entstehung der Anlage 

und vor allem den Betrieb mit den zahlreichen authentischen Fahrzeugen und Zuggarnituren. 

116 Seiten, Format 23,0 x 29,7 cm, Klebebindung, über 150 Abbildungen,  
inkl. Video-DVD mit ca. 97 Minuten Laufzeit

Best.-Nr. 631801 | € 15,–
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Lautsprecher benötigen zur Entfal-

tung ihres Klangs einen Resonanz-

körper. Dieser sollte den Lautsprecher 

möglichst luftdicht umschließen und 

viel Raum im Inneren des Gehäuses 

lassen. 

Akustikexperten können bestimmt 

die optimale Größe etc. eines solchen 

Gehäuses berechnen – dem Autor feh-

len dazu schlichtweg die Kenntnisse. 

Also wurde probiert und dem subjekti-

ven Eindruck der Ohren vertraut.

Die Membran des Lautsprechers soll-

te die erzeugten Schallwellen möglichst 

ungehindert nach außen strahlen kön-

nen. Daher bietet sich die Platzierung 

hinter Lüftungsgittern oder anderen 

Öffnungen an.

Platzierung

Bei der V 80 von MBW befindet sich der 

Lautsprecher im kurzen Vorbau und 

gibt seine Schallwellen in Richtung des 

offenen Bodens und des Drehgestells 

ab. Der serienmäßige Lautsprecher 

leistet 2 W an 8 Ohm und ist im MBW-

Standardgehäuse mit den Maßen 50 x 

40 x 18 mm untergebracht. Es besteht 

aus knapp 1 mm dickem Kunststoff. 

Ein Ersatzgehäuse kann etwas län-

ger ausfallen: maximal 68 mm sind 

möglich, ohne dass es beim Einbau ha-

kelt. Als Material stand mehrfachver-

leimtes 2 mm starkes Sperrholz zur 

Verfügung, wie es beispielsweise auch 

beim Bau von Modellgebäuden Anwen-

dung findet.

In der berühmten Bastelkiste fanden 

sich noch drei Modelle von Visaton: Das 

Modell BF 32 S leistet 2 W an 8 Ohm, 

das Modell BF 37 5 W an 4 Ohm, der 

flache K23 0,3 W an 8 Ohm. Der infor-

mativen Webseite von Visaton können 

weitere technische Daten wie Einbau-

maße, Frequenzgang usw. entnommen 

werden. 

Bei der Auswahl des Lautsprechers 

stand neben der Größe und dem Fre-

quenzbereich die Ausrichtung des 

Lautsprechers im Vordergrund. Das 

schlussendlich favorisierte Modell 

BF 32 S stellt einen guten Kompromiss 

dar. Von der Leistung bzw. Belastbar-

keit entspricht es dem Originallaut-

sprecher, jedoch kann der BF 32 S im 

Vergleich zum Originallautsprecher ein 

größeres Frequenzspektrum wiederge-

ben: Dieses beträgt beim BF 32 S 150 

bis 20 000 Hz, bei einem dem Original-

lautsprecher ähnlichem Modell von Vi-

saton 350 bis 20 000 Hz. Tiefere Fre-

quenzen – wie sie für das „dumpfe 

Lautsprechergehäuse für Spur 0-Fahrzeuge aus Holz

Klangkörper
Als N-Bahner freut man sich, wenn die Fahrzeuge überhaupt 

Töne von sich geben – als Spur-0-Fahrer ist man da mitunter 

verwöhnter. Als dann durch eine Unachtsamkeit das Lautspre-

chergehäuse einer V 80 von MBW Schaden nahm, wurde es 

kurzentschlossen durch einen „Holzkasten“ ersetzt, was dem 

Klang durchaus zu Gute kommt, meint Bernd Schneider.

Die V 80 von MBW in Spur 0 „oben ohne“. Im 

langen Vorbau sitzt der Loksound-XL-Deco-

der von ESU auf der Adapterplatine, mit der 

die V 80 ab Werk ausgestattet ist. Der Motor 

befindet sich unter der Führerstandsnachbil-

dung, unter der auch der „Kabelbaum“ von 

der Heizkesselseite zur Adapterplatine ge-

führt wird.

Der Lautsprecher – hier ein baugleiches Mo-

dell aus einer V 200 des gleichen Herstellers 

– nimmt fast den gesamten Raum der Heiz-

kesselseite ein. Als jahrelanger, Hightech-ver-

wöhnter N-Bahner ist man von der „robus-

ten“ und platzverschwenderischen Bauweise 

überrascht …

Eine Nummer kleiner passt: Der BF 32 S kann 

mit seiner Membran quasi komplett über die 

Fahrwerksöffnung gesetzt werden, sodass 

für die gegebenen Verhältnisse mit einer ide-

alen Schallabstrahlung  zu rechnen ist.

In diesem Bereich soll das neue Gehäuse des 

neuen Lautsprechers seinen Platz finden. Die 

Grundplatte erhält eine Aussparung für den 

Zapfen des Drehgestells (gelb) und die Befes-

tigungen des alten Lautsprechers.

Der BF 37 von Visaton würde von der Grund-

fläche her nach Entfernen einer Ecke grund-

sätzlich passen, ist aber leider zu hoch und 

würde daher mit dem Gehäuse der V 80 kolli-

dieren.
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Grollen“ eines großvolumigen, langsam 

drehenden Dieselmotors typisch sind 

– sollten also besser wiedergegeben 

werden können.

Ersatzgehäuse aus Holz

Der Bau kann nach jeweiligem Ge-

schick und Vorlieben erfolgen, das hier 

betrachtete Gehäuse entstand als hoh-

ler Quader mit einer Grundfläche von 

67 x 40 mm bei einer Höhe von 18 mm.

Für eine bessere Leitung des Schalls 

aus dem Lokomotivgehäuse in Rich-

tung Drehgestelle wurde das Lautspre-

chergehäuse mit einer „Schürze“ ver-

sehen, die die ansonsten vorhandene 

Lücke zwischen Fahrwerk und Laut-

sprechergehäuse verschließt.

Der aufwendigste Schritt ist das Her-

stellen der Öffnung für den Lautspre-

cher: Wird er von innen montiert, 

reicht eine schlichte Bohrung von 

28 mm Durchmesser, z.B. mit einer 

Bohrkrone oder einem Forstner-Boh-

rer. Für den Austausch des Lautspre-

chers muss dann allerdings das Laut-

sprechergehäuse einen abschraubba-

ren Deckel erhalten.

Darauf kann verzichtet werden, 

wenn der Lautsprecher von außen 

montiert wird. Die Bohrung könnte 

dann geringfügig größer ausfallen – 

wenn eine entsprechende Lochsäge 

vorhanden wäre … Ohne Lochsäge 

muss die Öffnung mittels Rundfeile auf 

das passende Maß gebracht werden. 

Die beiden Lötfahnen des Lautspre-

chers ragen etwa 2 mm über die Kreis-

kontur hinaus, sodass für diese mittels 

Feile oder Laubsäge entsprechend Aus-

sparungen in die Grundplatte einge-

bracht werden müssen.

Nach der Montage des neuen Laut-

sprechergehäuses und nach Anschlie-

ßen des Lautsprechers steht der ersten 

Hör-Probefahrt nichts mehr entgegen.

Fazit

Egal ob aus der Not geborene Repara-

turaktion oder gezielte Feierabendbas-

telei – das Ergebnis führt zu einem be-

friedigenden Resultat.

Der subjektive (!) Eindruck vermittelt 

einen kräftigeren Klang, vor allem bei 

tiefen Frequenzen und einen klareren 

Ton, bei dem einzelne Bestandteile bes-

ser herausgehört werden können. Inso-

fern eine lohnenswerte kleine Bastelei 

mit minimalem finanziellem Aufwand. 

Dr. Bernd Schneider

MODELLBAHN-PRAXIS

Oben: Der Originallautsprecher ist nur weni-

ge Millimeter dick und misst etwa 40 mm im 

Durchmesser. Er wird durch zwei M2-Schrau-

ben auf den Sockeln in der Lok befestigt. Das 

neue Gehäuse benötigt längere Schrauben 

(M2 x 25).

Die Bauteile des 

neuen Lautsprecher-

gehäuses: Die 

Grundplatte verfügt 

über die Öffnung für 

den Lautsprecher 

und die beiden Boh-

rungen für die Befes-

tigung des Original-

Lautsprechers. Die 

Bohrung, die Platz 

für den Drehgestell-

zapfen bietet, ist be-

reits wieder von der 

Innenseite verschlos-

sen. Die beiden Leimzwingen pressen eine kleine Leiste als Montagehilfe auf den Deckel des 

Lautsprechers, der beim Zusammenbau als Grundplatte fungiert. Der Lautsprecher wird von 

außen in die vorbereitete Öffnung gesteckt und mit einer kleinen Holzschraube gesichert. So 

kann er im Fall des Falles ausgetauscht oder „gerettet“ werden.

Die Seitenwände haben einen Vorsprung er-

halten, der das Lautsprechergehäuse auf 

dem Fahrwerk aufstehen lässt und die Schall-

wellen des Lautsprechers nach draußen lei-

tet. Gleichzeitig bietet dies dem Lautspre-

cher hinreichend Platz für die Montage von 

außen. Der Boden des Lautsprechergehäuses 

wird also oberhalb des Vorsprungs montiert, 

wobei die Bohrung den Drehgestellzapfen 

umschließt.

Der Versuch der Objektivierung: Links die Wiedergabe des Leerlauf-Motorgeräuschs mit dem 

Originallautsprecher, rechts mit dem Visaton BF 32 S. Die Aufnahmen entstanden aus ca. 

15 cm Entfernung mit einen iPhone. Danach wurden sie auf die ersten 15 Sekunden ab Start 

des Motors beschnitten und es wurde eine Spek trumsanalyse mit Audacity durchgeführt. Trotz 

ungleicher Skalierung ist der höhere Anteil tiefer Frequenzen deutlich zu sehen und bestätigt 

das subjektive Hörempfinden. Fotos und Grafiken: Dr. Bernd Schneider

Kurz und knapp

t� -BVUTQSFDIFS 

BF 32 S € 10,38 

www.visaton.de

t� 4QFSSIPM[ 

Birkensperrholz, 2mm  

4-fach verleimt, 1 m² € 50,– 

www.ebay.de/usr/misterkitchen24

t� 4DISBVCFO�.��Y��� 

10 Stück € 3,25 

www.ebay.de/usr/solar-kemper
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Zurüstteilen an Fahrzeugmodellen

Lass mal stecken!
Bauteile wie Kolbenstangenschutzrohre oder Bremsschläuche 

stören Modelle im Betrieb, wenn Vorlaufachsen weit ausschwen-

ken oder Modellkupplungen notwendig sind. Deshalb liegen 

solche Kleinteile sehr oft separat bei. Auch Griffstangen oder 

Schilder sind Details, die der Modellbauer selbst anbringen kann 

oder soll. Sebastian Koch gibt Empfehlungen beim Umgang mit 

diesen Zurüstteilen.

Vor einigen Jahren waren Zurüst-

teile – also Teile, die man als Käu-

fer selbst anbringen muss – eines der 

Mittel, mit denen die Industrie versuch-

te, Kosten zu sparen. Es gab Loks, bei 

denen so viele Teile beilagen, dass man 

nahezu einen Abend damit beschäftigt 

war, einen solchen „Halbbausatz“ zu 

komplettieren. In den vergangenen 

Jahren haben die Hersteller diesen 

misslichen Umstand erkannt, sodass 

heutige Neukonstruktionen in den 

meisten Fällen vollständig montiert 

sind. Fleißige Hände in Fernost und ein 

verringerter Support, wenn die Klein-

teile bereits werksseitig montiert sind, 

sind wohl die Gründe für das Umden-

ken der Hersteller.

Bei Modellen, die auf älteren Kon-

struktionen basieren und heute noch 

erhältlich sind, muss man aber auch 

weiterhin zur Komplettierung der Mo-

delle selbst Hand anlegen. Von Vorteil 

ist das Zurüsten für die Modellbahner, 

die ihre Modelle altern oder optimie-

ren. So kann man Griffstangen oder 

Details erst anbringen, wenn die Berei-

che darunter fertig bearbeitet sind.

Den Loks der V 160-Familie von Tillig in TT 

liegen Griffstangen in unterschiedlichen Ge-

häusefarben, Trittstufen für die Drehgestelle, 

Abgashutzen und die Zurüstteile für die Puf-

ferbohle bei. Letztere bestehen aus den Luft-

schläuchen und dem Zughaken der Kupplung. 

Erst durch das Montieren dieser vielen De-

tails nach Anleitung erhält das Modell einen 

vorbildgerechten Eindruck.
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Gilt es zu entscheiden, ob ein Modell 

mit allen Details in der Vitrine ausge-

stellt oder lieber im Anlagenbetrieb 

eingesetzt wird, so sind Zurüstteile 

durchaus willkommen, eröffnen sie 

doch dem Käufer alle Möglichkeiten. 

Als Kompromiss liegen manchen Mo-

dellen beispielsweise halbe Brems-

schläuche bei, die zumindest die Lö-

cher im Pufferträger verschließen. 

Ausschwenkende Achsen

Kritisch sind oft Tritte oder Leitern, die 

Drehgestelle oder Laufachsen beim 

seitlichen Ausschwenken behindern. 

Auch Kolbenstangenschutzrohre, die 

aus dem Zylinderdeckel ragen, können 

die daneben liegenden Laufachsen be-

hindern. Will man Fahrzeuge mit vor-

deren Laufachsen auf engen Radien 

einsetzen, muss man die Kolbenstan-

genschutzrohre meist vom Zylinder ab-

ziehen. Man sollte sie also möglichst 

nicht festkleben. Je nach vorhandenen 

Radien auf der Modellbahn genügt 

auch ein Kürzen der Kolbenstangen-

schutzrohre oder ein schräges An-

schleifen auf der Rückseite. So deutet 

man zumindest die Schutzrohre an. 

Ärgerlich ist es, wenn der Steckzap-

fen des Kolbenstangenschutzrohres 

nicht stramm im Zylinderdeckel sitzt. 

Hier sollte man zum Fixieren einen 

dauerelastischen Kleber wie zum Bei-

spiel Fixogum verwenden. Dieser Kle-

ber verhindert zuverlässig, dass das 

Kolbenstangenschutzrohr während der 

Fahrt verloren geht, ist aber anderer-

seits so elastisch, dass man das Teil bei 

Bedarf auch wieder abziehen kann.

Tritte, wenn sie nicht direkt am 

Drehgestell befestigt sind, müssen ent-

fallen, sofern sie den Bogenlauf der ein-

gesetzten Lok behindern. Bei den meis-

ten Modellen erkennt man sehr schnell, 

ob Zurüstteile den Bogenlauf stören 

oder nicht. Fahrversuche auf der hei-

mischen Modellbahn sind in jedem Fall 

empfehlenswert, um kritische Stellen 

im Gleisverlauf auszuloten.

MODELLBAHN-PRAXIS

Bei den Verbindungsleitungen und -schläu-

chen zwischen den Wagenkästen des Allegra 

sieht Bemo hochflexible Gummiteile vor, die 

in entsprechende Kappen an den Stirnseiten 

eingesteckt werden können. Sie werden mit 

einer Pinzette eingesetzt und sitzen danach 

sehr fest. Bei großzügig dimensionierten 

 Radien eignen sie sich auch für den Anlagen-

einsatz.

Rechts: Die Leitungen zwischen den Wagen-

kästen von Rocos 628er bestehen aus geteil-

ten Imitaten, die beidseitig eingesteckt wer-

den und voll anlagentauglich sind.

Nachdem viele Modelle zugerüstet wurden, 

sollte man prüfen, ob diese noch in die Origi-

nalverpackung passen. Im linken Bild ist eine 

Aussparung für den als Zurüstteil anzubrin-

genden Schlussscheibenhalter zu erkennen.

Rechts: Mit ange-

brachten Scheiben-

wischern passt die 

ER 20 von Roco nicht 

mehr in die originale 

Verpackung. Sie 

muss an den Stirn-

seiten erweitert 

werden. 

Rocos Konstruktion 

der Baureihe 232 aus 

den 1990er-Jahren 

sah Griffstangen aus 

Drahtstücken vor, 

die sehr einfach in 

passende Aufnah-

men geklippst wer-

den müssen – eine 

im Modell seltene, 

aber sehr vorbild-

nahe Montageform 

für Griffstangen. 

Linke Seite: Der „Allegra“-Triebzug der Rhä-

tischen Bahn von Bemo in H0m zeigt einige 

Details an der Fahrzeugfront. Neben den 

Luftschläuchen, dem Scheibenwischer und 

der elektrischen Steuerleitung sind auch die 

seitlichen Spiegel angesetzt. Die Bauteile lie-

gen werksseitig einem Zurüstbeutel bei und 

müssen vom Käufer montiert werden. Der 

 offene Bahnräumer ermöglicht die Montage 

einer Bügelkupplung. Alternativ bekommt 

man einen geschlossenen Bahnräumer.
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Pufferbohlen

Der gängigste Bereich für Zurüstteile 

ist der Pufferträger. Hier findet man bei 

Eisenbahnfahrzeugen Luftschläuche 

für die Bremsluft und die Hauptluftlei-

tung. Zusätzlich sind Heizkupplungen 

oder elektrische Steuerleitungen an 

vielen Lokfronten zu finden. Auch Imi-

tate von Schraubenkupplungen wirken 

sehr gut. Sind diese Bauteile montiert, 

kann man aber eine Modellkupplung, 

die den Bereich unter der Pufferbohle 

bei der Kurvenfahrt zum Schwenken 

benötigt, nicht einsetzen. 

Aus diesem Grund haben viele Her-

steller Kupplungshaken ohne nachge-

bildete Bügel beigelegt. Die Luftschläu-

che gibt es auch als gekürzte Ausfüh-

rung. Alternativ kann man die 

Luftschläuche und das Kupplungsimi-

tat mit einem Seitenschneider aber 

auch selbst kürzen. So kann man zu-

mindest die Absperrhähne und An-

schlüsse nachbilden. 

Will man an die Loks keine Wagen 

kuppeln und legt Wert auf eine perfekte 

Lokfront, benötigt man auch die Öff-

nung des Normschachtes nicht. Hier 

liegen manchen Fahrzeugen zusätzli-

che Schürzen bei, die geschlossen sind 

und somit eine authentische Optik er-

möglichen.  

 Viele Modellbahner gehen den Kom-

promiss ein, dass sie nur eine Lokfront 

zurüsten und Wagen ausschließlich an 

der anderen Seite kuppeln. Diese Mo-

delle können dann aber auch nur in 

einer Richtung mit Wagenzug betrieben 

werden, was z.B. bei Schlepptender-

lokomotiven nicht weiter stört.

Eine Lösung für Modellbahnen mit 

großen Radien ist die Original-Bügel-

kupplung (OBK) von H0fine. Hier erhält 

man spezielle Lokhaken (Art.-Nr. 

OBK108, www.h0fine.com), die eine 

realistische Schraubenkupplung nach-

ahmen. Sie werden in den Kupplungs-

flansch geklebt und besitzen einen Ha-

ken, mit dem Standard-Bügelkupplun-

gen in NEM-Höhe gekuppelt werden 

können. Da die OBK nicht ausschwenkt, 

kann man die Pufferbohle voll zurüs-

ten. Für den ungestörten Bogenlauf 

müssen dann aber entweder Federpuf-

fer verbaut werden oder ein Spalt zwi-

schen den Puffern verbleiben.

Griffstangen

Griffstangen gibt es zuhauf an Lokomo-

tiven. Sie müssen an den meisten Mo-

dellen nachgerüstet werden. Da frei 

Dünne Griffstangen oder andere Zurüststeile 

werden meist an einem Spritzling geliefert. 

Beim Lösen sollten sie nicht beschädigt wer-

den. Aus diesem Grund ist hier vorsichtiges 

Arbeiten erforderlich. Die kleinen Bauteile 

kneift man entweder mit einem Seiten-

schneider ab oder schneidet sie mit einem 

kleinen Skalpell aus dem Rahmen. Letzteres 

hat den Vorteil, dass saubere Schnittkanten 

entstehen, die man nicht nacharbeiten muss.

Die Montage von 

Griffstangen, wie 

hier an Tilligs BR 225 

in TT, ist leichter, 

wenn man die Öff-

nungen nachbohrt. 

Dies geschieht mit 

einem passenden 

Bohrer aus der Hand.

Wird der Bohrer in der Hand oder in einer 

entsprechenden Halterung gehalten, kann 

man sehr langsam drehen und der Rand des 

Loches wird nicht beschädigt. Um ein Fest-

kleben zu vermeiden, sollten Bohrspäne vor 

der Montage der Griffstangen vollständig 

entfernt werden.

Mit Pinzette oder 

kleiner Zange kön-

nen die Griff stangen 

eingesteckt werden. 

Hier sollte darauf ge-

achtet werden, dass 

sie korrekt sitzen und 

nicht an einem Ende 

weiter nach außen 

ragen. Durch die be-

nachbarte glatte Flä-

che des Lokkastens 

würde eine Abwei-

chung sofort ins 

Auge fallen. 

Hier wurde Polysty-

rolkleber von innen 

in die Löcher geträu-

felt. So werden die 

Griffstangen von in-

nen festgeklebt und 

man vermeidet das 

Hantieren mit Kleb-

stoff an den Außen-

seiten der Modelle, 

was oftmals zum 

Verschmieren führt. 

Der Kleber sollte vor 

dem Weiterbau rich-

tig trocken sein.
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stehende Griffstangen im Betrieb häu-

fig abbrechen oder verbiegen, werden 

sie auch als Ersatzteil angeboten. 

Für die Montage der Griffstangen 

sind Löcher vorhanden. Durch abge-

nutzte Formen bei der Herstellung oder 

den Farbauftrag sind nicht selten die 

Löcher für Griffstangen zu klein. Zuviel 

Kraftaufwand würde die recht dünnen 

Kunststoff-Griffstangen zerstören. Aus 

diesem Grund sollte man die Löcher 

mit einem dünnen Spiralbohrer auf-

weiten. Diesen spannt man in ein Stif-

tenklöbchen ein und weitet die Löcher 

vorsichtig von Hand auf. Die Griffstan-

gen lassen sich dann leicht einsetzen. 

Allerdings geht dabei der ursprünglich 

angestrebte Presssitz zwischen Zapfen 

und Loch verloren, sodass man die Tei-

le nun mit Klebstoff fixieren muss.

Die Griffstangen direkt mit Klebstoff 

zu montieren birgt jedoch die Gefahr, 

dass der Kleber beim Einsetzen auf die 

Lokoberfläche gelangt. Aus diesem 

Grund sollten die Löcher keine Sack-

löcher sein. Dann kann man die Griff-

stangen festkleben, indem man dünn-

flüssigen Kleber von innen an die Zap-

fen gibt. Die Löcher dürfen allerdings 

Das Modell dieser 

V 60 verfügt über 

Griffstangen, die aus 

Stahldraht gebogen 

sind. Vor der Monta-

ge sollte man sie bei 

Bedarf richten. Mit 

etwas Sekundenkle-

ber werden die Griff-

stangen dann in die 

Löcher geklebt.

Gut dosieren kann man Klebstoff auch, indem man diesen auf ein Blatt Papier gibt und die Kleinteile dann von oben eintaucht und sie so mit 

Kleber benetzt. Eventuelle Klebstofffäden sollte man vor dem Anbringen der Teile abstreichen (links). Perfekt greifen lassen sich Kleinteile mit 

flachen Zangen, in denen sie bei der Montage mehr Halt haben als in Pinzetten (rechts).

Steckteile müssen fest eingesteckt werden, wozu eine Zange die beste Handhabung bietet. 

Alternativ gibt man der Verbindung etwas Kleber bei (links). Bei stehenden Griffstangen, wie 

hier an Rocos V 100, ist auf eine senkrechte Montage zu achten.

Zylinder an Dampfloks besitzen nach vorne 

stehende Kolbenstangenschutzrohre. An Mo-

dellloks mit vorderen Laufachsen sind sie 

steckbar, da sie den modellbahntypischen 

Bogenlauf begrenzen. Hier ist dies an einer 

50er von Roco zu sehen.

Fehlende Kolben-

stangenschutzrohre 

wirken im Modell 

unschön. Aus diesem 

Grund kann man sie 

auch kürzen. Wenn 

man größere Radien 

auf seiner Modell-

bahn verbaut hat, ist 

der Ausschlag der 

Vorlaufachsen über-

schaubar. Hier wurde 

an einer Roco-Lok 

der BR 41 das Rohr 

gekürzt.
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nicht so groß sein, dass der Kleber 

nach außen auf die lackierten Oberflä-

chen der Fahrzeuge gelangt …

Ist das Innere des Modells nicht oder 

nur umständlich zu erreichen, hilft es, 

nicht die Zapfen der Griffstangen mit 

Kleber zu benetzen, sondern mithilfe 

eines dünnen Drahtes ein winziges 

Tröpfchen in das jeweilige Loch zu ge-

ben. Durch die Kapillarkräfte läuft der 

Kleber quasi von allein an die vorgese-

hene Stelle. Werden nun die Griff-

stangen eingesetzt, quillt der Kleber 

allenfalls auf der Innenseite des Gehäu-

ses heraus, wo er nicht stört. 

Viele Griffstangen sind aus Stahl-

draht gebogen. Diese sollten vor der 

Montage gerichtet werden, damit sie 

nach der Montage gerade sind. Vor der 

Anwendung von Klebstoff bringt hier 

eine „Trockenübung“ Klarheit, ob ein 

Drahtteil auch nach der Montage noch 

gerade ist. Beim Verpacken von zuge-

rüsteten Modellen sollte man auch an 

die Griffstangen denken.

Farbliche Behandlung

Die Zurüstteile kann man im nicht 

montierten Zustand leicht mit Farbe 

nachbehandeln. Die Griffe an den Ab-

sperrhähnen der Bremsschläuche be-

sitzen beim Vorbild zum Beispiel häufig 

einen roten oder gelben Anstrich. 

Mit einem kleinen Pinsel kann man 

diesen Anstrich auch vornehmen, be-

vor die Teile montiert werden. Bei die-

ser Gelegenheit sollte man mit matten 

Farben das glänzende Schwarz des 

Kunststoffs durch ein stumpfes Dunkel-

grau oder -braun ersetzen. Die plasti-

sche Wirkung der kleinen Details wird 

damit wesentlich erhöht. Bei der Mon-

tage der Zurüstteile muss man aber 

aufpassen, dass die zuvor aufgetragene 

Farbe nicht durch zu festen Druck mit 

Pinzetten oder Zangen wieder ver-

kratzt wird. 

Sollte bei der Montage von Zurüsttei-

len einmal Klebstoff auf die lackierte 

Oberfläche des Modells gelangt sein, so 

kann man den Klebstoffglanz durch 

seidenmatten Klarlack (mit der Air-

brush hauchdünn aufgetragen) zumin-

dest ein wenig abmildern. 

Lokschilder

Roco bietet als einer der großen Her-

steller für einige Modelle Lokschilder 

aus Neusilber- oder Messingätzblech 

an. Die Schilder mit den geätzten Zif-

fern oder Buchstaben können aufge-

Die häufigsten Zu-

rüstteile sind Luft-

schläuche und Kupp-

lungshaken. Mit et-

was Farbe können 

diese matt gealtert 

werden. So verlieren 

sie ihren Kunststoff-

glanz und wirken 

vorbildgerechter. 

Die Absperrhähne an 

den Luftkupplungen 

sind beim Vorbild 

mitunter farbig. 

Rechts erkennt man 

die farblich behan-

delten Pufferträger-

armaturen einer 185 

von Roco.

Zum Standard bei heutigen Lokmodellen gehören unterschiedliche Schürzen. Offene Schürzen 

ermöglichen den Einsatz von Modellkupplungen. Geschlossene Schürzen an der Lokfront kön-

nen voll zugerüstet werden. Oben die Re 421 der SBB-Cargo von Roco in H0.

Eine Alternative ist 

der Einsatz der Ori-

ginalkupplung von 

H0fine. Diese imitiert 

einen vorbildgerech-

ten Kupplungshaken 

(der Kupplungsbügel 

hängt hinten am 

imaginären Hilfsha-

ken), besitzt aber ei-

nen Haken zum Kup-

peln an Modellbü-

gelkupplungen. Man 

sollte dabei Feder-

puffer einsetzen und 

größere Radien ver-

bauen.

Will man Modellkupplungen einsetzen, aber 

dennoch nicht komplett auf die zugerüsteten 

Pufferträger verzichten, kann man die Luft-

schläuche auch kürzen, sodass sich die Mo-

dellkupplungen bewegen können.
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klebt werden und stehen dann von der 

Lokoberfläche ab, was sehr realistisch 

wirkt. 

Die Schilder sind in den jeweiligen 

Farben bereits lackiert. Mit feinem 

Schleifpapier entfernt man die Farbe 

von den erhabenen Ziffern. Hierbei 

sollte man die Bleche auf einer ebenen 

Unterlage reiben, da sonst die Farbe 

der tiefer liegenden Bereiche neben 

den Ziffern ebenfalls beseitigt wird. 

Die kleinen Schilder werden aus dem 

Ätzblech getrennt und dann gezielt auf 

die Oberflächen gebracht. Da sie die 

gedruckten Schilder exakt überdecken 

sollen, muss die Positionierung auf dem 

Modell sehr genau sein. An gerundeten 

Lokfronten sollten die Schilder zuvor 

etwas gebogen und so der Oberfläche 

angepasst werden. 

Wenn man sehr wenig Kleber auf 

den Untergrund aufträgt und dann das 

Schild an einer Kante anlegt, lässt es 

sich leicht herunterklappen und so po-

sitionieren. Empfohlen hat sich dünn-

flüssiger Kraft- oder Alleskleber, auf 

dem man die Schilder bei Bedarf noch 

fein ausrichten kann. Sicher ist auch 

die Verwendung von Lack, der Klebe-

eigenschaften besitzt. Es sollte nur sehr 

wenig Kleber verwendet werden, da 

ein Hervorquellen neben dem Schild 

unbedingt vermieden werden muss.

Fremde Zurüstteile

Mit Zurüstteilen kann man nicht nur 

die jeweiligen Modelle aufwerten, de-

nen sie beiliegen, sondern die kleinen 

Details auch an älteren Modellen an-

bringen. Hier müssen dann aber die 

erforderlichen Bohrungen an den je-

weiligen Stellen selbst ausgeführt und 

die angespritzten Details zuvor abge-

schliffen werden. Sebastian Koch

Bei vielen Modellen 

wie dieser V 100 von 

Roco liegen aus Neu-

silberblech geätzte 

Schilder bei, die man 

bei Bedarf anbringen 

kann. Da sie von der 

Lok abstehen und 

metallische Ziffern 

besitzen, wirken sie 

sehr authentisch.

Auch die kürzlich er-

schienene ÖBB-Bau-

reihe 2095 von Roco 

verfügt über geätzte 

und passend rot la-

ckierte Schilder. Ins-

besondere die Epo-

che-III-Variante kann 

damit deutlich auf-

gewertet werden. 

Die erhabenen Zif-

fern und Buchstaben 

muss man vor dem 

Aufbringen durch 

kreisendes Bewegen 

auf feinem Schleif-

papier von der dün-

nen Farbschicht be-

freien.

Die so gewonnenen Schilder trennt man mit 

einer kleinen Schere (Nagelschere) aus dem 

Ätzrahmen. Zum Aufbringen auf die Stirnsei-

ten der 2095 müssen sie ein wenig gebogen 

werden.

Die V 100 (links) hat bereits das geätzte Lokschild erhalten. Da das alte Schild auf den handelsüblichen Modellen aufgedruckt ist, dient es als 

Positionierhilfe. Das Metallschild muss aber exakt darauf gesetzt werden. Im hier gezeigten Beispiel wurde auf die Position der Schilder 

 acetonverdünnter Alleskleber punktuell mit einer Nadel aufgetragen (Mitte). Die Schilder wurden dann an einer Ecke ausgerichtet und nach 

unten abgelegt. Ein größeres Verschieben der Schilder sollte vermieden werden, da sonst der Kleber hervorquillt (rechts). Fotos: SK
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Recherche und Bezug von Ersatzteilen für Lokomotiven

Ersatzteilservice  
der Hersteller
Ersatzteile sind ein wichtiges Thema, das auch unter Modell-

bahnern schon immer eine Relevanz hat. Sebastian Koch hat  

sich den Service der Hersteller angesehen und ausprobiert. 

Kein Modellbahner kommt um Be-

zug und Verwendung von Ersatz-

teilen herum. Selbst an Vitrinenmodel-

len bricht mitunter etwas ab. Modelle, 

die eingesetzt werden, unterliegen ei-

nem Verschleiß, dem man begegnen 

muss. Die großen Hersteller haben 

beim Ersatztteilservice in den letzten 

Jahren einen Sprung nach vorne ge-

macht. War es vor Jahren noch gewollt, 

dass Ersatzteile über den Fachhandel 

bezogen werden, ist dies heute mit 

komfortablen Suchmaschinen und 

schnellem Versand direkt möglich.

Vorreiter ist hier seit einigen Jahren 

die Firma Piko mit einem Ersatzteil-

Shop im Internet. Die anderen großen 

Hersteller zogen nach und auch kleine-

re Anbieter haben mitunter einen ähn-

lichen Service.

Beim Vertrieb von Ersatzteilen trifft 

man bei den Herstellern auf unter-

schiedliche Philosophien. Für den Kun-

den ist ein komfortabler Ersatzteilser-

vice mit Such- und direkter Bestellfunk-

tion ideal. Da dieser Service für die 

Hersteller aufwendig ist, ist hierfür 

eine gewisse Umsatzgröße erforder-

lich. Um den Aufwand zu reduzieren, 

packen kleinere Anbieter den Modellen 

bereits Klein- und Verschleißteile bei, 

andere bieten Ersatzteilsets je Lok mit 

gängigen Bauteilen an. Innovativ war 

die Firma Kühn, die für jede Lok die 

Standardteile wie Motor, Stromabneh-

mer oder Haftreifen anbietet. Die Be-

stellnummern der einzelnen Bauteile 

sind identisch, mit der Artikelnummer 

des Fahrzeuges erfolgt dann die ein-

deutige Zuordnung der Teile zum je-

weiligen Modell. So konnten Aufwand 

und Lagermanagement klein gehalten 

werden. Eine Lösung, von der Herstel-

ler und Kunden profitieren. Es gibt 

Hersteller, die Ersatzteile nur über den 

Fachhandel vertreiben, ein prominen-

tes Beispiel ist hierbei Bemo. Wer kei-

nen Bemo-Händler in seiner Nähe hat, 

der sollte auf Messen den Kontakt zu 

Bemo suchen. Hier ist der Hersteller oft 

vertreten und nimmt auch Ersatzteilbe-

stellungen entgegen. Es hat sich be-

Für Hersteller ist es eine kostengünstige Variante, häufig benötigte Ersatzteile den neuen Lo-

komotiven beizulegen. Aufwand für Lager und Versand kann so minimiert werden. Die Kosten 

der zusätzlichen Teile liegen nur bei einem Bruchteil eines funktionierenden Ersatzteilservices. 

Im Bild links eine ER20 von Kühn in TT, der Haftreifen und zusätzliche Kleinteile beiliegen. 

Rechts eine 101 von L.S. Models mit Haftreifen und zusätzlichen Teilen. Fotos: Sebastian Koch
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währt, sich die Kontaktdaten des jewei-

ligen Messemitarbeiters geben zu las-

sen, um später gezielt nachfragen zu 

können. Viele Hersteller sind auf Publi-

kumsmessen mit Support-Mitarbeitern 

vertreten, die einerseits Hilfestellung 

geben können, andererseits aber auch 

dankbar für die Erfahrungen der Kun-

den sind. Bei vielen kleineren Herstel-

lern bleibt meist nur der direkte Kon-

takt via Telefon oder E-Mail.

Die Firma Brekina, die in China pro-

duzieren lässt und kostengünstige Mo-

delle anbietet, hat bereits beim Einstieg 

in das H0-Rollmaterialsegment mitge-

teilt, dass es zu Gunsten attraktiver 

Verkaufspreise keinerlei Ersatzteilser-

vice gibt.

Ersatzteilnummern

Eine große Kunst ist es, für die Ersatz-

teilbestellung, sei es im Fachhandel 

oder im Internet, die richtigen Teile-

nummern zu finden. Den Modellen bei-

liegende Bedienungsanleitungen mit 

Ersatzteillisten sind die beste Option. 

Sie zu archivieren, kann sich als hilf-

reich erweisen. Im Internet sind die 

notwendigen Informationen leicht zu 

recherchieren und bei den meisten 

Herstellern im Downloadbereich abruf-

bar. Bei Modellen, die in den letzten 

Jahren erschienen sind, funktioniert 

dies alles problemlos. Knackpunkt sind 

ältere Modelle, wie sie in vielen Samm-

lungen vorhanden sind.

Im Online-Ersatzteilshop von Roco 

und Fleischmann findet man sogar 

Bauteile mit Artikelnummern aus den 

1990er-Jahren. Die Verfügbarkeit ist 

zwar nicht garantiert, dennoch sind die 

Informationen für den Kunden hilf-

reich, der Aufwand hierfür ist nicht zu 

unterschätzen. Auch Bemo hat ein Ar-

chiv auf seiner Homepage, in dem An-

leitungen und Ersatzteilblätter mit 

mehr lieferbaren Modellen zu finden 

sind.

Da viele Modelle, die auch heute noch 

angeboten werden, auf den alten Kon-

struktionen basieren, ist es hilfreich, zu 

einem betagten Modell eine Ausfüh-

rung aus jüngeren Tagen zu suchen 

und anhand der jetzt gültigen Ersatz-

teilzeichnungen zu vergleichen, ob die  

Teile auch an den älteren Modellen 

passen. Im hier beschriebenen Beispiel 

hat dies bei einer 50.35 von Roco pro-

blemlos funktioniert. Lediglich mit Pla-

tinen, Digitalschnittstellen und Leucht-

mitteln haben viele Hersteller ihre Mo-

delle erneuert, sodass die elektrischen 

MODELLBAHN-PRAXIS

Dem Bereich für Ersatzteile auf der Seite von Märklin und Trix ist eine Suchmaske vorgeschal-

tet, über die man nach Modellen über deren Artikelnummern suchen kann. Werden Modelle 

gefunden, bekommt man Dokumente angezeigt, die man auch herunterladen kann. Hier fin-

det man ebenso die Bedienungsanleitungen und Explosionszeichnungen der Modelle, in de-

nen alle Teile und Baugruppen vermerkt sind (im Bild rechts). Diese Zeichnungen sind auch für 

die Wartungsarbeiten an Modellen hilfreich. Im unteren Bereich unter der Produktsuche fin-

det man einen Webshop, in dem alle verfügbaren Ersatzteile der Modelle angezeigt werden.  

Website: www.maerklin.de

Startet man bei Tillig 

den Download der 

Ersatzteildokumente, 

erhält man die Bei-

packzettel der Mo-

delle. Die in der 

Zeichnung mit Num-

mern benannten Tei-

le sind rechts mit Ar-

tikelnummern aufge-

führt. Mitunter sind 

für verschiedene Va-

rianten unterschied-

liche Nummern ver-

merkt. Website: 

www.tillig.com

Auf der Website von 

Brawa findet man 

die Dokumente für 

Ersatzteile bei den 

jeweiligen Präsenta-

tionen der Modelle. 

Im unteren Bereich 

der Seiten sind die 

verfügbaren Doku-

mente aufgelistet, 

die dann zum Down-

load bereitstehen.

Website: www.bra-

wa.de
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Teile für ältere Modelle nicht mehr 

passen, Griffstangen aber beispielswei-

se sehr wohl.

Wenn man zu einem älteren Modell 

keine Ersatzteile mehr findet oder die 

Hersteller diese nicht mehr auf Lager 

haben, kann es sein, dass die alten Ar-

tikelnummern der Modelle durch neue 

ersetzt wurden. Bei einer Wiederaufla-

ge von Modellen füllen die Hersteller 

dann die Bestände an Ersatzteilen wie-

der auf. Nicht immer sind die alten Er-

satzteilnummern dann vorhanden. Bei 

einer DR-V 100 von Brawa aus den 

90er-Jahren hatte ich mit den alten 

Nummern kein Glück, die Anfrage mit 

den Nummern eines jüngeren Modells 

führte aber schnell zum Erfolg.

Online-Shops

Die großen Anbieter wie Piko, Märklin 

oder Roco/Fleischmann, aber auch 

kleinere Firmen wie Gützold/fischer-

modell haben Webshops auf ihren In-

ternetpräsentationen eingerichtet. Von 

den jeweiligen Fahrzeugmodellen ge-

langt man in Eingabemasken, in denen 

die einzelnen Ersatzteile aufgelistet 

sind und von dort direkt in einen virtu-

ellen Warenkorb gelegt werden kön-

nen. Verfügbarkeiten und Lieferzeiten 

sind ebenfalls angegeben. Vorteil ist 

hierbei, dass man direkt erkennt, ob 

und wie man bei der Reparatur seines 

Modells weiterkommt.

Den virtuellen Warenkorb kann man 

dann direkt in eine Bestellung umwan-

deln, in der man Adresse und Zah-

Mit entsprechenden Grafiken und Abbildungen sind die Bauteile der 

Modelle im Webshop von Piko dargestellt. Hier trägt man die ge-

wünschte Menge ein, die Artikel werden dann in den Warenkorb 

übertragen. Die Lieferfähigkeit wird durch farbige Symbole mit der 

Logik einer Ampel verdeutlicht. Website: www.piko.de

Im virtuellen Waren-

korb kann man die 

ausgewählten Bau-

teile sehen, die ge-

wünschte Stückzahl 

ändern oder sie wie-

der entfernen. Auch 

hier ist die Verfüg-

barkeit dargestellt. 

Im weiteren Verlauf 

gibt man die Ver-

sandadresse ein und 

schließt die Bestel-

lung ab. Website: 

www.piko.de

Die Bestellung der 

Ersatzteile bei Roco 

und Fleischmann er-

folgt über die Suche 

der Bauteilnummer 

aus den Ersatzteillis-

ten, die ebenfalls im 

Netz verfügbar sind. 

Lieferbare Teile wer-

den dann als Ergeb-

nis angezeigt.

Website: www.

fleischmann.de

Auch bei Roco und 

Fleischmann kann 

man seinen Waren-

korb einsehen und 

die Bestellung än-

dern oder abschlie-

ßen. Roco- und 

Fleischmann-Bautei-

le können hier zu-

sammen bestellt 

werden. Website: 

www.fleischmann.de

Kuehn als eher klei-

nerer Hersteller hat 

für jedes Modell 

konfektionierte Er-

satzteile mit glei-

chen Bestellnum-

mern. Mit der Arti-

kelnummer der 

Modelle erfolgt 

dann die Bestellung.

Website: www. 

kuehn-digital.de
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lungsinformationen eingibt. In der Re-

gel sind Vorkasse oder Zahlungsanbie-

ter wie Paypal zu nutzen. Einige Tage 

später erhält man dann ein Paket mit 

den bestellten Bauteilen.

Andere Hersteller bieten im Internet 

zwar alle Informationen zu ihren Mo-

dellen und den verfügbaren Ersatztei-

len an, haben aber nur ein Bestellfor-

mular auf ihrer Homepage, über das 

die Bauteile bestellt werden können. 

Dieses sendet man online über die In-

ternetseite ab und erhält dann kurzfris-

tig eine Bestätigungsmail mit den Infor-

mationen zur Lieferfähigkeit. Diesen 

Service offerieren beispielsweise Tillig 

oder Brawa. Auch auf diesem Weg ge-

langt man zu seinen Ersatzteilen. Zu 

empfehlen ist hier auch die Nutzung 

der angebotenen Hotline, da man so im 

direkten Kontakt zu den Kundendienst-

mitarbeitern steht.

Den Fachhandel bzw. die Internetsei-

ten des Fachhandels kann man eben-

falls für die Recherche und den Bezug 

von Ersatzteilen nutzen.

Ein Vorteil kann es hierbei sein, dass 

man im Fachhandel Verkäufer hat, die 

ihr Handwerk schon seit einigen Jah-

ren betreiben und sehr viel Sachver-

stand beim Bezug oder dem Einbau 

von Ersatzteilen haben. Ungeübte Mo-

dellbahner sind im Fachhandel am 

besten aufgehoben.

Kuehn oder Gützold bieten die War-

tung von Modellen an. Beide Firmen 

haben im Internet bereits Kostensätze 

für die Arbeiten hinterlegt. Viele Her-

steller betreiben an ihren Firmen-

standorten eigene Läden, wo man 

ebenfalls den Kontakt suchen kann.

Kleine Anbieter

Für Kleinserienhersteller oder kleine 

Anbieter lohnt sich kein großes Ersatz-

teilmanagement. Hier ist über Mails 

oder Telefon-Hotlines der Kontakt zu 

Kunden gegeben. Auf Nachfrage wer-

den dann vorhandene Teile zugesandt. 

Weinert Modellbau hat beispielsweise 

in seinem Portfolio viele Teile, die man 

für den normalen Verschleiß an Model-

len benötigt. Tritt man mit den Wei-

nerts in Kontakt, bekommt man liefer-

bare Teile auf Rechnung zugesandt. 

Aber auch hier wurden viele Bausätze 

in den vergangenen Jahren in der Kon-

struktion geändert, sodass für ältere 

Modelle nicht immer die erforderlichen 

Teile vorhanden sind. 

Ein sehr pragmatisches Beispiel stellt 

der Anbieter Kres dar, der auf Messen 

für seine Modelle Ersatzteile in Sorti-

mentskästen dabei hat und diese zu 

günstigen Preisen verkauft. Der Wille, 

dem Kunden zu helfen, ist bei den Her-

stellern vorhanden. Auf die Möglichkei-

ten, die bei kleineren Anbietern be-

grenzt sind, sollte der Kunde mit Blick 

auf Lieferzeit oder Kosten aber Rück-

sicht nehmen.

Ersatzteilfundus

Ohnehin sind Modelleisenbahner und 

Modellbauer dafür bekannt, dass sie 

alles aufheben, was im Falle von Er-

satzteilen sehr hilfreich sein kann. Vie-

le Bauteile lassen sich für mehrere Mo-

delle nutzen, Haftreifen sind nicht nur 

auf den jeweiligen Hersteller be-

schränkt und übrigbleibende Zurüsttei-

le passen meist auch an anderen Mo-

dellen des Herstellers. 

Ein über die Jahre entstandener 

Fundus an Klein- und Ersatzteilen 

kann helfen, Modelle am Leben zu hal-

ten. Vereinszugehörigkeit ist ebenfalls 

eine Option, an Ersatzteile zu gelangen. 

Zu diesem Zweck findet man nicht sel-

ten gebrauchte Teile auf Tauschbörsen 

oder im Internet.  Sebastian Koch

Bei Brawa ist auf der Website kein grafischer Webshop vorhanden, bei dem man die Lieferfä-

higkeit der Teile sofort einsehen kann. Im Online-Formular kann man die Bauteilenummern 

eintragen und dann mit der jeweiligen Adresse abschicken. In einer Bestätigungsmail von 

Brawa bekommt man dann den Bestellstatus mitgeteilt. Website: www.brawa.de

Bei Tillig trägt man 

die benötigten Teile 

in ein Bestellformu-

lar ein. Alle lieferba-

ren Bauteile sind mit 

Artikelnummer in ei-

ner Liste im Internet 

aufgeführt. 

Vom Tillig-Ersatzteil-

Service erhält man 

dann eine Bestäti-

gungsmail und nach 

wenigen Tagen die 

Lieferung. Website: 

www.tillig.com
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Brawa
Internet:  www.brawa.de

Mail: Kontaktformular auf der Internetseite

Hotline:   Telefon:  +49 (0)7151 - 9793568

  Mo - Do: 13:00 - 15:00

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten der 

einzelnen Modelle. Modellsuche über Artikelnummern. 

Bestellung über Formular auf der Internetseite

Online-Bestellung: mit Bestellformular

Bestellung über Fachhandel möglich

Gützold / fischer modell
Internet:  www.fischer-modell.de

Mail: info@fischer-modell.de

Hotline:   Telefon:  +49 (0)5864 - 9874392

 Fax: +49 (0)5864 - 9874391

 Mo - Fr: 09:00 - 12:00 und 13:00 - 15:00

Internetseite mit Auflistung aller H0- und TT-Fahrzeuge.

Zu den jeweiligen Fahrzeugen sind Anleitungen und Ersatzteillis-

ten abrufbar.

Ersatzteilservice mit Webshop und direktem Bestellwesen.

Lieferbarkeit der Teile wird angezeigt.

Online-Bestellung: direkt über Webshop

Bestellung über Fachhandel möglich

Bemo
Internet:  www.bemo-modellbahn.de

Mail: mail@bemo-modellbahn.de

Bedienungsanleitungen und Ersatzteilblätter sind zu den meisten 

Modellen im Internet veröffentlicht. 

Ersatzteilbestellung nur über den Fachhandel

Hornby / Rivarossi / Arnold / Lima
Internet:  www.hornby.com

Mail: Kontaktformular auf der Internetseite

 customerservices.uk@hornby.com

Hotline:   Telefon:  +44 (0)1843 - 233525

 Mo + Do: 09:00 - 17:00

 Fr: 09:00 - 15:00

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten der 

einzelnen Modelle. Internetseite ist in englischer Sprache. 

Ersatzteilbestellung über Fachhandel

Kres
Internet:  www.piko-shop.de

Mail: Kontaktformulr auf der Internetseite

Hotline:   Telefon:  +49 (0)3675 - 897242

 Di + Do: 16:00 - 18:00

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten der 

einzelnen Modelle

Ersatzteilbestellung über Kontaktformular auf der Internetseite

Online-Bestellung: direkt über Kontaktformular

Bestellung über Fachhandel möglich

KM 1
Internet:  www.km-1.de

Mail: service@km-1.de

Hotline:   Telefon:  +49 (0)9072 - 922670

 Mo -Fr: 09:00 - 12:00

 Di + Do: 14:00 - 17:00

Reparatur und Ersatzteilservice läuft direkt über den Service des 

Herstellers. Download von Bedienungsanleitungen online möglich. 

ESU
Internet:  www.esu.eu

Mail: Kontaktformular auf der Internetseite

Hotline:   Telefon:  +49 (0)3761 - 885870

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten der 

einzelnen Modelle

Ersatzteile sind in Baugruppen zusammengefasst.

Ersatzteilbestellung nur über Fachhandel

ACME
Internet:  www.acmetreni.it

Mail: info@acmetreni.com

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten der 

einzelnen Modelle 

Ersatzteile werden über einen Webshop angeboten und können 

direkt bestellt werden.

Online-Bestellung: direkt über Webshop

Bestellung über Fachhandel möglich

Jägerndorfer
Internet:  www.jc-vertrieb.com

Mail: Kontaktformular auf der Internetseite

 office@jc-vertrieb.com

Hotline:   Telefon:  +43 (0)2672 - 87078

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten der 

einzelnen Modelle

Ersatzteilbestellung über Kontaktformular auf der Internetseite

Heljan
Internet:  www.heljan.dk

Mail: Kontaktformular auf der Internetseite

 office@jc-vertrieb.com

Hotline:   Telefon:  +43 (0)2672 - 87078

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten der 

einzelnen Modelle

Ersatzteilbestellung über Kontaktformular auf der Internetseite

Diese Tabelle erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern behandelt Hersteller, deren Service getestet wurde.
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Tillig Modellbahnen
Internet:  www.tillig.com

Mail: info@tillig.com

Hotline:   Telefon:  +49 (0)35971 - 90345

 Fax: +49 (0)35971 - 90319

 Di: 13:00 - 18:00

 Do: 11:00 - 16:00

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten der 

einzelnen Modelle. Die Homepage weist auch ältere Modell aus.

Verfügbare Ersatzteile sind in einer aktuellen Ersatzteilliste im In-

ternet abrufbar. www.tillig.com/ersatzteilblaetter.html

Online-Bestellung: über Bestellformular

Bestellung über Fachhandel möglich

Piko
Internet:  www.piko-shop.de

Mail: hotline@piko.de

Hotline:   Telefon:  +49 (0)3675 - 897242

 Di + Do: 16:00 - 18:00

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten der 

einzelnen Modelle. Modellsuche über Artikelnummern. 

Komfortable Ersatzteilbestellung über Webshop zu den einzelnen 

Modellen. Info zu Lieferfähigkeit

Online-Bestellung: direkt über Webshop

Bestellung über Fachhandel möglich

Roco / Fleischmann

Internet:  www.roco.cc

 www.fleischmann.de 

Mail: Kontaktformular auf der Internetseite

Hotline:   Telefon:  00800 57626000

 Mo: 13:00 - 16:00

 Di: 09:00 - 12:00

 Do: 13:00 - 16:00

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten der 

einzelnen Modelle. Modellsuche über Artikelnummern

Komfortable Ersatzteilbestellung über Ersatzteilnummernsuche 

Info zu Lieferfähigkeit online

Roco- und Fleischmannteile können zusammen bestellt werden

Online-Bestellung: direkt über Webshop

Bestellung über Fachhandel möglich

Märklin / Trix / Minitrix / LGB
Internet:  www.maerklin.de

 www.trix.de

 www.lgb.de

Mail: Kontaktformular des Kundenservices

Hotline:   Telefon:  +49 (0)7161 - 608222

 Di - Fr: 13:00 - 17:00

Produktdatenbank mit Suchfunktion auch vergriffener Modelle. 

Zu den Produkten sind Ersatzteillisten und Anleitungen zu finden.

Liliput
Internet:  www.liliput.de

Mail: service@liliput.de

Hotline:   Telefon:  +49 (0)9187 - 97220

 Mo - Fr: 09:00 - 12:00

Liliput überarbeitet derzeit die Internetpräsenz. Bis dahin konn-

ten Ersatzteile aktueller Modelle online bestellt werden.

Den Ersatzteilfundus älterer Modelle hat man an den Modellbahn-

händler Kieskemper abgegeben: www.kieskemper-shop.de

Lemke / Hobbytrain / Kato / Mehano
Internet:  www.lemkecollektion.de

Mail: Kontaktformular der Internetseite

Hotline:   Telefon:  +49 (0)2129 - 93690

Servicepartner: Die Modellbahnwerkstatt

  www.die-modellbahnwerkstatt.de

  +49 (0)202 - 26036049

Download von Bedienungsanleitungen und Ersatzteillisten

Bestellung über Kontaktformular auf der Internetseite

Online-Bestellung: direkt über Kontaktformular

Bestellung über Fachhandel möglich

Kühn
Internet:  www.kuehn-digital.de

Mail: info@kuehn-digital.de

Hotline:   Telefon:  +49 (0)2224 - 901280

 Mo - Fr: 09:00 - 13:00

Download von Betriebsanleitungen auf der Firmen-Homepage.

Ersatzteile werden in wenigen Bauteilgruppen angeboten.

Auf der Homepage sind Tipps und Tricks zur Wartung von Loks 

veröffentlicht.

Bestellung über Fachhandel oder Kundenhotline möglich

Lenz
Internet:  www.lenz-elektronik.de

Mail: Kontaktformular der Internetseite

Hotline:   Telefon:  +49 (0)6403 - 900133

 Mi:  10:00 - 12:00

 Di + Do: 14:00 - 16:00

Download von Bedienungsanleitungen möglich

Keine Informationen zu Ersatzteilen

Kontakt und Hilfe über den Support von Lenz und den Fachhandel

Fortsetzung Märklin
Zu den Modellen werden Ersatzteile in einem Webshop angezeigt. 

Teile sind direkt bestellbar. Die Lieferbarkeit wird sofort ange-

zeigt.

Märklin bietet gezielt mehrtägige Seminare zur Wartung von Lo-

komotiven an.

Online-Bestellung: direkt über Webshop

Bestellung über Fachhandel möglich
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flamm-Lötgerät hinterlassen keine 

Spuren.

Farben lassen sich abwischen oder 

blättern nach dem Trocknen quasi 

rückstandsfrei wieder ab. Versuchswei-

se wurde eine Matte über Stunden mit 

Universalverdünnung und Nitrover-

dünnung eingestrichen: Die Oberfläche 

war danach minimal matter als zuvor, 

andere Veränderungen waren nicht zu 

beobachten.

Auch Fette und Öle, wie sie bei der 

Instandhaltung und Reparatur von Mo-

dellbahn-Fahrzeugen verwendet wer-

den, lassen sich ebenso leicht entfer-

nen, wie Schmutzpartikel aus den 

Fahrzeugen. Abspülen mit heißem 

Wasser reicht oft, hartnäckig anhaften-

de Partikel löst der Waschgang in der 

Spülmaschine.

Direkt nach dem Auspacken hinter-

lassen die Arbeitsmatten eine „Duft-

wolke“, die sich aber nach zwei Tagen 

verliert. Die Oberfläche der Arbeitsmat-

ten ist leicht samtig und somit rutsch-

arm – sowohl an der Ober- wie der Un-

terseite. Achtlos abgelegte Kleinteile 

bleiben also meist an Ort und Stelle. 

Sollten sie ins Rollen geraten, gebietet 

ihnen der die Arbeitsfläche umgebende 

Rand Einhalt.

Die größeren Matten verfügen über 

Fächer, in denen Schräubchen, Federn 

und anderes geordnet abgelegt werden 

können. Die links angeordneten Fächer 

sind nummeriert. Werden die Num-

mern der Fächer in das Wartungsblatt 

des Fahrzeugs eingetragen, sind Ver-

wechselungen mit Sicherheit ausge-

schlossen. Ein Teil der größeren Abla-

gefächer ist magnetisch, andere lassen 

sich mit einer Klappe verschließen.

Trotz dieser Vielseitigkeit kann die 

Silikon-Arbeitsmatte eines jedoch 

nicht: die Schneidematte ersetzen – 

denn sie ist nicht schnittfest …

Dr. Bernd Schneider

Strapazierfähige Arbeitsmatten aus Silikon

Wartungsunterlagen
Sicherlich kennt jeder MIBA-Leser die klassische dunkelgrüne 

Schneidematte. Obschon hilfreich, ist sie mitnichten universell. 

Dr. Bernd Schneider setzt bei Wartungsarbeiten auf eine Silikon-

Matte – und ist damit sehr zufrieden.

Die „klassische“ grüne, blaue oder 

graue Schneidematte darf als 

ebensolche Unterlage in keiner Modell-

bahner-Werkstatt fehlen; auch als Bas-

telunterlage, Fotohintergrund oder 

Mauspad ist sie wohlbekannt.

Ihren Zweck als Schneidematte er-

füllt sie vorzüglich, für andere Aufga-

ben, beispielsweise als Bastelunterlage, 

ist sie aber nicht immer optimal geeig-

net: Wärme führt zu Verformungen, die 

Lötspitze hinterlässt Brandspuren oder 

Löcher, viele Lösungsmittel greifen die 

Oberfläche an usw.

Die hier vorgestellten Arbeitsmatten 

stammen von den „einschlägigen“ In-

ternet-Plattformen (ebay, Amazon u.a) 

und werden dort als antistatische Sili-

kon-Arbeitsmatten (dies ist auch der 

passende Suchbegriff) angeboten. Sie 

sind für Reparaturen an Smartphones 

und elektronischen Kleingeräten ge-

dacht und in verschiedenen Größen 

und Ausstattungen zu Preisen bis ca. 

€ 20,– für eine Arbeitsmatte in der Grö-

ße 450 x 350 mm erhältlich.

Ergänzung statt Ersatz

Die Silikon-Arbeitsmatte zeigt genau 

dort ihre Stärken, wo die Schwächen 

der Schneidematte liegen: Sie ist un-

empfindlich gegen Temperaturen bis 

500° C, unser Lötkolben erreicht übli-

cherweise bis zu 450° C. Auch kurzzei-

tige „Behandlungen“ mit dem Mikro-

Die größeren Matten bieten kleine Fächer für 

Bauteile, wobei einige der Fächer magnetisch 

sind. Der Verlust von Kleinteilen ist somit zu-

mindest massiv erschwert, wenn nicht sogar 

unmöglich gemacht.

Im oberen Bereich sind bei einigen Matten 

Ablagen für Werkzeuge untergebracht, so-

dass auch Schraubendreher und Pinzetten 

gegen Herum- bzw. Herunterrollen gesichert 

sind. Fotos: Bernd Schneider

Die kleinere Version dient als Löt- und Bas-

telunterlage. Temperaturen bis 500° C, Fette, 

Öle und Lösungsmittel machen dem Material 

nichts aus. Schmutz lässt sich abwaschen, z.B. 

in der Spülmaschine. 

MODELLBAHN-PRAXIS



Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim: 
EJ-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de, www.vgbahn.de

Autos sind die größte Konkurrenz der Bahn – und doch geht es nicht ohne sie. Zahl-
reiche Automobilhersteller sorgen seit den Wirtschaftswunderjahren für eine riesige 
Typenvielfalt und schufen etliche Kultobjekte. Viele davon sind heute im Maßstab 
1:87 erhältlich. Entsprechende Modelle auszuwählen, mit Nummernschildern, Fahrer 
und leichten Betriebsspuren zu versehen, kann ein Hobby im Hobby werden. Aber 
manchmal braucht es noch weitere Handarbeit, um aus einem handelsüblichen, 
schachtelfrischen Gefährt ein rundum gelungenes Modell für den Anlageneinsatz zu 
machen. Diese Sonderausgabe der Eisenbahn-Journal-Redaktion zeigt, mit welchen 
Tricks sich Modelle vorbildgerecht altern lassen, wie und womit Lkws beladen werden, 
wie mit individuellen Beschriftungen ganz besondere Fahrzeuge entstehen und vieles 
mehr rund um den Straßenverkehr auf der Anlage.

100 Seiten im DIN-A4-Format, Klebebindung, 
mehr als 250 Abbildungen

Best.-Nr. 681901 | 15,–

www.facebook.de/vgbahn
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Österreich € 16,50 · Schweiz sfr 24,80 

Belgien, Luxemburg, Niederlande € 17,50

Italien, Spanien, Frankreich, Portugal (con.) € 19,50 

Deutschland 
€ 15,00ZKZ B 7539 Sondernummer 1

ISBN 978-3-89610-709-1

Best.-Nr. 68 19 01
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Autos für die Anlage
Vorbildgerechter Straßenverkehr im Maßstab 1:87

Pkw, Lkw und Busse für die Modellbahn

Auto-Kult
für die Modellbahn

NEU

In der vierzigsten Ausgabe der ModellbahnSchule liegt der Schwerpunkt in der 
Landwirtschaft. Verschiedene Maschinen für Ernte und Transport rücken dabei 
ins Visier, auch das Treiben um die Viehverladung wird ausführlich betrachtet. 
Was in der Landwirtschaft geerntet wird, soll natürlich auch verkauft werden. 
Dafür eignen sich besonders gut Wochenmärkte, und die waren vor allem 
bis in die Epoche IV stark im Alltag der Menschen verankert. Entsprechende 
Szenen mit feinsten Details zeigen, wie man einen Markt gestalten kann. 
Ebenso interessant waren einst die Versuche bei der DB mit sogenannten 
Rohrlastwagen, deren Behälter auf der Bahn oder zu Wasser transportiert 
werden konnten. Tipps zum Fotografi eren bei Dunkelheit runden die 
umfangreiche Themenpalette in der ModellbahnSchule ab. Erstmals 
werden im Schwerpunktthema zahlreiche Fotos der am Ende ihres Baus 
angekommenen großen H0-Anlage von Rolf Weinert, dem bekannten 
Kleinserienhersteller, gezeigt. Sie trägt die Handschrift von Michael Butkay, 
dem neben Josef Brandl talentiertesten Anlagenbauer.

Erhältlich beim Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim MEB-Bestellservice, 
Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 0 81 41 / 5 34 81-0, Fax 0 81 41 / 5 34 81-100, www.vgbahn.de

Erstklassige Ideen 
            und Expertentipps

Weitere attraktive MBS-Ausgaben

www.facebook.de/vgbahn

MBS 37
Lokversorgung
Best.-Nr. 920037
€ 12,-

MBS 39
Steile Strecken
Best.-Nr. 920039
€ 12,-

100 Seiten, Format 225 x 300 mm, 
Klebebindung, rund 250 Abbildungen 
und Skizzen  
Best.-Nr. 920040 · e 12,-

ModellbahnSchule 
Nr. 39 Deutschland 12,00 €  |  Österreich 13,00 €  |  Schweiz 23,50 sFr  |  B/Lux 14,00 €  |  NL 15,10 €

4
19
52
20

51
20
09

9
3

Modell
  Eisen
Bahner
Liebe zum Detail
Kleiner Hafen mit unglaublich
vielen Details zum Entdecken

Mit Licht malen
In der Modellfotografie ist
das eigene Licht das A und O

Festerkunde
Die „Augen“ in Gebäuden
weisen eine große Vielfalt auf

Der Waldboden
Gestaltung und Materialien
für einen perfekten Boden

Technik und Betrieb im Modell
Steile Strecken
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Modellfotografi e
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Bewegungen im Meer
Auf einer Mittelmeerinsel
gibt es viel zu entdecken

Nummernsalat
Entstehen der Betriebsnummern
bei Bahn-Dieseltriebwagen

Waldleben
Natur-Ausgestaltungen wie
bei Mutter Natur persönlich

Hinterhofleben
Die Rückseiten der Häuser,
ideale Kulissen für die Bahn

Die Modellbahn neu entdecken

Modellfotografie
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Perfekter Lasercut heute

Das neue Bauernhaus von HMB

setzt Maßstäbe im Lasercut 

Neues zur Begrasung

Die Entwicklung der Elektrostate

für Wiesen kennt keinen Stillstand

Nachtaufnahmen

Tipps und Wissenwertes für

perfekte Modellbahn-Fotos

Schwimmende Bahn

Rohrlastkähne für Wasser und

und Schiene als Zukunftsprojekt

Technik und Alltag auf dem LandeLandwirtschaft
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Fahrtrichtung Fahrtrichtung Fahrtrichtung

Der Wunsch, wie beim Vorbild Zug-

verbände an beliebiger Stelle der 

Modellbahnanlage zu trennen, einzelne 

Wagen abzustellen, Lokomotiven zu 

wechseln usw. steht beim Modellbah-

ner offensichtlich hoch im Kurs. Mär-

klin erfüllt diesen Wunsch in H0 mit 

der sogenannten Telex-Kupplung auf 

elektromagnetischem Weg. Das Prin-

zip, den metallenen Kupplungsbügel 

per Magnetkraft anzuheben und so den 

Entkupplungsvorgang durchzuführen, 

wurde von anderen Herstellern und für 

andere Baugrößen adaptiert sowie für 

den Betrieb mit Digitalsteuerungen an-

gepasst. 

So gibt es digital steuerbare Kupp-

lungen – im folgenden mit „Digital-

kupplung“ bezeichnet – für H0 auch 

von ESU und Roco sowie größer von 

Lenz für 0 sowie als Nachrüstlösungen. 

Ausschließlich als Nachrüstlösung bie-

tet Krois eine Digitalkupplung an. Ver-

fügen die Digitalkupplungen über eine 

NEM-Aufnahme, so ist der Einbau in 

andere Lokomotiven wie auch Wagen-

modelle zumindest mechanisch ohne 

größeren Aufwand möglich.

N-Simplex-Kupplung

Noch weit vor dem modellbahneri-

schen Digitalzeitalter erfüllte Arnold 

mit der sogenannten Simplex-Kupp-

lung den N-Modellbahnern den 

Wunsch, zumindest (ausgewählte) Lo-

komotiven an beliebiger Stelle vom Zug 

trennen zu können. Dies erfolgte durch 

eine Fahrbewegung, die heute als 

Kupplungswalzer oder Kupplungstan-

go bekannt ist.

Bei Rückwärtsfahrt fädelt sich eine 

kleine Feder in eine Halbschnecke oder 

Simplex-Schnecke ein. Die Schnecke 

dient als Führung für eine Feder, die 

die Kupplung hebt. Wird die Fahrtrich-

tung gewechselt, bleibt die Kupplung 

angehoben, solange sich die Feder in 

der Schnecke befindet; die Lokomotive 

kann sich vom Zug oder Wagen lösen. 

Bei Vorwärtsfahrt fällt die Kupplung 

nach kurzer Fahrstrecke automatisch 

wieder in die Normalstellung und ist 

bereit für neuerliches Ankuppeln.

Fährt die Lokomotive ohne Fahrt-

richtungswechsel weiter rückwärts, so 

fällt die Feder aus der Schnecke und 

die Kupplung befindet sich wiederum 

in Normalstellung. Ein solchermaßen 

geschobener Zug kann sich also auch 

in Gefällestrecken nicht von der Loko-

motive lösen.

Die Simplex-Kupplung funktioniert 

rein mechanisch: Über einen Mitneh-

mer in Form einer 1½-gängigen Schne-

cke auf der letzten bzw. ersten Achse 

der Lokomotive wird eine Feder ge-

spannt, die wiederum den Kupplungs-

bügel nach oben drückt.

Fernbedienbare Kupplungen für N-Modellbahner

Kontrollierte TreN–Nung
Fahrzeugkupplungen, deren Entkuppeln sich aus der Ferne steuern lassen, erlau-

ben eine neue Dimension des Modellbahnbetriebs. Entsprechend ausgestattete 

Fahrzeuge lassen sich an jeder beliebigen Stelle kontrolliert vom Zugverband 

trennen – fast so, als würde ein miniaturisierter Rangierer die Kupplungen lösen. 

Dr. Bernd Schneider gibt einen Überblick über den N-Markt und zeigt den Einsatz 

von digital steuerbaren Kupplungen.

Unteransicht der Arnold D65 der WLE, Arti-

kelnummer 2017, als Vertreterin der Lokomo-

tiven mit Simplex-Kupplung. Der obere Pfeil 

zeigt auf die Simplex-Schnecke, der untere 

Pfeil auf die Feder, die den Kupplungskopf 

anhebt.

Die Arnold Simplex-Kupplung Baujahr 1973 

zeigt eindrucksvoll, wie eine „alte“, durch-

dachte mechanische Anwendung auch nach 

vielen Jahren noch konkurrenzfähig zu digital 

fernsteuerbaren Kupplungen ist. Mit einer 

Rangierbewegung von nur wenigen ...  

... Zentimetern gelingt das Abkuppeln der Lo-

komotive vom Wagen oder Zug. Nach einer 

kurzen Fahrt in Gegenrichtung hebt sich die 

Kupplung der Lokomotiven, die danach wie-

der ihre Fahrt in die normale Richtung auf-

nehmen kann.

Kupplungsübersicht: 

N-Standard-Kupp-

lung (1) zum Ver-

gleich, Fleischmann-

Profi-Kupplung mit 

Vorentkupplung (2), 

fernbedienbare 

Kupplung von SD-

Modell (3), fernbedi-

enbare Kupplung Typ 

NDS (4), Typ ND2 (5) 

und Typ ND1 (6) von 

Krois sowie das 

funktionslose Ge-

genstück Typ N (7) 

dazu – natürlich 

ebenfalls von Krois. 

Alle Kupplungen 

sind kompatibel zur 

NEM 355.
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Die Simplex-Kupplung ist digitaltaug-

lich, der Entkupplungsvorgang kann 

mittels Miniprogramm im Decoder [1] 

oder durch ein entsprechendes Makro 

im Steuerungsprogramm umgesetzt 

werden. Für den Betrieb werden kei-

nerlei Funktionsausgänge o.Ä. benö-

tigt, da die Simplex-Kupplung rein me-

chanisch arbeitet. Die Simplex-Kupp-

lung hat allerdings den Nachteil, dass 

der Zug nicht im Stillstand abgekuppelt 

wird, sondern die Fahrzeuge ein sicht-

bares Stück bewegt werden.

Ein Nachrüsten der Simplex-Kupp-

lung ist grundsätzlich möglich, könnte 

jedoch eine Aussparung im Fahrzeug-

Chassis erfordern. Der Versuch, in 

grauer Vorzeit eine BR 50 damit auszu-

rüsten, scheiterte am zu geringen Ge-

wicht des Vorläufers, dessen Drehbe-

wegung durch die Feder schlichtweg 

verhindert wurde. Gleiches gilt vermut-

lich auch für den Einbau in Waggonmo-

delle – solange diese nicht beschwert 

werden. Damit schränkt sich die An-

wendbarkeit dieser ansonsten system-

übergreifenden und robusten Lösung 

auf angetriebene Achsen ein.

Vorentkupplung in N

Nicht unerwähnt bleiben darf die Mög-

lichkeit der Vorentkupplung, wie sie in 

Spur N mit der Fleischmann-Profi-

Kupplung (2) möglich ist. Durch eine 

geschickte Konstruktion der Kupp-

lungsköpfe können nach dem Entkup-

peln von unten per Entkupplerbohle 

die entkuppelten Fahrzeuge noch ver-

schoben werden, ohne dass sich die 

Kupplungen wieder schließen.

Abgesehen vom Austauschen der 

Standard-Kupplungsköpfe gegen die 

Profi-Kupplungsköpfe und der strategi-

schen Platzierung von Entkupplern 

sind keine weiteren Eingriffe in die 

Fahrzeuge oder die Modellbahn nötig. 

Dank einer Vielzahl verschiedener 

Kupplungsaufnahmen können Fahr-

zeuge aller Hersteller und Bauarten 

umgerüstet werden. 

Einschränkungen ergeben sich da-

durch, dass auf diese Weise natürlich 

immer der erste Waggon bzw. der lok-

nächste abgekuppelte Zugteil abgestellt 

werden kann. Für den nächsten Ab-

stellvorgang muss erneut entkuppelt 

werden. 

Eine weitere Einschränkung ergibt 

sich daraus, dass die Rangierbewegun-

gen stets mit geschobenem Zug erfol-

gen müssen, bei einem Fahrtrichtungs-

wechsel oder einem Entlasten der 

Kupplungen – beispielsweise beim Be-

fahren von Gefällestrecken besteht die 

Gefahr, dass Zugteile bergab „ausrei-

ßen“ oder sich die Kupplungen schlie-

ßen. Auch mit der Profi-Kupplung ist 

also kein universeller Rangierbetrieb 

möglich.

Umbausituationen

Wie das Foto der gegenüberliegenden 

Seite zeigt, verfügen alle Kupplungen 

über eine Aufnahme gemäß NEM 355 

– folglich sollten sich alle neueren Spur-

N-Fahrzeuge auf eine Digitalkupplung 

umrüsten lassen. Dies verspricht zu-

nächst einen universellen Rangierbe-

trieb wie beim Vorbild.

Einschränkungen ergeben sich aus 

den Abmessungen der Digitalkupplun-

gen, da sowohl die Krois-Kupplungen 

als auch die Digitalkupplung von SD-

Modell im Vergleich zur N-Standard-

kupplung voluminöser erscheinen.

Während die Krois-Kupplung relativ 

hoch aber schlank ist, ist die Kupplung 

von SD-Modell flacher aber breiter. Je 

nach Bauart der Fahrzeuge können da-

her Konflikte mit der Kurzkupplungs-

kulisse oder dem Fahrzeugaufbau auf-

treten. Will man dem Fahrzeug nicht 

mit Skalpell und Seitenschneider auf 

den Pelz rücken, bleibt dann nur das 

Wiedereinsetzen der N-Standard-

Kupplung und der Verzicht auf ein frei-

zügiges Rangieren.

Abhilfe schafft im Einzelfall das Ver-

längern des Kupplungsschafts. Krois 

bietet daher die Digitalkupplungen in 

einer überarbeiteten Bauform mit zwei 

Paar Zapfen an, sodass der Modellbah-

ner zu Lasten eines höheren Pufferab-

standes trotzdem zu einer Digitalkupp-

lung kommt.

SD-Modell begegnet demselben Pro-

blem durch eine einsteckbare Verlän-

gerung: Auf der einen Seite hat sie ei-

nen kurzen Kupplungsschaft nach 

NEM 357, auf der anderen Seite eine 

Aufnahme nach NEM 355. Somit ist 

dieser Adapter universell und beispiels-

weise auch mit der Krois-Digitalkupp-

lung kombinierbar.

Betrieb und Kosten

Mittels der Digitalkupplungen lassen 

sich Triebfahrzeuge wie auch Perso-

nen- und Güterwagen umrüsten, um so 

vorbildnahe Betriebssituationen nach-

zustellen. Mit Digitalkupplungen ausge-

rüstete Lokomotiven können einen Vor-

spann- oder Schiebebetrieb nachstel-

len oder im Pendelzugbetrieb ohne 

Steuerwagen mit Lokwechsel generell 

eingesetzt werden. Für eine universelle 

Verwendbarkeit der Lokomotiven soll-

ten die Digitalkupplungen kompatibel 

zur N-Standard-Kupplung sein.

Entsprechend ausgerüstete Triebzü-

ge erlauben ebenfalls das Fahren in 

Mehrfachtraktionen bzw. das Flügeln 

von Zügen. Da Triebzüge – wenn über-

DIGITAL-TECHNIK

Eine N-Standard-Kupplung in der Seitenan-

sicht als Vergleichsobjekt für den Querschnitt 

der Digitalkupplungen

Die funktionslose Kupplung Typ „N“ von 

Krois hat die identischen Abmessungen wie 

die Digitalkupplungen.

Die Digitalkupplung von SD-Modell verfügt 

über den Kopf der N-Standard-Kupplung 

nach NEM 357.

Nicht alle Fahrzeuge lassen sich ohne weite-

res mit Digitalkupplung ausrüsten: Werden 

beispielsweise Krois-Kupplungen in die Op-

peln-Modelle von Lemke Collection einge-

baut, so behindern sie die Funktion der Kurz-

kupplungskulisse. 
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haupt – nur miteinander gekuppelt 

werden, erscheinen hier auch Digital-

kupplungen einsetzbar, die nicht kom-

patibel zur N-Standard-Kupplung sind.

Für den uneingeschränkten Rangier-

betrieb, bei dem ein Zug an jeder belie-

bigen Stelle getrennt werden kann, 

muss jeder Wagen mit einer Digital-

kupplung ausgerüstet werden. Der fi-

nanzielle Aufwand ist jedoch nicht zu 

unterschätzen: Eine Kupplung schlägt 

mit etwa € 22,– zu Buche, ein Funkti-

onsdecoder mit circa € 15,–, die Strom-

versorgung über Messing-Achslager-

buchsen von PeHo mit € 0,90 pro Ach-

se: in Summe also rund € 60,– pro 

Wagen.

Verzichtet man auf einen komplett 

freizügigen Betrieb und betreibt alle 

Fahrzeuge immer in der gleichen Rich-

tung, so kann auf einer Fahrzeugseite 

die Dummykupplung Typ „N“ verbaut 

werden, was die Kosten auf knapp 

€ 40,– pro Wagen deutlich reduziert.

Weitere Einsparungen ergeben sich, 

wenn nicht einzelne Fahrzeuge, son-

dern stets Fahrzeuggruppen fernge-

steuert abgestellt werden sollen – die 

Freizügigkeit des Betriebs schränkt 

sich dadurch weiter ein, aber das Bud-

get wird deutlich entlastet. 

Vor der flächendeckenden Umrüs-

tung des Fahrzeugparks sollten also 

kritisch die geplanten Betriebsabläufe 

skizziert und die dazu umzurüstenden 

Fahrzeuge identifiziert werden. Durch 

eine entsprechende Fahrzeugauswahl 

können auch die auf der vorgehenden 

Seite genannten Problemfälle vermie-

den werden. Das geht recht einfach, 

indem nach Einstecken der Digital-

kupplung ein magnetischer Schrauben-

zieher auf Schienenhöhe der Kupplung 

genähert wird. Bewegt sich der Bügel 

aufwärts, ist die Kupplung mechanisch 

grundsätzlich funktionsfähig.

Krois-Digitalkupplung

Krois bot die erste Digitalkupplung für 

die Baugröße N in Serie an. Die Digital-

kupplung arbeitet elektromagnetisch, 

indem eine kleine Spule ein Mag netfeld 

erzeugt und damit einen eisernen 

Kupplungsbügel anhebt. Das Grundele-

ment mit der Spule und der Kupplungs-

aufnahme ist aus Kunststoff und bei 

allen Typen (4 bis 7) identisch. Die Ty-

pen unterscheiden sich anhand des 

Kupplungsbügels.

Der Typ NDS (N-Digitalkupplung 

Standard, 4) kuppelt mit der N-Stan-

dard-Kupplung. Der Kupplungsbügel 

passt exakt in das „Auge“ der N-Stan-

dard-Kupplung, wie auch der Vergleich 

mit dem Querschnitt der N-Standard-

Kupplung zeigt, führt aber zu einem 

geringfügig größeren Pufferabstand.

Das Ankuppeln an die N-Standard-

Kupplung funktioniert nach Justage 

relativ sicher, Zugtrennungen während 

der Fahrt waren nicht zu beobachten.

Zum Entkuppeln sollte die Lokomotive 

kurz zurückstoßen, um die Kupplung 

zu entlasten. Zusammen mit Betätigen 

der Entkupplungsfunktion kann die Lo-

komotive dann vom Zug weggefahren 

werden.

Betriebserfahrungen mit Krois

Gemäß der Dokumentation von Krois 

kuppelt der Typ NDS mit dem funk-

tionslosen Dummy „N“ (7), dessen 

Kupplungsbügel identisch mit der 

Kupplung Typ „ND2“ (5) ist. Auf der An-

lage des Autors erwies sich das Ankup-

peln mit dem Typ „N“ aber nicht als 

betriebssicher, da sich die Kupplungs-

bügel gelegentlich verhakten. 

Der Kupplungstyp ND2 kuppelt mit 

den Typen „N“, „ND1“ und „ND2“ und 

kann somit als Universaltyp angesehen 

werden. Würden alle Fahrzeuge eines 

Zuges damit ausgerüstet, könnten so 

beliebige Rangiermanöver ausgeführt 

werden, da der Zug an jeglicher Stelle 

getrennt werden kann.

Die Krois-Kupplungen sind allesamt 

nicht dauerstromfest, daher sollten die 

Spulen nicht länger als 4 bis 6 (maxi-

mal 10) Sekunden mit Strom versorgt 

werden. Das kann am besten über eine 

Zeitsteuerung im Fahrzeugdecoder 

oder alternativ über ein Modellbahn-

steuerungsprogramm sichergestellt 

werden. Auf diese Weise ist bisher kein 

Schaden aufgetreten.

SD-Modell-Digitalkupplung

Der Digitalkupplung von SD-Modell 

liegt eine andere Philosophie zugrunde: 

Sie soll universell kuppeln können. Da-

her baut sie auf dem Kopf der N-Stan-

dardkupplung nach NEM 356 auf. 

Der Kupplungskopf ist aus Kunststoff 

hergestellt. Das Funktionsprinzip äh-

nelt der Krois-Kupplung: Über eine 

Spule wird ein Magnetfeld aufgebaut, 

das zusammen mit dem Magnet im 

Kupplungskopf als Gegenpol die Kupp-

lung anhebt.

Während die Krois-Kupplung allein 

durch die Kupplungsaufnahme am 

Fahrzeug gehalten wird, umschließt 

der Rahmen des Kupplungsunterteils 

der Digitalkupplung von SD-Modell die 

Kupplungsaufnahme. Die Bohrung der 

Kupplungsaufnahme dient wie bei der 

Krois- und der N-Standard-Kupplung 

als Drehachse für den Kupplungsarm 

samt Kupplungskopf.

Sollen Wagen mit einer Digitalkupplung aus-

gerüstet werden, so benötigen sie einen 

Funktionsdecoder zum Ansteuern der Kupp-

lungen und dieser wiederum eine sichere 

und reibungsarme Stromversorgung, bspw. 

durch die MS-Achslagerbuchsen von PeHo.

Die funktionslose Krois-Kupplung Typ „N“ 

zeigt in der Unteransicht die runde Aufnah-

me für die Magnetspule, die den Kupplungs-

bügel aus Eisen anhebt, sobald sie mit Strom 

versorgt wird.

Die Digitalkupplung von SD-Modell besteht 

aus zwei Teilen. Die Achse (roter Pfeil) der 

Kupplung ist sowohl die Drehachse des 

Kupplungsarmes als auch der Zapfen gemäß 

NEM 355/357.

Die kleinen Dornen (blaue Pfeile) dienen der 

Zentrierung des Kupplungsarmes. Der  

      Rahmen umschließt die Aufnahme gemäß 

NEM 357 und sorgt für die passende Lage  

 der Spule nebst ihres Gehäuses,  

 kann aber bei beengten Platzver- 

      hältnissen im Fahrwerksbereich  

          für Einbauprobleme sorgen.
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Alternativen und Fazit

Mechanische oder elektromechanische 

Komponenten benötigen immer zu-

sätzlichen Raum. Die hier gezeigten 

Standardlösungen in Form der Digital-

kupplungen von Krois und SD-Modell 

benötigen diesen sowohl unter dem als 

auch gegebenenfalls in dem Fahrzeug, 

wobei sich der Raum aber in einer Viel-

zahl von Fahrzeugen in N und erst 

recht in größeren Spuren findet lässt.

Da die Spulen der Digitalkupplungen 

für eventuell auftretende Einbauprob-

leme verantwortlich sind, könnte hier 

nach Alternativen gesucht werden – 

vielleicht in Form eines Memory-Drah-

tes, der durch Stromfluss seine Länge 

bzw. Form verändert kann. 

Dr. Bernd Schneider

Kurz und knapp

[1] MIBA-EXTRA Modellbahn digital 19, 

Seite 22 ff.

t� ,SPJT�,VQQMVOHFO 

NDS € 22,– 

ND1 (mit 1 x N) € 23,– 

ND2 (mit 1 x N)  € 23,– 

N € 1,50 

www.krois-modell.at/

t� 4%�.PEFMM 

Digitalkupplung € 22,50 

Verlängerung NEM 355 (Neuh. 2019) 

NEM-Adapter Fleischmann Aufnahme 

mit Blatt-Richtfeder (Neuh. 2019) 

https://www.sd-modell.de/

t�.FTTJOH�"DITMBHFSCVDITFO 

4 Stück € 1,80 

www.peho-kkk.de/ms.htm

Ein feiner Zug …

… von Minitrix, das Modell der V 90 /

BR 290 (Art.-Nr. 16291 bis 16295) 

für den Einbau einer Digitalkupp-

lung vorzubereiten. Das erspart jed-

weden mechanischen Eingriff wie 

Bohren oder Fräsen und erlaubt ihm 

gleichzeitig, das Modell auch wieder 

in den Ursprungszustand zurückzu-

versetzen – sollte die Digitalkupp-

lung nicht das halten, was man sich 

erhofft hat.

Leider enthalten die Betriebsan-

leitungen der neueren Modelle 

(16293  ff.) diesen Hinweis nicht 

mehr, den Anschlussplan findet man 

indes weiterhin auf der Trix-Websei-

te (www.trix.de), wenn man nach 

der Art.-Nr. 16291 sucht und dann 

unter „Anleitung“ das entsprechen-

de Dokument öffnet.

Zum Einbau der Digitalkupplung 

wird zunächst das Gehäuse entfernt. 

Dazu werden die beiden Schräub-

chen an der Vorderkante der V 90 

gelöst. Danach kann das Gehäuse 

abgenommen werden. Bei allen Ar-

beiten an der Lok sollte den vorde-

ren Griffstangen äußerste Aufmerk-

samkeit gewidmet werden. Sie sind 

nur eingesteckt und neigen zum 

Weitsprung …

Bevor die mit zwei weiteren 

Schrauben gehaltene Platine abge-

nommen werden kann, muss die 

gleichfalls durch eine Schraube ge-

haltene Führerstandsnachbildung 

entfernt werden.

Werden die beiden braunen und 

die blaue Litze vorübergehend abge-

lötet, kann die Lok auf die Seite und 

damit die Platine flach auf die Unter-

lage gelegt werden. 

Nun ist der passende Zeitpunkt, 

sich den Krois-Kupplungen zuzu-

wenden. Der Anschluss der Kupp-

lungen ist polaritätsabhängig. Krois 

markiert den Minuspol durch ein 

dem Pluspol gegenüber etwas kürze-

res Kabel. Da das nach dem Einfä-

deln eventuell nicht mehr so einfach 

zu erkennen ist, empfiehlt es sich, 

die kürzere Litze abzuisolieren und 

eventuell zu verzinnen. 

Danach werden die Krois-Kupp-

lungen in die NEM-Aufnahmen ge-

steckt und die Zuleitungen durch die 

vorhandenen Bohrungen nach oben 

zur Platine gefädelt. Nach Kürzen 

und Anlöten der Anschlussdrähte 

der Digitalkupplungen an die Löt-

pads kann der Zusammenbau in 

quasi umgekehrter Reihenfolge be-

ginnen.

Dabei ist auf das Platzieren der 

übrigen Litzen zu achten, damit die-

se weder Motor, Schwungmasse 

noch Getriebe behindern und auch 

nicht von Platine und Gehäuse ein-

geklemmt und beschädigt werden.

Werden die dünnen seitlichen 

Kunststoffstreifen an der Kupp-

lungsaufnahme der V 90 entfernt, 

kann auch die Digitalkupplung von 

SD-Modell auf die gleiche Weise 

montiert werden.

Steht das Modell wieder auf den 

Gleisen, lassen sich die Digitalkupp-

lungen per F7 (Vorderseite) bzw. F5 

(Rückseite) betätigen – wie es die 

Minitrix-Anleitung beschreibt.

Der Schiebewandwagen Hbis-tt von Minitrix 

(15294) dient hier als Demonstrationsobjekt: 

Dank des großen Überhangs und des flachen 

Wagenbodens bereitet keine der beiden Di-

gitalkupplungen (links: SD-Modell, rechts 

Krois) Montageprobleme. Gut zu sehen ist 

hierbei die durch den Rahmen der SD-Mo-

dell-Digitalkupplung verbreiterte Kupplungs-

aufnahme.

Die Lötpads für die Digitalkupplungen befinden sich auf der Unterseite der Platine. Die 

Polarität der Anschlüsse auf der rechten Seite sind in der Trix-Anleitung leider vertauscht. 

Die Krois-Kupplung nimmt dadurch keinen Schaden, verweigert aber ihren Dienst.

Untere Abbildung: 

Die Bohrungen 

(Pfeile) gehen 

durch das kom-

plette Chassis. Das 

Einführen der An-

schlussdrähte der 

Digitalkupplungen 

gelingt mit ruhi-

ger Hand, Pinzette 

und gutem Licht.
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Der erste Test erfolgte mit einigen 

Bauteilen aus der Grabbelkiste: Wider-

stände, Kondensatoren, Dioden, Elkos 

und eine Spule. Alle Bauteile wurden 

erkannt und im Anzeigefeld mit ihrem 

Schaltsymbol und dem bzw. den Mess-

werten wiedergegeben. Die angezeig-

ten Messwerte lagen in allen Fällen im 

Toleranzbereich der Bauteile. Auch 

Transistoren werden mit ihrem Schalt-

symbol und der Bauart (NPN, PNP) an-

gezeigt, wobei die Anschlussbeinchen 

mit Ziffern versehen werden, die den 

Kontakten des Nullkraft-Sockels ent-

sprechen.

Sollte also nun an einer Lokomotive 

eine Störung auftreten, kann man sehr 

komfortabel überprüfen, ob die Ursa-

che beispielsweise in den Motordros-

seln oder im Entstörkondensator zu 

suchen ist. Auch der Ersatz von Birn-

chen durch LEDs wie auch der Einbau 

von Duo-LEDs ist damit fehlerfrei zu 

bewerkstelligen. Der Bauteiltester hat 

bei mir daher das normale Multimeter 

in der Anwendung nachhaltig ver-

drängt.

Dr. Bernd Schneider

Tester für elektronische Bauteile

Schatzkästchen
Beim Streifen durch einen chinesischen Internet-Marktplatz 

blieb der Blick auf einem Gerät hängen, das das Testen elektro-

nischer Bauteile versprach. Dr. Bernd Schneider wagte einen 

Testkauf und war überrascht über das kleine Kästchen.

Der Inhalt der „Wundertüte“ auf einen 

Blick: Alle Bauteile sind bereits montiert, 

sodass nach Anklemmen eines 9-Volt-Blo-

ckes die ersten Testmessungen erfolgen 

können.

Die Gehäuseteile scheinen aus dem 3D-

Drucker zu kommen und ermöglichen einen 

leicht pultförmigen Aufbau des Bauteil-

testers. Schrauben und Abstandhalter 

 gehören gleichfalls zum Lieferumfang.

Wird der Bauteiltester in das Gehäuse ein-

gesetzt, ist das Testfeld für SMD-Bauteile 

(roter Kreis) leider nicht mehr benutzbar.

Bestellt wurde der Bauteiltester über die 

chinesische Internet-Plattform https://de.

aliexpress.com. Die Plattform wie auch die 

Suchfunktion verstehen deutsch.

Der Kaufreflex setzte beim Autor un-

mittelbar ein: Für rd. € 5,– ohne 

Gehäuse oder für den doppelten Preis 

mit Gehäuse war das Risiko selbst bei 

einem Fehlkauf relativ gering. Zusätz-

lich wurde noch eine Mess-Pinzette für 

rd. € 2,– bestellt.

Die Versandkosten sind meist in den 

Verkaufspreis eingerechnet, eine Ver-

zollung erfolgt bei Kleinbeträgen eben-

falls nicht – allerdings kann der  Versand 

auf dem Seeweg seine Zeit dauern … 

Wer so lange nicht warten mag, begibt 

sich beispielsweise bei Ebay auf die Su-

che nach einem deutschen Importeur 

oder einem aus der EU.

Überraschung

Der Bauteiltester besteht aus einer 

SMD-bestückten Platine mit einer Flüs-

sigkristallanzeige und einem soge-

nannten Nullkraft-Sockel, wie er auch 

auf einem Chip-Tester zum Einsatz 

kommt. Der Nullkraft-Sockel – oft als 

„Textool- Sockel“ bezeichnet – erlaubt 

das kraftlose Einsetzen der Bauteil-

Beinchen, die nach Umlegen des He-

bels kontaktsicher eingespannt wer-

den. Der Einschaltknopf wie auch die 

Batterieklemmen für einen 9-Volt-Block 

sind wie alle anderen Komponenten 

bereits montiert.

Links: Der ins Gehäuse eingesetzte Bauteiltester beim Prüfen eines NPN-Transistors, der in die 

Kontaktplätze 1 bis 3 des Nullkraft-Sockels eingesetzt ist. Neben den Messwerten ist vor al-

lem die Zuordnung der Anschlussbeinchen des Transistors extrem hilfreich. 

Rechts: Noch hilfreicher 

wird diese Funktion, wenn 

man die Zuordnung der Kon-

takte des Nullkraft-Sockels 

durch eine selbstgemachte 

Beschriftung ergänzt. Die 

Mess-Pinzette wurde mit 

dünneren Litzen versehen, 

sodass der Bauteiltester 

trotz Gehäuse für das Mes-

sen von SMD-Bauteilen ver-

wendet werden kann.

MODELLBAHN-PRAXIS
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PARTNER VOM FACH IN DER MIBA
Auf den folgenden Seiten präsentieren sich Fachgeschäfte und Fachwerkstätten.

Geordnet nach Postleitzahlen, garantiert es Ihnen ein schnelles Auffi nden
Ihres Fachhändlers ganz in Ihrer Nähe.

Bei Anfragen und Bestellungen beziehen Sie sich bitte auf das Inserat
»Partner vom Fach« in der MIBA.

VON PLZ

02828
MIBA UND FACHHANDEL

GUT UND KOMPETENT

www.modellbahnservice-dr.de

Dirk Röhricht
Girbigsdorferstr. 36
02829 Markersdorf

Tel. / Fax: 0 35 81 / 70 47 24

SX/SX2/DCC Decoder von D&H
aus der DH-Serie

Steuerungen SX, RMX, DCC, Multiprotokoll
Decoder-, Sound-, Rauch-, Licht-Einbauten

SX/DCC-Servo-Steuer-Module / Servos
Rad- und Gleisreinigung von LUX und

nach  „System Jörger“

BIS PLZ

86558
MIBA UND FACHHANDEL

MODELLBAHN PUR

PvF-Anzeigengröße 
57 x 41,5 mm 4c

nur € 52,–
pro Monat

MODELLBAHN SCHAFT

Inh. Stefan Hellwig

fohrmann-WERKZEUGE
für Feinmechanik und Modellbau G

m
bH

Wünschen Sie unseren Katalog als Druckausgabe? 
Senden Sie uns bitte 3 Briefmarken zu je 1,45 €, Ausland 5,00 €.  

Am Klinikum 7  D-02828 Görlitz Fon + 49 (0) 3581 429628 Fax + 49 (0) 3581 429629

Infos und Bestellungen unter: www.fohrmann.com

Schauen Sie unter 
www.schmidt-wissen.de was "läuft"
oder fordern Sie kostenlos unsere neuen Informationen an.

Schmidt im Net

Spielwarenfachgeschäft WERST
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ÖSTERREICH

MIBA UND FACHHANDEL
HOBBY OHNE GRENZEN

Versand: A-4521 Schiedlberg ☎
Shop: Salzburg ☎

Vor 30 Jahren stellte Stefan Carstens das Manuskript für „Güterwagen Band 1“ über gedeck-
te Wagen fertig. Ein Standardwerk der Eisenbahnliteratur, das seit geraumer Zeit vergriffen ist. 
Jetzt ist endlich die zweiteilige Neuausgabe dieses Klassikers verfügbar. „Güterwagen Band 1.1“ 
beinhaltet alle von den Länder- und Staatsbahnen sowie der Deutschen Reichsbahn bis 1945 be-
schafften gedeckten Wagen sowie die nach dem Zweiten Weltkrieg in Deutschland verbliebenen 
Fremdwagen. Vorgestellt werden zudem über 50 Modelle aus ver schiedenen Entwicklungsjahr-
zehnten, die namhafte Modellbauer verbessert haben.

208 Seiten, Format 21,8 x 29,7 cm, Hardcover-Einband, mit über 600 Fotos und  
157 detaillierten Typenzeichnungen

Best.-Nr. 15088144 | 45,–

Güterwagen-Klassiker in Neuausgabe

Das Warten hat ein Ende

Erhältlich im Fach- und Buchhandel oder direkt beim
MIBA-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck,
Tel. 0 81 41/534 81-0, Fax 0 81 41/5 34 81 -100, E-Mail bestellung@vgbahn.de, www.miba.de

In Band 1.2 des Standardwerks über Güter wagen stellen Stefan Carstens und Paul Scheller alle ge-
deckten Güterwagenbauarten vor, die die Eisenbahnen in den Besatzungszonen bzw. die DB und DR 
nach 1945 beschafft haben, sowie alle Wagen, die man bei beiden Bahnverwaltungen aus Vorkriegs-
wagen umbaute, modernisierte und rekonstruierte. Gezeigt werden diese Bauarten anhand von über 

130 Zeichnungen und annähernd 550 Fotos. Und auch der Modellbau kommt nicht zu kurz, vor-
gestellt werden mehr als 35 Modelle von Güterwagen der DB und DR, die namhafte Modellbauer 

umgebaut oder farblich nachbehandelt haben.

192 Seiten, Format 21,8 x 29,7 cm, Hardcover-Einband,  
mit ca. 550 Fotos und 135 detaillierten Typenzeichnungen

Best.-Nr. 15088145 | € 40,–

www.facebook.de/vgbahn



Herstellerunabhängig vermittelt das neue Schritt-für-Schritt-
Buch Basisinformationen zur technischen Funktion der Modell-
bahn (Gleise, Strom, Bits, Bytes, Datenübertragung etc.). In den 
jeweiligen Kapiteln werden die einzelnen am (digitalen) Betrieb 
beteiligten Komponenten von Decodern über Melder bis hin 
zu Zentralen detailliert und leicht verständlich erläutert. Den 
Fragen, was wie kombiniert werden kann und welche Teile für 
welche Spiel- oder Betriebsidee sinnvoll und empfehlenswert 
sind, räumt das Buch breiten Raum ein. So kann jeder Modell-
bahner für sich entscheiden, wie, in welche Richtung und 
womit er seine Anlage auf- und ausbauen will. Mehr noch: 
Eine Einführung in Themen wie z.B. „Action auf der Anlage“, 
„Automatisierung“ oder „Selbermachen“ eröffnet Perspektiven 
für eine langanhaltende Freude am Hobby Modelleisenbahn.

120 Seiten, Format 24,0 x 27,0 cm, Klebebindung,  
mit 290 Fotos, Zeichnungen und Grafiken
Best.-Nr. 581902 | € 15,–

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt bei:
VGB-Bestellservice · Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/534810 · Fax 08141/53481-100 · bestellung@vgbahn.de

Digitale Modellbahn – Schritt für Schritt
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www.facebook.de/vgbahn

Die Höllentalbahn mit dem Bahnhof Hirschsprung, die spektakulä-
ren Rampenstrecken der Lötschbergbahn, die Station Finse an der 
norwegischen Bergenbahn  – das sind nur drei der traumhaften 
Modellbahn-Anlagen, die das Modellbauteam Köln um Initiator 
Hartmut Groll in den vergangenen Jahrzehnten schuf. Viele diese 
Anlagen-Meisterwerke stellt der vorliegende Sammelband in 
einzigartigen Profiaufnahmen vor. Damit nicht genug: Das Modell-
bauteam Köln hat für uns seine Modellbau-Werkstatt geöffnet und 
lässt sich bei der Arbeit an den Anlagen über die Schulter schauen. 
An praktischen Beispielen zeigt es, wie die eindrucksvollen Modell-
Landschaften mit ihren imposanten Kunstbauten entstehen. Und 
so bieten die Miniaturwelten aus Köln nicht nur Platz für Anlagen-
träume, sondern auch jede Menge Anregungen für die Realisierung 
eigener Traumanlagen.

192 Seiten, Format 24,0 x 29,2 cm, Hardcover- 
Einband, mehr als 380 farbige Abbildungen

Best.-Nr. 581828 | € 29,95

Erhältlich im Fach- und Buchhandel oder direkt beim VGB-Bestellservice · Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck
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Nebenbahnen –  
Bau und Betrieb

Nebenbahnen – ein Thema, das die Modellbahner nie 

loslässt, das aber weit mehr beinhaltet, als nur einen 

zweiteiligen Schienenbus hin und her fahren zu lassen. 

Zwar werden wir auch hierüber mehr erfahren, doch 

die charakteristischen Merkmale einer Nebenbahn – 

angefangen vom niedrigeren Achsdruck über die be-

sondere Schwellenlage und Signalisierung bis hin zu 

den typischen Fahrzeugen und einer realitätsnahen 

Zugbildung – werden von unseren nebenbahnaffinen 

Autoren genau herausgestellt. Typische, kleinere 

Bahnhöfe werden ebenso vorgestellt wie der Güter-

verkehr auf den entsprechenden Strecken oder ein-

schlägige Ladegüter. Dies alles bleibt nicht nur auf 

 historische Epochen beschränkt, nein, auch die 

 moderne Nebenbahn wird abgehandelt.
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ZUM SCHLUSS
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Die Bahn auf dem Lande – hier ist nicht nur der Betrieb höchst beschaulich, son-

dern auch die Umgebung. Wie man dies alles zu einer harmonischen Modellbahn 

kombiniert, zeigt unser nächstes Spezial. Foto: Horst Meier



Auf Modellbahn-Anlagen wird bevorzugt der Sommer dargestellt – in saftigem 
Grün, mit hohem Wiesengras und üppig belaubten Bäumen. Da die Modellbahn 
jedoch, wie auch ihr großes Vorbild, zu jeder Jahreszeit fahren sollte, zeigt Helge 
Scholz in dieser Ausgabe aus der MIBA-Praxis-Reihe die Darstellung der wich-
tigsten, saisonal typischen Ausstattungsmerkmale und den Einsatz des entspre-
chenden Materials der Zubehörindustrie. Das fängt im Frühling an mit erstem 
zartem Grün, farbenfrohen Blumenwiesen und blühenden Obstbäumen und führt 
hin bis zu typischer Sommervegetation. Während sich der Herbst mit Windbruch 
nach einem Sturm oder einfach „golden“ mit leuchtenden Lärchen präsentiert, 
legt „Väterchen Frost“ die Modellbahnanlage in eine märchenhafte Winter-
landschaft. Nicht weniger als zehn Schaustücke entstanden eigens für diesen 
praxisnahen Ratgeber!

84 Seiten im DIN-A4-Format, über 250 Abbildungen, Klammerheftung

Best.-Nr. 15087456 | € 12,–

www.facebook.de/vgbahn
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TITELTHEMA: 

CVs EINSTELLEN
+++ Doppeltraktion 
+++ Zimo-Decoder  
+++ SUSI-Sound  
+++ WinDigipet 
+++ große Digital-Studie 2019  
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Flugzeugsound mit Zimo-Scripten 
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Die Spezialisten

Nicht wenige Modellbahnanlagen stellen eine kleine Nebenbahn im 
ländlichen Raum dar. Grund genug für eine MIBA-Spezial-Ausgabe, 
die den Schwerpunkt auf landwirtschaftliche Aspekte legt: Erntesze-
nen, Bauernhöfe und landwirtschaftliches Gerät spielen ebenso eine 
Rolle wie die Verladung von Traktoren und Mähdreschern. Aber auch 
Ladegüter wie Rüben, Getreide und Dünger lassen sich zu herrlichen 
Szenen rund um Bahnhof oder Haltepunkt gestalten. Weitere Themen: 
Tiere auf dem Lande, Gestaltung von Viehweide und Streuobstwiese, 
Selbstbau von Bäumen, Harzernte an Kieferbäumen und vieles mehr ...

108 Seiten im DIN-A4-Format, Klebebindung,  
über 200 Abbildungen 

Best.-Nr. 12011919 | € 12,–
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Apfelbäume im Modell

Berlepsch oder Cox? 

Tierhaltung neben der Trasse

Kühe auf der Weide

Landschaft mit 

Landwirtschaft

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim 
MIBA-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck, 
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Jetzt als eBook verfügbar!

Je eBook € 8,99
Alle lieferbaren und auch längst vergriffenen 
Bände dieser Reihe gibt es als eBook unter 

www.vgbahn.de/ebook 
und als digitale Ausgaben im VGB-BAHN-Kiosk 
des AppStore und bei Google play für Android.
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Kinderleichte Bahnhofs-Bedienung

Abläufe mit Automatik
Sound – nicht nur in Fahrzeugen

Klänge aus der Kiste
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Moves, Dampf, Licht und Sound:

Animierte Anlagen

Digital gesteuerte Beleuchtungen

Tram mit allem Drum+Dran
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Animierte Anlagen
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Ein häufiges Signal im Eigenbau

Der Fahrtanzeiger
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Fasern für feine Verästelungen

Baumbau mit Gras
Kleine Ziegel – große Wirkung

Bf. Goyatz verfeinert

Mehr Details auf der Modellbahn:

Verfeinern und 
verbessern
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verbessern
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Modellbahn-Stellwerke nach Vorbild

ESTWGJ in der Version 7.0
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Sammlungs-Verwaltungen

Den Überblick behalten! 
PC-gesteuerte Feuerwehr-Wache

Bahn mit Blaulicht-Action

Modellbahn und Computer

Neues für Nerds
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Weitere noch lieferbare Titel 
aus der Reihe MIBA-Spezial

Jeder Band mit 108 Seiten im DIN-
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Virtuelle Anlagenplanung

3D-Modellbahn Studio V4
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Lokalbahnhof Murnau

E 69-Festspiele 
Idee für den bequemen Transport

Klappbare L-Anlage

Nebenbahnen und mehr

Großer Plan für 
kleine Bahn
Mit Bastel-
bogen in H0, 
TT und N:
EG Erdbach 
im Westerw.
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